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das iv Ba * al Gelehr⸗ 
te ſein werden, kan fortge⸗ 
feet werden. Daher koͤnte 
ich dieſe Blaͤtter, wen der 


HERR mein Leben verlaͤn⸗ 
„„ 


Votrede. 14 
gerte, noch viele Jahre fort⸗ 
ſetzen. Ich werde aber mit 
dieſem achten Theile auf hoͤ⸗ 
ren, weil ich theils fuͤr meine 
Lebensart noͤthigere Unterſu⸗ 
chungen finde, und theils auch 
mem neues Amt mehr Stun 
den und mehr Wachſamkeit 
hinnehmen wird. Ich danke 
alſso meinen Leſern fin die Zur 

neigung, die ſie bisher dieſen 
Blaͤttern gegoͤnnet, und fuͤr 
die Geduld, die fie bey den 
ö Dir 


— 


u bereits in einigen Ahe Di 
lungen feine. Geſchiklichkeit ge⸗ 
zeigt, und weil er Buͤcher ud a 
Freunde hat, die bei dieſer Ar⸗ 
beit unentbehrlich ſind, Km n 
er auch bei dieſer Fortſetzung 
feine Fahigkeit zeigen. < dr 
ſelbe wird auch, da mir die 
Zeit fehlet, dieſem Theile die 
gewöhnliche Stärke zu geben, 
Seh | in 


| Vottede. 

in feiner: kuͤnftigen Fortsetzung 
ein Regiſter uͤber alle vorher⸗ 
gehende Theile beifuͤgen. Ge⸗ 
ſchrieben zu Diepholz, den lez⸗ 
ten Auguſt, 744. 
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bgleich viele Laͤnder ſind, welche 
das Koͤnigreich Portugal an 
Schulen, Wiſſenſchaften und 
“Gelehrten uͤbertreffen, fo finden 

„)) wir dennoch in dieſem Lande 
| , vieles, das ein Freund der Ges 
ſchchte der Wiſenſchaften bemerken kan. Und 
wen die Hinderniſſe, die bisher in dieſem b 

Geſ. Seztl. Gel VIII. F. Q 
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die Wiſſerſchaften auf aufgehalten haben, ı nach und und 
nach ſolten weggeraͤumt werden, ſo wird man 
von den Portugiſen nicht weniger Nuͤzl iches, 
als von andern erleuchteten Voͤlkerſchaften, hoͤ⸗ 
ren. Ein Hindernis, das bisher die Stat Liſ⸗ 
ſabon, und die derfelben unterwuͤrfige Lands 
ſchaften, zurükgehalten hat, iſt wol der Eigen⸗ 
ſin, der dem Portugiſen ſo wol, als dem Spa⸗ 
nier ſcheinet angebohren zu fein. Sie wollen 
ſelbſt klug ſein und ſchaͤmen ſich daher, etwas 
Gutes von einem Fremden anzunehmen. Die⸗ 

ſes ſagt ſelbſt ein Portugiſe, dem wir in dieſer 
Sache am beften trauen koͤnnen *. Dieſes 

Hindernis moͤchte aber von Zeit zu Zeit gerin⸗ 
ger werden, weil einige Portugiſen auf ihren 
Reifen, wie andere Gelehrte, gedenken lernen, 
und wen ſie wieder zu Hauſe kommen, durch 
ihr Exempel andere zur Neigung gegen fremde 
Wiſſenſchaften bewegen. Das zweite und 
ſtaͤrkſte Hindernis iſt das alſo genante heilige 
Amt, ein Gericht, das allen Buͤchern, die nur 
im Geringſten von den Geſetzen der roͤmiſchen 
Kirche abgehen, den Zutrit in Portugal verbie⸗ 
tet, und allen Gelehrten, die etwas anders, als 
dies Gericht, gedenken, Gefaͤngnis und Tod 
drohet. Da aber ietzo die IR die dieieni⸗ 
gen 


— — 


nm mn TER TREE TER De 
3 Nemlich der Ritter Olic] „ nos geuantes manidres 
Be in feinen memoires, „ de vivre fans liberté 
in der Vorrede / 230 de penſer, nous atti- 
chat alſo: „ Nos ca-] „ rent de juſtes bild 
„ prices, nötre gravitd el. „ mes. „„ 
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gen Bortugifen herausgeben, weiche Dirglieder 


einer zur Aufnahme der portugiſiſchen Geſchichte 


aufgerichtete Akademie find, nicht von ienem 
geiſtlichen Gerichte, ſondern von dieſer Akade 
mie ſelbſt gepruͤfet werden, auch die Gewalt 
des Koͤnigs uͤber dies Gerichte ſtets weiter zu⸗ 
nimt, ſo werden nach und nach beſſere Buͤcher 
in die Haͤnde der Portugiſen kommen, und die⸗ 
‚fe werden auch anfangen die Wahrheit mit 


groͤſſerer Freiheit zu bekennen. Die nach uns 


leben werden, werden am beſten ſehen, ob dieſe 
Hofnungen gegruͤndet ſind, weil ſie das, was 
ſie ſelbſt an den Portugiſen ſehen werden, nur 

gegen dieſe Blaͤtter halten duͤrfen. Ich werde 
in denſelben erſt von den Schulen und gelehr⸗ 
ten Geſelſchaften und nachher von den gelehrten 
Portugiſen handeln. Meine Nachrichten wer⸗ 
den kurz ſein, ob ich gleich an einigen Stellen 
mehr ſchreiben koͤnte. ER TB, 


In Liſſabon 


ſſind viele Schulen, eine Univerſitet und 
einige gelehrte Geſelſchaften. Die Jeſuiten, die 
ſich ſeit 1541 in Portugal aufgehalten haben, 
ſind die vornehmſten Lehrmeiſter in Liſſabon, 
weil ſie daſelbſt nach und nach ſechs und zwan⸗ 
zig Hauptſchulen aufgerichtet haben. Ein Je⸗ 
fuit, Herr Anton Franko, hat von denſelben 
eine Abhandlung herausgegeben, aus welcher 
ich vieles hieherſetzen koͤnte, wen fie bei uns nicht 

5 e genug 


244 Gelehrtes portugal. 


genug bekant wäre *. Die Unioerſitet, zu wel⸗ 
cher bereits im Jahre 1288 der Grund gelegt 
worden **, iſt das Haupt aller übrigen Schu⸗ 
len. Der Akademien, welche einige Gelehrte 
zur Aufnahme beſonderer Wiſſenſchaften auf⸗ 
gerichtet, ſind unterſchiedene. 


I., die Akademie der Redner. 
Dieſelbe iſt die aͤlteſte von den Akademien, die 
mir bekant ſind. Sie komt im Kollegio des 
heiligen Anton, ſo eine Schule der Jeſuiten iſt, 
ziuſammen, und ihr Direkter und ihre Mitglie⸗ 
der werden meiſt Jeſuiten ſein. Man legt ſich 
bey derſelben ſonderlich auf die Redekunſt, an⸗ 
bei aber auch auf die Poeſie und auf die Welt⸗ 
weisheit ** | | 
2̃, die Akademie der anonymorum. 
Dieſelbe iſt im Jahre 1716 aufgerichtet worden 
und ihr erſter Preſident war der Herr von ſankt 
Katharinen, ein Geiſtlicher vom Orden des 
heiligen Hieronymus. Man ſorgt in derſelben 
fuͤr die Tichtkunſt, fuͤr die Heldengetichte, 5 
| ie 


thek, B. 2, ©. 1084. 

** Nach der notitias chro- 
nologicas da univerfidade 
da Coimbra des Herrn 
Ferreira / S. 1. 

*** Nach den leipziger 
Zeitungen von 17217, 
S. 5778 


* Sein Buch heiſt: Spropfis 
Annalium Societatis Iefu 
in Luftania, Augsburg, 
Folio, 1726. Ein Ber 
zeichnis der Jeſuiter Schu⸗ 
len / das Herr Franko ger 
macht, finden wir in der 
theologiſchen Biblio⸗ 
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die Kunſt, Hiſtorien zu ſchreiben, für das 
Briefſchreiben, fuͤr die Einrichtung ſinreicher 
Gedanken und artiger Scherzreden . 


3, die Akademie der portugiſichen 
Hiſtorie. | 
Gleichwie die beiden vorhergehenden Akademien 
von Gelehrten aufgerichtet worden, alſo iſt 
dieſe Akademie auf koͤniglichen Befehl angelegt 
worden. Und von ihr wiſſen wir in unſern Ge⸗ 
genden auch mehr, als von ienen, weil ſie ihre 
Hiſtorie ſelbſt herausgegeben hat. Sie iſt 
im Jahre 1720 angeleget worden. Ihre Ab⸗ 
ſicht iſt, die Geſchichte, ſo wol die geiſtliche, 
als weltliche, des Koͤnigreichs Portugal und 
aller zu demſelben gehoͤrigen Laͤnder, volkom⸗ 
mener zu machen. Auf Erden hat ſie gleich an⸗ 
fangs zum Protekter den Koͤnig, und im Him⸗ 
mel hat ſie im Jahre 1733 zur Patronin die 
heilige Marie, und zwar als eine von der Erb⸗ 
fünde unbeflekte Jungfrau, angenommen, der 
ſie auch in der Kapelle des braganziſchen Pal⸗ 
laſtes den Eid der Treue ſchweret **. Die 
6 Q 3 An⸗ 


rias da academia real da 
hifloria Portugueza, wel⸗ 


Nach den leipziger Zei. 

tungen von 17177, S. 81 

und von 1723, S. 193.] che beide Werke der Herr 

* In dem Buche: E:] Graf von Alegrette her⸗ 
ria da academia real da | ausgegeben. 


hifforia portugneza und in|*** Nach des Herrn Reis: 
der colleccam dos docu- lers neueſten Reiſen / 
menos, flatulos e memo-] B. I/ S. 65. 0 
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Anzahl der ordentlichen Mitglieder beſtehet aus 
funfzig Gelehrten, und werden dazu ſowol geiſt⸗ 
liche und weltliche, als Hof⸗ und Krieges be⸗ 
diente angenommen. Auſſer dieſen funfzig Mit⸗ 
gliedern, welche in Liſſabon wohnen muͤſſen, ſind 
einige andere in den portugiſiſchen Provinzien, 
welche academici provinciales genant werden. 
Dieſelben muͤſſen fuͤr die beſondern Geſchichte 
des Orts, wo ſie wohnen, ſorgen. Und wen 
man überher noch gerne einen Gelehrten zum 
Mitgliede haben wil, ſo wird er zum Ehren⸗ 
gliede erklaͤret, das er ſo lange bleibt, bis ein 
ordentliches Mitglied abgehet. Der Koͤnig er⸗ 
nennet ſelbſt ein neues Mitglied, oder die Aka⸗ 
demie erwehlt einen Gelehrten, den fie dem Köͤ⸗ 
nige vorſchlaͤgt. Einem ieden wird ein gewiſſes 
Stuͤk der Hiſtorie zugetheilt, daran er arbeiten 
mus, und wen er ſtirbt oder abdanket, ſo mus 
ſein Nachfolger eben dies Stuͤk der Hiſtorie 
wiederum uͤbernehmen. Alle dieſe Mitglieder 
haben, wie bereits geſagt worden, den Koͤnig 
zum Protekter, einige Direktores, die am En⸗ 
de eines ieden Jahrs erwehlt werden, einen Se⸗ 
kretatius, und gewiſſe ee welche Die 
Schriften der Mitglieder prüfen muͤſſen. Die 
‚Zufammenkünfte geſchehen alle vierzehn Tage 
auf dem koͤniglichem Schloſſe, und wohnen 
denſelben oft der Koͤnig und das koͤnigliche Haus 
bei. Die Muͤnze, welche auf die Stiftung der 
Akademie gepraͤget worden, ſtellet auf einer 
Seite das 8 des . vor, ai den 


or⸗ 
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Worten: Iohanı Johanne: ED, | Lufitanorum rex. Auf deb der 
andern Seite ſtehet der Koͤnig, und hebet die 
niedergekniete Hiſtorie auf. Und unten ſtehen 
die Anfangsbuchſtaben folgender Worte: Regia 
academia kifloriae Jufitanae a V ldus Des 
cembris, MDECKX, 


4, Die medieiniſche Akademie. 


Dieſelbe iſt im Jahre 1722 von einigen Aerzten 
in der Wohnung des Herrn Jofepb Gomes, 
eines Lehrers der Arzneikunſt, angelegt worden. 
Derſelbe iſt auch das Haupt der Akademie, 
und er eroͤfnete ſie im Auguſt mit einer Rede. 
Sie koͤmt alle vierzehn Tage zuſammen, und 
unterredet fi) von den Eigenschaften der Krank⸗ 
heiten, und von den Mitteln, die gegen dieſel⸗ 
ben am ſicherſten zu gebrauchen, Sie hat eben⸗ 
fals die Marie, als eine gebenedeiete Jungfrau, 
zu ihrer Befchüzerin angenommen. Nachher 
nahm ſie auch die Wundaͤrzte in ihre Geſel⸗ 
ſchaft auf, wie den am zwölften December des 
Jahrs 1723 in derſelben eine Abhandlung, von 
der beſten Weiſe, ein abgebrochenes Bein zu 
heilen, abgeleſen worden . 


5, die Akademie der applicatorum. 


Dieſelbe iſt im Jahre 1723 angeleget worden. 
Sie wurde in der Vorſtat, das Alorias, 

24 | in 
1 Auch Neher Zei- 8171 und von 1724: 
tungen von 17221 S. nr 12 an 
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in der Wohnung eines eines koͤniglichen ichen Kammeriun⸗ 
kers, des Ritters Amaro Nogueira von 
Andrade eroͤfnet. Sie iſt auf vielerlei Din⸗ 
ge gerichtet „wie den bei der erſten Zuſammen⸗ 
kunft ein vornehmer Kriegesbediente, Herr 
Franz Serreira Dakunha, eine Rede von der 
Verwandſchaft der Waffen und Wiſſenſchaf⸗ 
ten hielt. Die meiſten Mitglieder ſind vom 


Hofe, und handeln von Dingen, die ſich fuͤr 


ae, Sie theilet auch gewiſſe Preiſe 
au 


6, iſt auch ein obſervatorium auf dem koͤ⸗ 
niglichen Schloſſe. Selbiges hat ebenfals der 
Koͤnig angelegt. Er hat die ſchoͤnſten aſtrono⸗ 
miſchen Werkzeuge von Londen und Paris 
kommen laſſen. Aus Italien hat er zween ge⸗ 
ſchikte Jeſuiten, den Herrn Dominikus Ka⸗ 
paſſo und Johan Baptiſta Karbone ange⸗ 
nommen. Und er ſelbſt und das koͤnigliche 
Haus wohnen den himliſchen Beſchauungen gar 
oft bei. Unten, wo wir von dieſen beiden 
Maͤnnern handeln werden, werden wir auch ei⸗ 
nige ihrer Betrachtungen anfuͤhren *. Auch 
hat man auf dem Antonskollegio der Jeſuiten 
ein obſervatorium . 

In 


Nach den leipziger Zei, Zeitungen von 1725, S. 
tungen von 1723) S.] 409 und von 17264 S. 1. 
481 und 713 von 1724 
O. 7285 und 757; von!*** Nach den lateiniſchen 
1724, ©, 57, allis eruditorum von 1725: 

Nach den leipz, ger] S. , 


— Eee; 


In Setubal oder f. Hubes 


Weil die Akademie der portugiſiſchen Die 
ſtorie nicht alle Gelehrte annehmen kan, viel 
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weniger ſich für alle Wiſſenſchaften cchikket, . 


hat der Koͤnig zu Setubal im Jahre 1721 eine 
neue Akademie aufrichten laſſen, welche die 
academia problematica genant wird. Die Hiſto⸗ | 

tie wird zwar bei ihr nicht ausgeſchloſſen, aber 
doch iſt ſie ſonderlich auf die alſo genanten an⸗ 
genehmen Wiſſenſchaften und allerhand Aufga⸗ 
ben, wovon fie auch die problemarifche Akade⸗ 
mie heiſt, gerichtet. Man wird dieſelbe am be⸗ 
ſten kennen lernen, wen ich einige Aufgaben 
derſelben anfuͤhren werde. Sie ſollen folgende 
ſein: Ob Alexander, der die Welt uͤberwun⸗ 
den, oder Diogenes, der ſie verachtet, groͤſſer 
geweſen; Ob es fuͤr die Roͤmer nuͤzlicher gewe⸗ 
ſen waͤre, die Stat Karthage, nach ihrer Ero⸗ 
berung zu erhalten, als fie zu zerſtoͤhren; Ob 
die Kinder mehr Ehrerbietung fuͤr ihre Eltern, 
als die Schüler für ihre Lehrer bezeugen ſollen; 
Ob ein falſcher Freund mehr zu fuͤrchten ſey, 
als ein offenbarer Feind; Ob Hieronymus ſich 
mehr Mühe gegeben, da er andere unterrichtet, 
oder da er als ein Schul er gelernet; Ob es 
einem Fuͤrſten ruͤhmlicher ſei, ſelbſt zu regieren, 
oder dem Gutachten ſeiner Raͤthe zu folgen. 
Und im Jahre 1732 wurde von den Urſachen und 
der Ra der de und ihren ee ge⸗ 

2 5 han⸗ 


so Gelehrte Portugal. 


handelt. Man komt am im lezten Tage eines ies 
den Monats zuſammen. Man beantwortet die 
Aufgaben in zwo Reden. Und zulezt werden 
einige Getichte verleſen. Auf die beſten Auffäge 
ſind Preiſe ausgeſezt worden *. 


In Koimbra. 


Hieſelbſt iſt eine berühmte Univerſitet, des 
ren Ausſpruͤche ehemahls fuͤr Orakel gehalten 
worden. Anfangs wurde im Jahre 1308 die 
Liſſaboniſche Univerſitet dahin verlegt, die aber 
von da wieder weggenommen wurde, aber nur 
dergeſtalt, daß auch zu Koimbra eine Univerſi⸗ 
tet blieb, die an der Seite ihrer Mutter aufge⸗ 
wachſen. Der Koͤnig Heinrich ſorgte recht koͤ⸗ 
niglich fuͤr dieſelbe, und hatte ſie ſo lieb, daß 
er, als er das Reich ſeinem Sohne, Johan 
dem andern, uͤbergab, ſich blos die Wuͤrde ei⸗ 
nes Protekters der Univerfitet zu Koimbra vorbes 
hielt. Wir haben ietzo eine groſſe Hiſtorie von 
dieſer Akademie, welche ein Mitglied der Aka⸗ 
demie der portugiſiſchen Hiſtorie, Herr Franz 
Luitaon Ferreira, herausgegeben, welcher 
auch alle Lehrer dieſer e die im Jahre 
1720 gelebt, anfuͤhrt “ 3 
n 


Nach den leipziger Zei] S. 122; von 17327 S. | 
tungen von 1721, ©.545| 89 und 643. 
und 0235; von 1722, S©.|** Er nennet fein Buch: 
545 / 873 und 601; von] Netitias chronologicas da 
1723 S. 90 von 1717 , uni- 


1 
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In Evorag. 

In dieſer Stat iſt ebenfals eine Univerſitet, 
die eine gute Bibliothek hat. Ein Jeſuit, Herr 
Franz von Sonſeka, hat eine Hiſtorie der Stat 
Evora herausgegeben, an deren Ende von der 
gelehrten Geſchichte dieſer Stat gehandelt wird. 
Man findet daſelbſt eine Geſchichte aller evori⸗ 
ſchen Gelehrten und ihrer Schriften, eine Hi⸗ 
ſtorie der Univerfitet, und ein Verzeichnis der 
Univerſitetsbuͤcher, welche unter der Aufſicht den 
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Jeſuiten ſtehen *. 


In Guimaraens. 


Daſelbſt haben einige Vornehme und Ge⸗ 
lehrte eine Akademie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften im Jahre 1724 aufgerichtet. Ihr er⸗ 
ſter Protekter war der Biſchof von Villakova, 
Herr Thaddeus Ludewig Anton Lopez de 
Karvalho, der die erſte Zuſammenkunft mit 

einer Rede auf den Koͤnig eroͤfnete. Nachher 

verlas man zur Ehre des Koͤnigs viel Getichte. 

Weil derſelben eine groſſe Menge war, wurde 

dieſe Verleſung durch eine Muſik unterbrochen, 

wobei 

"eniverfidade da Coimbra| Man lee auch des Lukas 
Liſſabon 1729, Folio. europeiſchen Selikon. 

Von dieſem Buche finden“ Des Herrn FHonſeka Buch 

wir einen langen Auszug] heiſt Evora glorioſa, und 

in den movis atis crudito- kam in Rom im Jahre 
rum von 1733 S. 48ʃ.] 1728 in Folis heraus. 
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wobel den n Anweſenden allerhand d erahnen | 
gereicht und filberne Münzen, die auf die Stif⸗ 
tung dieſer Akademie gepraͤget worden, gegeben 
wurden. Auf einer Seite dieſer Muͤnzen ſieht 
man das Bild des Koͤnigs und auf der an⸗ 
dern die Worte: Academia viomarenfis, anno 
MD CCXXIIII. Und eben alſo hat man zu 
andern Zeiten die Zuſammenkuͤnfte mit muſika⸗ 
lichen Koncerten, koſtbaren Mahlzeiten, Feuer⸗ 

werken und andern Luſtbarkeiten geſchloſſen *. 


In Torre di Monkorvo. 


An dieſem Orte iſt ebenfals eine Akademie 
zur Aufnahme aller Wiſſenſchaften, und ſon⸗ 
derlich der Poeſie in dieſem Jahrhundert aufge⸗ 
richtet worden, welche noch im Jahre 173: im 
Stande geweſen. Den damahls kam ſie alle 
Freitage zuſammen, und zwar in der Wohnung 
des Herrn Lorenz Karneiro von Vaskon⸗ 
zellos, dem Guverneur des Schloſſes der 
Stat §reiro de Espada Cinta. Die Zur 
ſammenkuͤnfte werden mit Muſik angefangen 
und geſchloſſen un 


In Braſilien. 


Auch auſſer Portugal, in der Wepa lu 
Land⸗ 


7 F den leipziger Fei, von 1740: S. 305. 
tungen von 1725, O. ** Nach den leipsiger Zei⸗ 
457 von 737/ S. 359; tungen von 173 / S. 345. 
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Landſchaft Braſilien, in der Hauptſtat ſankt 
Salvator, hat der koͤnigliche Stathalter im 
Jahre 1724 eine Akademie zur Aufnahme der 
Wiſſenſchaften angelegt, welche nach Oſtern 
zum erſtenmahl zuſammen kommen iſt . 


Aus dieſen Anftalten, die zur Erweiterung 
der Gelehrſamkeit gemacht worden, erkennet 
man, daß in Portugal nicht wenige Gelehrte 
ſein muͤſſen, nemlich ſo gute Gelehrte, als durch 
die angefuͤhrte Anſtalten koͤnnen hervorgebracht 
werden. Antonius hat in ſeiner ſpani⸗ 
ſchen Bibliothek bereits einige angefuͤhrt, und 
haͤtte mehr anfuͤhren koͤnnen, wen er nicht die 
Spanier den Portugiſen vorgezogen haͤtte. 
Nachher haben einige andere, wie wir in den 
folgenden Blättern ſehen werden, von gelehrten 
Portugiſen gehandelt. Zulezt hat der Ritter 
Oliveira feinen portugiſiſchen Samlungen *** 
ein Verzeichnis unterſchiedener Gelehrten feines 
Vaterlandes und ihrer Schriften beigefuͤgt. 
Weil aber dieſes Verzeichnis kurz und faſt alle 
angefuͤhrte Gelehrte bereits geſtorben ſind, ſo 
habe ich ſelbſt aus unterſchiedenen Buͤchern zu⸗ 
ſammengeſucht, was ich von den neueſten por⸗ 
tugiſiſchen Gelehrten und ihren Schriften finden 
Ekoͤn⸗ 
® Ebendaſelbſt / von 1724. Foriques, politiques et lit- 
S. 731. | teraires, concernant le 
In der Pibliotheca bi-| Portugal, die 1743 im 
ſpanica. ö Haag in zween Oklaphaͤn⸗ 
4 Seinen memeires hi.] den herauskommen find, 
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koͤnnen. Ich Ich habe alle neue neue Gelehrte genom⸗ 
men, die ich angetroffen, ſie mochten leben 
oder geſtorben ſein. Ich wil nunmehr dieſelben 
in einer alphabetiſchen Ordnung hieher ſetzen. 


Herr von Abrantes. 


Dterr Herr von Abrantes war ein porfugie 
ſiſcher Markgraf, der ſich auf Wiſſenſchaften 
gelegt und desfals zum Mitgliede der Akademie 
der portugiſiſchen Hiſtorie angenommen worden. 
Er hat bei derſelben einigemahl die Aufſicht nebſt 
andern gefuͤhrt. Gleich anfangs in den beiden 
erſten Jahren 1721 und 1722 war er Direkter 
der Akademie. In dem erſtern Jahre theilte er 
bei der dritten Zuſammenkunft am fuͤnften Jen⸗ 
ner die Geſetze der Akademie unter die Glieder 
derſelben aus *. Als man im Oktober eben 
dieſes Jahrs, am Geburtstage des Koͤnigs, 
zuſammen kam, hielt er eine Lobrede auf den 
Koͤnig, der mit dem ganzen koͤniglichen Hauſe 
gegenwaͤrtig war, und uͤberreichte denſelben eine 
Muͤnze, die auf die Stiftung der Akademie ge⸗ 
präget worden *. Im folgenden Jahre 1722 
hielt er abermahl an eben dem Tage auf dem 
koͤniglichen Schloſſe eine Lobrede auf den Koͤ⸗ 
155 welcher abermahl ſelbſt mit der 3 
un 


e 


— (anne 


* Nach den leipziger Zeis]** Ebendaſelbſt, von 1722 
tungen von 1721, S. 0 S. 74. 
137. 0 
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und den koͤniglichen Kindern e gegenwärtig war *. 
Aufs Jahr 1725 wurde er abermahl zum Di⸗ 
kekter erwehlt, und erhielt unter den fuͤnf Di⸗ 


rektoren den mittelſten Plaz **. Endlich ſtarb 
er im Jahre 1733, und der Herr Stanz Xavier 
von Menezes, Graf von Ericeira verlas 
im Mai dieſes Jahrs in der Verſamlung eine 
auf ihn verfertigte Lob» und Trauerrede **% 


ee e 


; je Herren von Abe 


| 1, Herr Aloyſius von Abreu. 


Er iſt ein Franziſkaner und hat zum lobe 5 


des heiligen Antons von Liſſabon ein Werk in 


— c o SE Sa mung —— 


der portugififchen Sprache geſchrieben, das den 
krauſen 2 39 fuͤhret: Die im Untergange auf⸗ 


gehende und im Aufgange untergehende Sonne, 


oder ein kurzer Begrif der Hiſtorie des heiligen 
Antons von Liſſabon. Es kam zu Koimbra, 
1725 in Folio heraus K. 


2, Herr 


—— mente namen uch ———— 

* Ebendaſelbſt, S. 1025.] S. 75 

er „ von 1725/0 Mach den leipziger 
S. 4 Feen von 1726 

En Cbendaselbſ. von 1733, S. 863. 
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2, Herr Johan Konceiro von Abreu 
und Kaſtro, Graf von Vimioſo. 


Man legt ſich ſo wol in Spanien, als in 
Portugal, gerne viele Nahmen bei, wen man 
mit vornehmen Geſchlechten verwand iſt Be⸗ 
ſonders thut man dies alsdan, wen man ſich, 
ſolte es gleich nur auf einige Weiſe geſchehen, 
zu einer Nebenlinie des koͤniglichen Hauſes zeh⸗ 
len kan. Die Herrn von Kaſtro und Grafen 
von Vimioſo ſtammen von koͤniglichem Ge⸗ 
bluͤte her“, daher ſich auch unſer Herr von 
Abreu beide Beinahmen beileget. Er iſt ein 
Freund der Geſchichte, und ſonderlich der bra⸗ 
ſtliſchen, daher er auch in die Akademie der 
portugiſiſchen Geſchichte aufgenommen worden. 
Er ſezte auch in der That eine Geographie von 
Braſilien auf, und verlas ein Stuͤk derſelben 
im Jahre 1723 vor der Akademie *. Da er 
den zugleich verſprach ein Verzeichnis der Erz⸗ 
biſchoͤfe von Sanktſalvator, der vornehmen Eos 
niglichen Bedienten, wie auch aller portugiſi⸗ 
ſchen Herren, die in Braſilien Guͤter beſitzen, 
aufzufegen **. Sein Fleis daurete immer 
= fort, 
* Nach den wemoires con-|** Nach den leipziger 

cernant Portugal, deb] Zeitungen von 1723, 
Ritters Gliveyra, die S. 777. 

1743 herauskommen ſind, ERROR, 

B. 1, S. 39 und 61. & Ebendaſelbſt. 
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fort, wie er den noch im n Jahre 1736 im Mai 
vor der Akademie von ſeinen oben Wahn 
af ablegte *. . 


3, Herr Joſeph von Abreu. 

| Dieſer iſt Dokter der Medicin, der eine 
Geſchichte der Arzneikunſt herausgegeben , von 
welcher der andere Theil 7 L. ſa abon im Bahre 
1740 herauskommen in * 


4, Herr Ferdinand de Abreu. 


Er war ein Mitglied der Akademie der 
portugiſiſchen Hiſtorie, der im Jahre 1727 ges 
ſtorben. Sein Leben findet man in den Same 
lungen der Akademie MR, 


L „Han Franz Ferkeitn von lk 8452 


Derſelbe iſt ein vornehmer Krieges bediente 
des Kong. Als man vor al in einer. 
Vor⸗ 


— ——— ren 
9 In der colleccam dos 


Mi Ehendafelbfir von 12 77 
f 2 im ſi 5 chenden 
Bande. 


S. 610 

* Ebendafelbft, von 1740: 
©. 84% 93 0 
Geſ. Jeztl. Gel. VIII. F. u 1 
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Vorſtat im im Jahre 1723 1723 eine ine neue eue gelehrte Ge⸗ 
ſelſchaft, deren Glieder ſich academicos applicatos 
nanten, aufrichtete, trat er ebenfals mit ein, 
und hielt am vierten April bei der erſten Zuſam⸗ 
menkunft eine Rede von der „Verknuͤpfung der 


Wiſſenſchaften und Waffen . 
2, Herr Joseph von Akunha 
Brahado. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorie, bei welcher er am drei und 
zwanzigſten December des Jahrs 1722 in der 
Gegenwart des Koͤnigs eine Ehren⸗ und Trauer⸗ 
rede auf den „Herrn Grafen von Monſanto 
ablas **. Im folgenden Jahre redete er im 
Oktober von der Handlung, von der Schiffart 
und von den Friedensſchluͤſſen, in welchen das 
Koͤnigreich Portugal begriffen geweſen *. 
Nachher wurde er auch Direkter der Akademie, 
und hielt kraft dieſer Ban im Jahre 1730 
eine Lobrede auf den König * 


3, Herr Ludewig von Akunha. 


15 Der König ſchikte ihn im Jahre 1722 in 
ſeinen Verrichtungen an den franzoͤſiſchen Hotz 
und 

0 5 von 1723,|* Eben „Ebendaſelbſt. S. 986. 
481. ** Ebendaſelbſt/ von 1731 
9 Aiendaſelbſ S. 121. S. 97. 
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und lies ihn in eben dem Jahre in e in der Akade⸗ 
mie der portugiſiſchen Hiſtorie zum ene 
Ihen Mitgliede erklären : Ä N 


4, Herr Peter von Akunha 
von Soutomayor. 


Er iſt ein Ritter des Ordens Chriſti **, 
Im Jahre 1721 wurde er in der am ſechſten 
November gehaltenen Verſamlung der portugt⸗ 
ſiſchen Hiſtorie zum academicus provincialis ex- 
klaͤtet . Er ſorgte auch fleißig, und bemerkte, 
was auffer Liſſabon zum Nutzen der portugiſi⸗ 
ſchen Hiſtorie zu bemerken mar. Als man im 
Jahre 1722 im September zu Braga die Haupt⸗ 
kirche weiſſete, fand man bei einer Thür einen 
vierekkigten Stein, auf welchem eine alte In⸗ 
ſchrift zu ſehen war. Dieſelbe lies er aufs ge⸗ 
naueſte abzeichnen, und chi fie nach Liſſa⸗ 
bon an Io a eh 


5, Herr Nuno von Akunba. 


Es iſt derſelbe Generalinquiſi tor bei dem 
Inquiſitionsgerichte zu Liſſabon, Grosalmoſen⸗ 
pfleger und Staatsrath des Königs. Er hatte 
| N 2 dieſe 


ren 


„ Ebendaſelbſt, S. 24. | S. 75. Ne 
* Ebendaſeſbſt / S. 41. [ Ebendafelbft, von 1723; 
® SEbendaſelbſt, von 1722, . | 
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dieſe Bedienungen bereits im Jahre 1707 *. 
Er iſt bei der Inquiſition ſehr ſcharf. Da der 
Pabſt im Jahre 1725 den Ingquiſttionsrichter in 
Portugal befehlen lies, kuͤnftig gelinder zu ver⸗ 
fahren, ſo folgte er dieſem Befehle gar nicht, 
ſondern lies ſogleich im folgenden Jahre zu 
Koimbra neunzig Perſonen das Urtheil ſprechen 
*. Er lebte noch im Jahre 1759, da er im 
Oktober an ſieben und funfzig Perſonen das 
Urtheil volziehen lies *. 


6, Herr Kardinal Akunha. sr 


Der Pabſt ernante ihn ums Jahr 1733 
zum Legaten a latere am Hofe zu Liſſabon, aber 
auf eine ſolche Weiſe, die dem über den paͤbſt⸗ 
lichen Hof misvergnuͤgten Könige nicht gefiel. 
Daher die Streitigkeiten dieſer beiden Hoͤfe 
von neuen angingen x. 

T 1 


# 


Die 


diefem Gerichte B. 27 
S. 705. 


* Nach den ceremonies ei 
coutumes religieuſes de 
tous les peuples du monde, nr Nach den kurzen Fra⸗ 
B. 2, Th. 4, S. 983 gen aus der Kirchen⸗ 

Nach den 4 hifteric»| hiſtorie des neuen Tes 
ecclefiaficis B. 2, S. 709.] ſtaments, nach der 

* Ebendaſelbſt, B. 4, S. Methode des Herrn 
149. Man leſe auch die Suͤbners, in der erſten 
neueſten Nachrichten von] Fortſetzung, S. 239. 
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Die Herren von 
Almeida. 
1, Herr Diego von Almeida. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorie, der auch für die Akademie 
gearbeitet, und von ſeinen Unternehmungen un⸗ 
ker andern im November des Jahrs 126 bei der 
Akademie Rechenſchaft abgelegt hat * 


2, Herr Euſtachius von Almeida. 


Er iſt bei der Schule der Jeſuiten zu Life 
ſabon Lehrer der Theologie **, und von der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie 55 Mit⸗ 
glied. Als im Jahre 1738 der Herr Anton 
dos Reis ſtarb, dem der Koͤnig aufgetragen 
hatte, eine portugiſiſche Hiſtorie in lateiniſcher 
Sprache zu ſchreiben, ſo wurde dieſe Arbeit 
unſerm Herrn Almeida, und zugleich dem Herrn 
Emanuel Menteiro, einem andern Jeſuiten 
aufgetragen *. Als im Jahre 1739 der Herr 
* Joſeph da 8985 Sotto Mayor, 


1 Ebendaſelbſt, von 1737 De Nach den BER hiflorico- 
S. 201. | ecelehafiein, B 2, S. 136. 
„* Ebendaſelbſt. 


ein 
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ein Mitglied ſeiner Akademie, ſtarb, muſte er 
zu Anfange des folgenden Jahrs auf denſelben 


die Ehrenſchrift aufſetzen und vor der Akademie 
herleſen *. | 


3, Herr Franz Dionyſius von 
| Almeida. 


Er war ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorie, in welcher ihm im Jahre 
1721 aufgetragen worden, die Geſchichte des 
Koͤnigs Emanuel zu ſchreiben. Dies uͤbernahm 
er auch, und verſprach, dem Damian von 
Goes zu folgen, der die Kriege, die dieſer Kör 
nig in Afrika und Aſien gefuͤhret, zu beſchrei⸗ 
ben angefangen hatte. Dabei bat er ſich aber 
aus, wen er etwas gutes ſchreiben ſolte, ſo 
möchte man ihm das Archiv des Thurns zu 
Tombo oͤfnen **. Ex ſtarb aber bald darauf, 
und hinterlies den Kubm, daß er ein Mann, 
der in der lateiniſchen, franzoͤſiſchen, italienis 
ſchen und ſpaniſchen Sprache wolerfahren und 
eine gute Beredſamkeit beſeſſen. Die Lobrede, 
die man bei der Akademie auf ihn gehalten, fin⸗ 
den wir im andern Bande der Samlungen, die 
der Herr Graf von Alegrette herausgegeben * 

| Das 
Nach den leipziger Zei, |* Collecgam dos documentos, 
tungen von 1740, S.] Aatutos e memorias da 
3209. l academia real da hiflo- 
Ebendaſelbſt von 1721] ria portuguexa, | 
S. 449. U 


— Portugal. 26; 


——— — ͤ ͤ SL 


Daſelbſt wird « wird auch uch gefaat, daß er Die Leben 
der portugiſiſchen Koͤniginnen mit einer aufge⸗ 
wekten Feder beſchrieben habe. 


4, Herr Franz von Almeida. 


Es iſt derſelbe von dem vorhergehenden un⸗ 
terſchieden. Er iſt ebenfals ein Mitglied der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie. Im 
Jahre 1735 im December zeigte er, daß er ein 
wuͤrdiges Mitglied derſelben. Den er theilte 
unter ſeine Mitbruͤder das Buch aus, das wir 
gleich anführen merden *. Und im November 
des folgenden Jahres verlas er eine Abhandlung 
von der Kirchenzucht und den Gebraͤuchen der 
alten portugiſiſchen Kirche *. Sein ER 


heiſſet **: 


\ 


Apparatus ad are et ritus eecleh aſticos 
Portugalliae. Liſſabon, 1738. Es wird fele 
biges von der abgeleſenen Abhandlung darin 
unterſchieden ſein, daß er in dieſer von der 
alten portugiſi ſchen Kirche e 


R 4 et, Herr 


„Nach den leipziger Set ——9 ebmafibl, 1 17374 
tungen von 1736 / S.] ©. 2 
185. 0 Ebendalelbſt von 1736: 
S. 185. 


ee. | „ 5 


51 Herr Peter von Almeida Graf 
von Aſſumar. 


Er iſt des Königs Staatsrath' im Krie⸗ 
gesweſen *, Stathalter in der Landſchaft 
das Minas * und eins der erſten Mitglie⸗ 
der der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie. 
Den bereits im Jahre 1721 uͤbernahm er bei 
derſelben eine Geſchichte der beiden Koͤnige 
Sanktius des erſten und Alphonſus des ans 
dern zu ſchreiben. Er verſprach, mit den Be⸗ 
gebenheiten den Anfang zu machen, die vor ih⸗ 
rer Kroͤnung hergegangen. Doch noch vorher 
wolte er eine Beurtheilung uͤber die bisher ge⸗ 
haltene Nachrichten, in welchen er nichts als 
Fehler und Widerſprechungen gefunden, auf⸗ 
fegen *. Im Jahre 1733 im Meimonat wurde 
er in die Stelle des Herrn Markgrafen von 
Abrantes zum Direkter der Akademie erweh⸗ 
let *. Und in dieſer Würde verlas er im 
Jahr 1736 im e eine Lobſchrift auf 
den König ** | 


* Ebendaſelbſt / von 1721/]* Ebendaſelbſt / von 17217 
ö S. | IOa 6:0 


Jo 
, „ Ebendaſelbſt / von 1733 7 
« Eientafibt/ von 1733 / 783. 
* Ebendaſelbſt⸗ von 1737 / 


773. 
1 Ebendaſelbſt. Il ©. 201. 


Selehrtes Portugal. 267 
6 Herr Peter von Almeida. 

Diiüieſer Herr Peter von Almeida iſt ein 
Jeſuit. Er legte ſich auf die Wiſſenſchaften, 
die in ſeinen Schulen getrieben werden, und 


brachte es auch ſo weit, daß er bei der Schule 
feines Ordens der oberſte Profeſſer der Bered⸗ 


ſamkeit wurde x. Er war damahls auch ein 


groſſer Freund von Naturalien, die ſich um Life 
ſabon finden, und ſandete Muſcheln, Foßilien, 
Mineralien, Marmor, Pflanzen und andere 
Dinge; welches alles der Herr Petiver von 
dem Herrn Almeida bekommen und in ſeinen 
petiverianis beſchrieben hat *. Er muſte auch 
den iungen Grafen von Vimioſo, Joſeph 
von Portugal, von dem wir nachher handeln 
werden, in der lateiniſchen Sprache unterrichten, 


fuͤr welchen er auch den Svetonius herausgab. 


Nachher wurde er Prelat, in welcher Wuͤrde er 


nebſt zween andern Prelaten nach Rom ging, um 


die Vortheile der portugiſiſchen Jeſuiten am paͤbſt⸗ 
lichen Hofe zu beſorgen ***. Im Jahre 1728 
5 R 5 wur⸗ 


men — — 


Nach den lateiniſchen 
actis eruditorum von 1729. 


S. 385. 
a Das Buch heiſt: Peri- 


veriana, [en naturae col. 
lectanea, domi forisgque 
auctori communicata. Mil 


bung in den memoirs of 
literature des Herrn de 
la Roſche, im Februar 
von 1717. 

Nach den lateiniſchen 
actis eruditorum von 1729, 
S. 385. 


lieſet davon eine Beſchrei⸗ 
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wurde er in Rom zum auſſerordentlichen apoſto⸗ 
liſchen Protonotarius ernant, er ſchlug aber 
dieſe Wuͤrde aus, weil er glaubte, ſie wuͤrde 
ſich bei den zwiſchen dem portugiſiſchen und 
paͤbſtlichen Hofe herſchenden Streitigkeiten, die 
er gerne beilegen wolte, nicht für ihn ſchikken *. 
Er ging auch gleich darauf nach Liſſabon zuruͤk, 
um ſein Vorhaben auszufuͤhren **, in welcher 
Arbeit er aber nicht gluͤklich geweſen, weil wir 
wiſſen, daß noch nachher dieſe Streitigkeiten 
fortgeſetzet worden x. Wir haben von ihm: 


In Cali Suetonii Tranquilli lulium Octauium et 
tres Flauios commentarius. Liſſabon, 1715, 
Quart **. Herr Johan Albert Sabricius 
hat dieſe Ausgabe nicht angefuͤhret * *. 
Nachher hat er auch die uͤbrigen Buͤcher die⸗ 
ſes Geſchichtſchreibers hinzugethan. Den es 
kam nachher heraus: 


In Cali Suetonii Tranquilli de XII caefaribus 
libros VIII commentarii, ad vſum excellen- 
tiſſimi comitis Vimioſani, d. d. lofephi por- 
tugallenſis. Haag, 1727, Grosgquart, drei 
Alphabete und achtehalb Bogen. Man fin⸗ 


det 
* Ebendaſelbſt. Methode / in der erſten 


» Ehendafelbft. Fortſetzung / S. 237. 

* Man tefe von dieſen Strei:|** Nach den Leipziger 
tigkeiten die kurzen Fra-] Zeitungen von 1726/ 
gen aus der Kirchen-] S. 869. 
hiſtorie des neuen Cee“ In feiner bibliotbeca 
ſtaments nach Huͤbners] Latina. 
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det dieſes B Buch h beſchrieben in den lateini⸗ 
ſchen aclis eruditorum *, und aus dieſer Be⸗ 
ſchreibung finden wir einen Auszug in den 
leipziger Zeitungen von gelehrten Sa- 
chen **, welchen wir hieher ſetzen wollen: 


„Man findet in dieſer Edition von Suetonii 
, Schriften nichts, als die Leben der zwölf 
+ Käfer, und zwar, nach Art der Paͤbſtler 
„ verſtuͤmmelt, da die osfioena weggeſtrichen 
„ worden. In den Anmerkungen geht der 
„ Autor ſo weitlaͤufig, daß er alles anfuͤhret, 
„ was er nur von einem zu erklaͤrenden 
„ Worte finden koͤnnen, auch einerlei Sache 
„ mit verſchiedenen Worten ausdrukt, ohne 
„ die Sache dadurch deutlicher zu machen. 
„ Ja er erklaͤrt auch an mehr, als einem 
„ Orte crebro durch crebiter, welches Wort 
„bei keinem Skribenten zu finden, obgleich 
„Vitruvius crebriter braucht. Daß er nur 
„ fuͤr Kinder geſchrieben, erhellet genung aus 
„den einfaͤltigen Sachen, damit er ſeine 
„ Anmerkungen angefuͤllet. Den was noch 
„etwan taugliches darin iſt, das hat er, 
„nach eigenem Geſtaͤndnis, den vorherigen 
„ Auslegern abgeborget, feine eigene Arbeit 
„ aber iſt volkommen Minellianiſch, und wo 
die vorigen Ausleger nichts geſagt, da 
% „ pflegt er auch forgfältig ſtille zu ſchwagen 
79 Wer 


— —— 


»Von 1729: S. 385. Von 1729, S. 73 


n- 


2868 — perrugal. 


„Wer hi hier eine eine Juſammenhaltung vorher 
„„ nicht gebrauchter MSS. Ausbeſſerungen ver» 
„ derbter, oder Erläuterungen dunkler Stel⸗ 
len, und dergleichen, ſuchen wil, wird 
95 ſich betrogen finden. Daß aber die Ju⸗ 
„ gend aus dieſen Anmerkungen eine mehrere 
„ Kentnis der lateiniſchen Sprache erlangen 
„ folte, wie der Autor in der Vorrede vor⸗ 
„gibt, iſt deswegen nicht zu hoffen, weil 
„ man blos auf fein Wort trauen mus, daß 
„ etwas gut Latein ſei oder nicht, in dem er 
3, entweder gar keine autores, oder doch nur 
„die Nahmen derſelben, ohne die Stellen 
„anzuzeigen, anfuͤhrt. Uebrigens hoffen die 
„ Verfaſſer durch ihr Urtheil weder dem Her⸗ 
„ ausgeber, noch dem Verleger zu nahe ger 
„ treten zu fein, da fie nach den Regeln, die 
„ iener ſich in der Vorrede vorgeſchrieben, 
geurtheilt, und dieſer bereits um ſo viel 
„ mehrern Abgang gefunden, ie weniger 
„man ſonſt gelehrte Schriften aus Portu⸗ 
„ gal zu erhalten pflegt. Wie den auch nicht 
„zu laͤugnen, daß an dieſer Edition, was 
„ Druk und Papier betrift, N auszu⸗ 
„ ſetzen ſei. | 


7, Herr ⸗⸗ Almeida. 


Derſelbe iſt Patriarch zu Liſſabon, den 
der Pabß auf den Vorſchlag des Koͤnigs aan 
or⸗ 


1 
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Portugal in im Jahre 17; 1737 am achjchnten Des 
cember zum Kardinal erhoben hat * | 


8, Herr Ferdinand von Almeida. 


Derſelbe wurde im Jahre 1727 zum Mit⸗ 
gliede der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie 
aufgenommen. Die Dankſagungrede, die er 
desfals vor der Akademie abgeleget, findet a 
in den Samlungen der Akademie *. | 


„ 


Herr Viktorin Viktorian bon 12 
Amural. 


Er iſt ein Mitglied der academine Problema- 
ticae zu Setubal. Als dieſe Akademie im Se⸗ 
ptember des Jahrs 1722 zuſammen kam, lies ſie 

die Frage unterſuchen, ob der Krchenlehrer | 
Sieronymus fih mehr Mühe gegeben, da er 
andere, als ein Lehrmeiſter, unterrichtet, oder 
da er als ein Schuͤler gelernet. Unſer Herr 
Amural, und der Herr Joſeph Saria e 
firitten über dieſe age r 


1 
Die 


Nach den 44 hifforicoee-| Bande. 
cleſaſlicis B. 3, S. zz. Nach den leipziger 
* In der een dos do- Zeitungen von 1723 / 
cumentes, im ſiebenden! S. AR 


270 Gelehrtes Portugal. 


Die Herren von 
Andrade. 


1, Herr Anton von Andrade Rego. 


Er iſt ein Dokter * und Mitglied der Ar 
kademie der portugiſiſchen Hiſtorie. Im Jahre 
1735 im Julius gab er bei einer offentlichen Ver⸗ 
ſamlung derſelben Nachricht von ſeinen Unter⸗ 
ſuchungen und kuͤnftigen Unternehmungen **. 
Und im Oktober verlas man von ihm eine 
Abhandlung ***, 


2, Herr Hyacinth Freirerius von 
| Andrade. 


Er hat das Leben des Johan von Raflro 
geſchrieben. Man hat zwo Ausgaben, eine in 
der portugiſiſchen Sprache, die man fuͤr unver⸗ 
beſſerlich haͤlt, und die andere iſt eine lateiniſche 
Überſetzung, welche der Jeſuite, Herr del Roſſo 
im Jahre 727 zu Rom herausgegeben hat *. 

3, Herr 


» Nach den leipziger Zei⸗]“ Nach der Moire des di. 

tungen von 735 / S. 607. couvertes et conquetes des 
* Ebendaſelbſt. portugait dans le nouveau 
* Ebendaſelbſt / von 1736 // wonde, des Herrn Joſeph 


S. 129. Franz Lafiteau. 


Fr 
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3, Herr Amaro Mog Nogueira von 
Andrade. 


Er iſt ein Kammeriunker des Koͤnigs und 
Ritter des Ordens Chriſti *. Die academici 
applicati zu Liſſabon haben in ſeinem Hauſe ihre 
Akademie aufgerichtet, und halten bei ihm Äh 1 
Aaemmenkſ e 5 | 


4 „Herr Sebaſtian von Andrade 
Peſſanha. 


Er war ehemahls zu Goa Biſchof und por⸗ 
tugiſiſcher Stathalter von Oſtindien. In ſei⸗ 
nem Alter kam er zuruͤk nach Kıffabon, und ſtarb 
daſelbſt im Anfange des Jahrs 1737, im ſieben 
und ſiebenzigſten Jahre ſeines Alters? . 


*%“V; 
Herr Johan Antonius. 


Derfelbe hat in der portugiſiſchen ‚Space ; 


ein Buch von der Anbauung und den Reichthür 
mern Braſiliens geſchrieben, das J Aſſabon, 
1711, in Quart herauskommen iſt *. ä 


tn 
He 


7 Nach d Nach den m Teipsiger Sei Zei⸗ 1 9 2 B. 2, S. 2, S. 
tungen von 1725 / S. 57. 

** Ebendaſelbſt. 5 Nach den leipziger Zei⸗ 

Nach den is hiſtori.] tungen von 1726, S. 867. 


272 
Bu —— 


Herr Joſeph Faria Arges. 

| Es! iſt derienige Herr Arges, deſſen ich 
beim Herrn Amural gedacht, der ebenfals, 
wie dieſer, ein Mitglied der problematiſchen A⸗ 
kademie zu Setubal iſt, der auch mit dem Herrn 
Amural im September des Jahrs 722 eine 
Rede uͤber die vorgelegte Frage gehalten: Ob 
der heilige Hieronymus ſich mehr Muͤhe, als ein 
Lehrer, oder als ein Schuͤler, gegeben. 


5 


Herr Hieronymus Kontador von 
re 5 A o 


Es iſt ein clericus regularis des Ordens von der 
goͤtlichen Vorſehung **, und Mitglied der A⸗ 
kademie der portugiſiſchen Hiſtorie. Ehe er in 
dieſe Akademie aufgenommen worden, hatte er 
eine Geſchichte des Erzbiſchofthums Benga auf⸗ 
geſezt, welche er dem Sekretarius der Akade⸗ 
mie einhaͤndigte. Als aber nachher dieſelbe ge⸗ 
wiſſe Geſetze, nach welchen eine Geſchichte ein⸗ 
zurichten, ihren Gliedern vorſchrieb, 0 forderte 
unſer Herr von Argote ſeine Geſchichte im Jahre 
721 im April zuruͤk, um fie nach ſolchen Geſez⸗ 

zen 


Nach den leipziger Zei- [7 Nach den leipziger 3 Zei⸗ 
tungen von 1723, S. 90. tungen von 727 S. 40. 
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zen einzurichten *, * Zugleich erzehlte er an an dem⸗ 
ſelben Tage, was er zum Beweiſe, daß der 
heilige Jakobus das Evangelium in Spanien 
geprediget, geſchrieben habe, und wie er in den 
Schriften des Hieronymus eine ſchoͤne Stelle, 
die dies beweiſe, gefunden habe **. Er wurde 
noch in eben dem Jahre im November ein pro⸗ 
vincial Mitglied der Akademie, weil er ſich von 
Liſſabon wegbegeben ***, Im Jahre 1723 
wurden einige Aufſaͤtze, die er der Akademie zu⸗ 
geſchikt, im April berleſen *. Er ſtarb endlich 
im Jahre 1736 * Man hat von ihm: 125 


Eine Diſſertation in der portugiſchen Sprache, 
von der Ankunft des Apoſtels Jakobus 
in Spanien, aus dem Sieronymus bes _ 
wieſen. Dieſelbe ſteht im erſten Saupe der 
Samlung der Akademie. 


Eine ſtarke Diſſertation von dem . 
nerkloſter zu Braga, die in den Samlun⸗ 
gen der Akademie anzutreffen */. 


f 1 
| Herr 
„ Ebendaſelbſt. | S. 609. An dieſen bei⸗ 
** Ebendaſelbſt. den lezten Orten wird er 
*** 5 von 17227] an ſtat Hieronymus Jo⸗ 


S. 7 eph genant. 
* See, von 1723 / gr In der Coleccam dos 
S. 2 documentos , im achten 
11 Ebentaſelbſt von 1736 /] Bande. 


Geſ. Jezitl. Gel. VIII. F. G 
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Bert dran von Aa Bigueitche 
Pontoja. 9 


Die problematiſche Akademie zu Setubal 
gab ihren gliedern die Frage auf: Ob die Kin⸗ 
der mehr Ehrerbietung fuͤr ihre Eltern, als die 
Schuͤler fuͤr ihre Lehrer bezeugen ſollen. Dieſe 
Frage beantwortete unſer Herr von Aſſa am 
dreißigſten April des Jahrs 1722 in einer Rede 
vor der Akademie. 5 


e 


Herr Auguſtin von ſankt Auguſtin. 


Derſelbe iſt ein Barfuͤſſer unter den duns 
ſtinern. Man hat von ihm 


Die andaͤchtige und himliſche Phil erben 
e ums Jahr 1730 ** | 


an 


Die 

— en 

* Rach den leipziger Zei;|** Nach den leipziger 

tungen von 1722 is i von 173% 
345. 


. TEE 
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Die Herren von 
Azevedo. 


1, Herr Emanuel von Azevedo 
Portes 


Er iſt ein koͤniglicher Kammeriunker, ein 
Ritter vom Orden Chriſti, ein Brigadier bei 
den koͤniglichen Voͤlkern, ein Oberingenieur, 
und ein Mitglied der Akademie der portugiſi⸗ 
ſchen Hiſtorie *. Er hat ſich inſonderheit auf 
die damit verbundene Wiſſenſchaft, Landſchaf⸗ 
ten aufzunehmen, geleget. Er uͤbernahm daher 
aufs Gutbefinden der Akademie nebſt dem 
Herrn Profeſſer von Rampos, den wir nach⸗ 
her anfuͤhren werden, von dem Koͤnigreiche 
Portugal neue Landcharten zu machen. Er trug 
daher bei der Akademie im Julius des Jahrs 
1721 vor, er wolle in die Gegenden des Reichs, 
die nach ſeiner Meinung auf den alten Charten 
unrichtig vorgeſtellet worden, geſchikte Leute ſen⸗ 
den, die dieſelben meſſen und aufs Papier brin⸗ 
| = S 2 gen 


— a 

* Nach den leipziger Zei-] 24, cavalleiro proſeſſo na 

tungen von 1721, S. ordem de Chriflo, Briga- 
594. Vor feiner Krieges: deiro de infanteria dos 
mathematif nennet er ſich: exercitos de ſua amageſta de 
Academico da academia e engenheiro mor deſttes 
real da hifforia portugus- regnor, f 
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gen ſolten. Und wen dies geſchehen, ſo wolle 
er neue Charten verfertigen . Er gab auch 
der Akademie ſtets weiter Nachricht von ſeinen 
Arbeiten, wie er den im Jahre 1722 im Auguſt 
ſeine Schrift von der beſten Weiſe, Charten zu 
verfertigen, bei der Akademie austheilte **, 
und noch ein ander Werk herausgab. Wir 
haben alſo von ihm: 


Die leichteſte und volkommenſte Methode, 
Land ⸗ und Seecharten zu zeichnen, und 
Inſtrumente fuͤr Ingenieurs und See⸗ 
officiers zu verfertigen. Liſſabon, 1722. 
Weil ich den portugiſiſchen Titel nicht weis, 
ſo habe nur den teutfchen anführen koͤnnen *. 


O engenheiro portuguez, dividido en dous 
tratados, obra moderna, e de grande utili- 
dade para os engenheiros e mais officiaes 
militares. Liſſabon, in Quart, der erſte 
Theil von 1728 und der andere Theil von 
1729, ſechs Alphabete und fünf und dreißig 
halbe Bogen Kupfer. Dieſer portugiſiſche 
Ingenieur, wie der Titel heiſſet, iſt in den 
lateiniſchen alis eruditorum & beſchrieben 
worden. Man hat in der portugififchen 
Sprache vorher gar kein Buch von dieſer 
Wiſſenſchaft gehabt, daher das gegenwaͤr⸗ 

| | tige 


FP... , ng ee 
» Ehendaſelbſt. * Ebendaſelbſt. 
„ Ebendaſelbſt / von 1722, 
S. 841. „ Bon 530, S. 516, 
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tige deſto begieriger aufgenommen worden. 
In erſten Theile lehret er: 


1, die Longimetriam, wie man die Weiten 
meſſen mus. 

2, die planimerriam wie man die Flaͤchen 
meſſen mus. 

3, die ſtereometriam, wie man die Koͤrper 
meſſen mus. Endlich im Anhange lehret er 
noch die zrigonometriam, Im andern Theile 
traͤgt er vor: 


t, die fortificationem generalem. 

2, 3 und 4, die fortificationem Yegularem , 
worin er dem franzoͤſiſchen Marſchal Anton 
von Villa, dem Herrn von Vauban und 
noch einem ungenanten folget. 

5, die fortificationem irregularem. 

6, die Fortifecationem efecliuam „ wie die 
Befeſtigungswerke zu verfertigen ſind. 

7 und 8, die fortificationem defenfivam et 
ofenfivam, Und endlich im Anhange ſtellet 
er noch die Geſtalt und den Gebrauch der 
Waffen und des Geſchuͤtzes vor. | 


Man findet auch des von Azevedo Bildnis 
vor dieſem Werke, und unter demſelben findet 
man folgende Gedanken: 

Haec Axevedi viva eſt ſeribentis imago, 

Eſt quoque bellantis Martis imago ſua. 

Scribens arte docet ſuperari Palladis artes, 

Scribat vel pugnet, vincere caſtra docet. 


S 3 5 g 2, Herr 
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2, Herr Emanuel von Azevedo 
Soares. 


Er war ein Dokter der Rechte und Mit- 
glied der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie. 
Im Jahre 1721 im Oktober verlas er vor der⸗ 
ſelben eine portugiſiſche Abhandlung *. Man 
trug ihm auch auf, die Akten aller Verſamlungen der 
Stände des Reichs zuſammen zu bringen **, 
welches er auch uͤbernahm. Wie er den zur 
Probe im Jahre 1723 im Februar die Abſchrif⸗ 
ten einiger Briefe der Hofbedienten unter den 
alten Koͤnigen, die man in der Bibliothek der 
Kammer a Evora gefunden, der Akademie 
vorlegte. Er ſtarb aber im Jahre 1731 am 

zwoͤlften Januar, und wurde wegen ſeiner Ge⸗ 
ſchikligkeit ſehr bedauret “ *. Man hat von ihm: 


Eine in die Geſchichte der alten portugiſiſchen 
Rechte ſchlagende Abhandlung, von der Ge⸗ 
walt, welche die Juden unter der Herſchaft 
der Roͤmer uͤber die chriſtlichen Sklaven ge⸗ 
habt. Man findet ſie im erſten Bande der 
Samlungen der Akademie *, der 1721 
herauskam. ee iſt es die oben 1925 
ührte 


„Nach den leipziger Zei: f 321, 
tungen von 1722 S. 74.|** Gberdoebſt von 1731, 
n . von 1731 S. 258. 
255. *** In der Colleccam dos 
N ef, von 1723, dorumentos, * 
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führte Abhandlung die er im 1 Jahre 1721 vor 


der Akademie verleſen hat. Herr Alvarez 


de Koſta hat nachher von dieſer Sache noch 
weiter gehandelt. 


3, Herr Markus Anton von Alze⸗ 


“u vedo Koutinho. 


Er iſt ein koͤntglicher Rath zu Liffabon, 
wie auch ein Mitglied der königlichen Societet 
der Wiſſenſchaften zu Londen “ 


4, Herr Peter Alzevedo. 


Wie der Nahme anzeiget, wird dieſer Herr 
Alzevedo ebenfals ein Portugiſe ſein, ob er 
gleich in Paris wohnet. Er iſt daſelbſt ein 
Dokter der Mediein, und ſtehet vielleicht auch 
bei der pariſer Untverſitet, wie uns die folgende 


Schrift muthmaſſen laͤſſet: 


Quaeſtio medica, quodlibetariis differtationi- 
bus parikis diſcutienda in fcholis medico- 
rum, die lowis, X XI Februarii, MDCCXRKI, 
M. Perro Azeveds, doctore medico, praelide. 
An in inflammationibus Kermes minerale ? 
Paris, 1732, Quart, vier Seiten, die be⸗ 
ſchrieben worden 

S 4 im 


N 


* Nach dieſen Geſchichten B. 2, ©. er 
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1, im im 7 des favans * #: 


2, in den leipziger Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen 


Der koͤngliche Medikus Herr Johan 
Klaudius Hadrian Helvetius hatte im 
Jahre 1737 in einer Diſſertation vertheidigen 
laſſen, daß das kermes minerale bei Entzuͤn⸗ 
dungen wol zu gebrauchen fei ***. Dieſem 
Vorgeben ſezte ſich unſer Herr Azevedo ent⸗ 
gegen , und behauptete, daß es gefährlich. 
fi. Im iournal des favans trit man dem 
Herrn Helvetius bei, und ſagt, wen das 
kermes minerale die hympham diſſolvire wie 
Herr Azevedo ſelbſt zugebe, fo male es auch 
das Blut fluͤßig machen. 


ee 
Herr Joſeph Barboſa. 


Er iſt ein Geiſtlicher, und zwar ein Kleri⸗ 
kus regularis des Ordens von der goͤtlichen 
Vorſehung, und wegen ſeiner Wiſſenſchaft in 
den Geſchichten ſeines Landes iſt er zum Ge⸗ 
ſchichtſchreiber des koͤniglichen Hauſes und zum 
Mitgliede der Akademie der pasgii ſchen His 


ſtorie 
* Von 1733 im Mai. tienda: An tonfllarum 
Von 1733, S. 693. tumoribus inflammatoriis 


“*%* Quaeflio medica, quod] kermes minerale? Paris, 
libetariis pariſis diſcu- 1731 vier Quart Seiten. 
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ſtorie angenommen worden *. Ihm ſind daher nd daher 


von der Akademie unterſchiedene Arbeiten, in 
der Hiſtorie der Koͤnige, aufgegeben worden, 
die er auch alle gluͤklich ausgerichtet, und in der 
Akademie vorgetragen hat. Dies that er noch 
in den Jahren 1736 K* und 1737 * *. Als 
die Akademie in dem vorhergehenden Jahre 1735 
das Feſt der Empfaͤngnis der Marien zu ihrem 
beſondern Feſte erwehlte, und am funfzehnten 
December ſelbiges in der Kapelle des Palaaſtes 
von Braganza in der Gegenwart des Koͤnigs 


beging, ſo predigte unſer Herr Barboſa von der 


Empfaͤngnis der Marien mit vieler portugiſiſchen 
Beredſamkeitt. 


Er hat gefehrieben : 


Das Leben des Grafen Seinrichs von 


Portugal. Die Akademie trug ihm dieſe 
Arbeit auf. Er uͤbernahm ſie auch, und 
verlas im Jahre 1723 im Julius den Anfang 

dieſes Lebens vor der Akademie **. 
weis aber nicht, ob er es herausgegeben habe. 
Ss Das 


Er nennet ſich vor dem|*** Ebendaſelbſt, von 1737, 
S. 201, fals der daſelbſt 


Verzeichntſſe der Koͤnigin⸗ 
nen von Portugal: C/eri-| genante Abt Barboſa de 
ie unfer 5 Bar⸗ 


* 


go ſegular, academico 
real da hıfloria ene, boſa 

za, e chronifla da ſerenilſ. | 

caſa de Braganfa, * S 10% von 1736, 
Nach den leipziger Zei⸗ 

tungen von ne ©. 

610. 


97 5 Ebendaſelbſt von 1723. 
S. 775. 
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Das Leben des erſte erſten 1 Rönigs in 15 in Portugal, 
Alphonſus. Er verlas dies Leben im Jahre 
1723 im Oktober vor der Akademie *. Ich 
weis aber nicht, ob er es herausgegeben habe. 
Vielleicht ſtehen auch beide Leben in dem 
gleich folgenden Buche. 


Elogios dos reys de portugal, com os mais 

verdadeyros retratos, que fe puderao achar, 
Ordenados por Fr. Bernardo de Brito, Chro- 
nifta geral e monge da ordem de 8. 
Bernardo. Agora novamente addicionados 
pelo P. D. Iofeph Barbofa. Offerecidos ao 
ſereniſſimo ſenhor D. lofeph, principe de 
Portugal. Pelas maos Diego de Mendoza, 
a corte real fecretario de eſtado. Liſſabon, 
1726, Quart, ein Alphabet und ſieben Bo⸗ 
gen, nebſt fuͤnf und zwanzig Bildniſſen. 
Man ſiehet von dieſem Buche, in welchem 
die Koͤnige von Portugal beſchrieben, gelobet 
und abgebildet wordn, eine Beſchreibung: 


1 in den lateiniſchen aclis eruditorum 
7 und 
2, in den leipsiger Zeitungen von ge⸗ 
lehrten Sachen ** 


Stanz Bernhard von Brito, ein bern⸗ 
hardiner Moͤnch, hatte die Leben der Koͤnige 
von 


— —— 


» Ebendaſelbſt, S. 985. Auch von 1727 / S. 
* Von 1727 / ©. 31% |: 734 
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von Portugal kurz be beſcheieben. Dieſelben 
beſſerte unſer Herr Barbosa aus und ver⸗ 
mehrte ſie. Er that auch ihre Bildniſſe hinzu. 
Unter denen, die vor ihm dieſe Bildniſſe 
herausgegeben, verdiente Anton Vascons 

cellos * den groͤſten Lob, weil feine Bud⸗ 

niſſe ſauber und den Urſtükken ahnlich fein 

ſollen. Dieſen Bildniſſen fird die Bildniſſe 
unſers Herrn Barboſa weit gleich, doch 
find fie nicht fo ſauber, wie iene, ausgenom⸗ 
men die Bildnuiſſe der drei Koͤnt ige, Alphon⸗ 8 
ſus des fuͤnften, Peter des zweiten und Jo⸗ 
hannes des fuͤnften, als welche in Holland, 
nach allem Anſehen, geſtochen worden. 


Catalogo chronologico, hiſtorico, Benealo- 
gico e critico das rainhas de "portugale, 
feus filhos, Liſſabon, 1727 **, Quart, 
zwei Alphabete und zwanzig Bogen. Er ar⸗ 
beitete an dieſer Geſchichte der Koͤniginnen 
von Portugal bereits im Jahre 1722 
Er hat bei einer ieden Koͤnigin das Wapen 
ihres Geſchlechts in Kupfer ſtechen laſſen *. 
Man beſchreibt und ruͤhmt dies Werk im ſie⸗ 
benden Bande der Samlungen der Akade⸗ 
mie. Man kan von dieſen en 


55 
* In der anacephalaeoſſs re- . 
In er 5 fr Se ungen von 1722 


um Lufttaniae, S. 209. 
Nach den leipziger Zei: |* Ebendaſelbſt⸗ von 1730. 
tungen von 1730 S. 65. S. 200. f 

je» Der Codeecam dos deca: 


ar. sau den 1 memtos, 


— 
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auch die Nachrichten von Portugal, die der 
Ritter Oliveyra herausgegeben, nachleſen *. 


Predigt von dem heiligen Stanislaus 
Koſtka und Ludewig Gonzaga. Liſſa⸗ 
bon, 1727, in der Portugiſiſchen Sprache “. 


Leichenpredigt auf den Fuͤrſten Nunnez Alv. 
Pereira. Liſſabon, 1727, in der portugiſi⸗ 
ſchen Sprache *. 


1 
Herr Didakus Barrientos. 


Er iſt ein Dominikaner und Presbyter, und 
hat folgendes Buch herausgegeben. 


Fundamenta incredulorum everſa. Liſſabon, 
1733, Folio. Ich wil aus dem rübingifchen 
gelehrten Jurnal *, aus welchem ich 
dies Buch habe kennen gelernet, folgendes 
hieher ſetzen: „Es iſt ein merkwuͤrdiges 
„Buch, um feines Inhalts. Da die Zur 
„den ehehin um der ſcharfen Inquiſition 
„ willen aus Spanien und Portugal getrie⸗ 
„ ben worden und in Amſterdam davon eine 
0 „groſſe 


* In den memoires concer-|** Nach den leipziger Zei⸗ 
nannt le portugal, von 1743 tungen von 1731 S. 66. 
B. 1/ S. 66 * Ebendaſelbſt / S. 67. 
N ** Im 1 Stüf/ S. 29. 


\ 
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groffe Menge ſich miedergelaſſen, jedennoch | 


aber ihnen ſchwer gefallen, dieſes ange⸗ 
nehme und zur Samlung groſſen Reich⸗ 
thums ſo bequeme Land zu verlaſſen, ſo 
ſind gar viele in Portugal und Spanien 
zuruͤk geblieben, die ſich aͤuſerlich zur Ka⸗ 
tholiſchen Religion bekennet haben, durch 
den Mangel ihres Gottesdienſtes aber, ia 
Verleugnung des Judenthums dahin kom⸗ 
men, daß ſie weder Juden geblieben, noch 


Chriſten geworden, ſondern in einen voͤlli⸗ 


gen Unglauben und deifmum verfallen find, 


welchen ſie zwar in Spanien und Portu⸗ 


gal nicht, aber eher die portugiſiſchen Ju⸗ 
den in Amſterdam von ſich merken laſſen 
dörfen. Zwar iſt der bekante Baruch 
Spinoſa um des deifini willen von ihnen 
exkommuniciret worden, er mochte ſich 
aber alzuſehr disfals an Laden geleget ha⸗ 
ben. Der gegenwaͤrtige Autor hat ſich 
herausgenommen, ihre Hauptgruͤnde nach 
ſeiner ſcholaſtiſchen Art zu refutiren. 


„In dem erſten Kapitel unterſuchet er, 
ob es wahr, daß die chriſtliche Religion 


dem Licht der Natur und deſſen Saͤtzen ſo 
wol in ihren Lehren, als z. E. von der 
heiligen Dreieinigkeit, der Menſchwerdung 


des Sohnes Gottes, feinem vor die Mens 

ſchen erlittenen Tode, der Tranſſubſtantiation 

c. als auch in ihrer Morale entgegen feye. 
„In 


/ v 
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„In dem zweiren, ob es wahr, daß de 
„heilige Schrift nicht ſo alt, und erſt in 
„ ſpaͤtern Zeiten erdichtet, mit fabelhaften 
„ Hiſtorien, als z. E. von der Verfuͤhrung 
„ der erſten Eltern durch eine Schlange, von 
„ der redenden Eſelin Bileams, von denen 
„wunderbaren Thaten Simſons, von de⸗ 
„nen Raben Eliaͤ ꝛc. angefuͤllet, und des⸗ 
„ wegen für fabelhaft zu halten, weil fie von 

„ Juden, welches Volk vor andern den Fa⸗ 
„ bein. ergeben, geſchrieben worden, auch 
Rt abe ige Kontradiktionen drinnen zu finden. a 


„In dem dritten, ob es wahr, daß die 
„„ meiſten Wunderwerke, die in der heiligen | 
Schrift vorkommen, entweder von natuͤr⸗ 
„ 28 lichen Urſachen, oder aus der Zauberkunſt 
„ hergeleitet, oder aber mit ſolchen aben⸗ 
5, kheurlichen Umſtaͤnden beſchrieben werden, 
35 daß ſolche zu glauben der Vernunft ent⸗ 
„ gegen ſeie, und dieſelben wider die götliche g 

„ Weisheit ſtreiten. 


„In dem vierten, ob es wahr, daß die ö 
8 heilige Schrift ſelber die Beweiskraft de⸗ 
„ nen Wunderwerken benehme, indem fie 
„ dergleichen auch den Zauberern und fal⸗ | 
„ ſchen Propheten zuſchriebe. 


„In dem fünften, ob es wahr, daß 
„viele Weiſſagungen in der Schrift e 
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„ die ſchon laͤngſt haͤtten erfuͤllet werden ſol⸗ 
„len, aber noch nicht erfuͤllet find, ia of⸗ 
„ fenbar falſch, als z. E. die Weiſſagung 
„ von dem ſchon zun Zeiten der Apoſtel bes 
„ vorſtehenden luͤngſten Tag, den fie ſelbſt 
„ geglauber noch zu erleben. 


„In dem ſechſten, ob es wahr, daß 
5, keine einzige Weiſſagung im alten Teſta⸗ 
„ ment befindlich, die nach ihrem Wortver⸗ 
„ fand auf Jeſum von Nazaret ſich ſchikke, 
„ Und alſo alle die Anfuͤhrungen derſelben, fo 

„ im neuen Teſtament vorkommen, falſch. 


„In dem fiebenden, ob es wahr, daß 

„ die Propheten des alten Teſtaments unbe⸗ 
„ truͤglich geweſen, da von ihnen nicht allein fal⸗ 
„ ſche Auſſagen erzehlet werden 1 König. u, 18: 
„ 1 König. 22, ſondern auch, ohngeacht fie ſonſt 
„ für heilige Leute angeſchrieben werden, aͤr⸗ 
„ gerliche Dinge in ihren Lebensbeſchreibun⸗ 
„ gen vorkommen, z. E. von Noah, daß er 
„ fich betrunken, von Abraham, daß er feine 
„ Schweſter in der Ehe gehabt, und den 
„ Königen in Egypten und Gerar dieſelbe 
„ zur Konkubine hingegeben, von Jakob, 
„ daß er zwei Schweſtern zugleich gehabt, 
„ von David, daß er nicht nur allein Ehe⸗ 
„ bruch und Mord begangen, ſondern auch 
„ als ein Chef von Banditen, und zwar, da 
„er als ein Fluͤchtling bei dem Könige der 
5 | „ Phi⸗ 
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Philiſter war, in die Ländereien ereien der Geſ⸗ 
ſuriter, Girſiter und Amalekiter geſtreift 
und unmenſchlich da gehauſet, auch den 
Koͤnig Achis ganz anders berichtet, mit 
den Ammonitern recht grauſam umgegan⸗ 
gen und dieſelbe entzweiſaͤgen, mit Keulen 
zerſchlagen und in Ziegelofen verbrennen 
laſſen, dem Nabal und ſeinem Hauſe, 
weil er nur ihm das, was er nicht ſchul⸗ 
dig war, verſaget, den Untergang ge⸗ 
ſchworen, wider ſein Vaterland mit den 
Philiſtern in Krieg gezogen, unter einem 


falſchen Vorwand die Schaubrod und 


Goliats Schwerd von dem Prieſter Ahi⸗ 
melech erhalten; den Eid, jo er Simei ges 
ſchworen, noch auf feinen Todbet ge⸗ 
brochen, die Aelteſten in Juda beſchenket, 
daß ſie ihn ſolten zum Koͤnige machen, und 
um zum Thron zu kommen, ſich des leicht⸗ 
fertigen und abtruͤnnigen Abners bedienet, 


auch in ſeinen hohen und entkrefteten Alter 


1 noch die ſchoͤne und iunge Dirne 
Abiſag beilegen laſſen, daß be ihn waͤr⸗ 
mete, u. ſ. w. 


„ In dem achten, ob es dere „daß die 


von Moſe beſchriebene Hiſtorie der Schoͤ⸗ 
pfung, die in der heiligen Schrift befind⸗ 
liche Meinung vom Lauf der Sonnen und 
Stilſtand der Erden und von dem erſt 
nach der Suͤndflut entſtandenen Regenbo⸗ 

gen 


* 55 
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gen u. ſ. w. falſch und wider alle Principia 
aſtronomica ſtreite. 


„In dem neunten, ob es wahr, daß 


Pred. Sal. z, die Unſterblichkeit der See⸗ 
len geleugnet werde, und an keinem Ort 
was von der Geiſtlichkeit derſelben ſtehe. 


„In dem Een ob es wahr, daß 
die heilige Schrift in fo viel Oertern Got 
zum Urheber der Suͤnden mache, als da 
es heiſt, Got ſelbſt verſtokke, verfuͤhre die 
Propheten, habe Hosea befohlen, mit ei⸗ 
ner Hure zuzuhalten ꝛc. den Juden befoh⸗ 
len, vor ihrem Weggang aus Egypten 
die Egyptier zu berauben, date Voͤlker 
mit Weib und Kindern auszutilgen, u. . w. 
und ſolches leztere nicht eine erſchrökliche 
Grauſamkeit anzeige. 


„„In dem eilften, ob es wahr, daß in 


2 
= 


der heiligen Schrift das Paradies und die 


Holle eben fü fleiſchlich vorgeſtellet werden, 
als im Alkoran. | 


„In dem zwölften, ob es wahr, daß 


die Chriſten ſelbſt nicht wiſſen, was ſie 


glaͤuben, indem ſie in ſo unzählige Sekten 
unterſchieden, da eine iede ſich auf die 
heilige Schrift berufe. Auf alle Einwuͤrfe 


5, antwortet Barrientos in dieſen Kapiteln ſo 
er Zeztl. Gel, VIH. 8. „ „ gut, 
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„„ gut, Tals ein homo ſcholaſticus tüchtig. ifl 
„ darauf zu antworten. Es iſt offenbar, daß, 
„ wer hierin zu ſchreiben ſich unterfaͤnget, 
„ eine weitlaͤuftige Gelahrſamkeit und groſſe 
5 Urtheilungskraft beſitzen mus. Man hat 
, das Werk ſelbſt nicht geſehen, fondern 
„ nur deſſen kurze Anzeige von einem Breung 

„ bekommen. 


„Doch dienet ſolche dahin, daß man in 
„einem kurzen Begriffe alle die Einwendun⸗ 
„ gen, die die Deiften machen, in ein kurzes 
„ Syfiema gebracht ſiehet. , | 


. 


Herr Joſeph Pereira Bayamo. 
Er iſt ein Geistlicher welcher herausge⸗ 
geben hat: 


Hiſtorie des wunderbaren Lebens der beiden 
ſchwarzen Heiligen, Anton de Noto und 
Benedikts. Dieſelbe kam ums Jahr 1730 
zu Liſſabon heraus *. 


„„ | 
Herr 


E PPT 


® Nach den leipziger Zeitungen von 1731 S. 67 
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ER Lorenz Borelho de 
Soutomayor. 


Er iſt ein Kammeriunker des Köͤniges, ein 


Ritter vom Orden Chriſti, und ein Mitglied 
der Akademie der Hiſtorie. Von derſelben iſt 


ihm im Jahre 721 aufgetragen worden, heiſt 
es in den leipziger Zeitungen *, »Nachrich⸗ 


fen zur Hiſtorie ne Königreichs von An⸗ 


fang der Welt, bis auf die Zeiten, da die 


Roͤmer in daffelbe kommen find, zu ſamlen. 


Er geſtand aufrichtig, daß dieſe Zeiten zu 


weit entlegen waͤren, daß die Wahrheit nicht 
ſolte in den Geſchichten derſelben ſein verdun⸗ 


„ kelt worden. Zu dem habe auch Portugal 


ehemals ſo wenig mit den andern Nationen 


„ zu verkehren gehabt, daß wenig fremde Au⸗ 
„ tores in ihren Schriften etwas davon gedacht. 
Er ſezte hinzu, er habe viele Manuſkripta 
durchſucht, deren Verfaſſer unbekant, und 


die ſelbſt unordentlich und voller Luͤkken wär 


„ ren. Die griechiſchen und lateiniſchen Autos 
res, welche er durchgegangen, haͤtten ihm 
eben ſo wenig Troſt gegeben, indem die er⸗ 
ſtern vielmehr ſuchten durch ihre Schreibart 
und wolgeſezten Worte, als durch die Wahr⸗ 
heit, dem Leſer zu gefallen; die andern aber 


vor die Ehre ihrer a eingenommen wär 


* \ Ad 


RI 


ci Von 727, S. 593. 


— 
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„ken, und und daber vielmehr br blos in der Abſt Fr 
„ geſchrieben hätten, um das Andenken derſel 
„ ben auf die Nachwelt zu erhalten, als die 
„ felbe von der beſondern Hiſtorie derer von ih 
„ nen eingenommenen Laͤnder zu unterrichten; 
„weswegen man nicht zu hoffen hätte, da 
5, aus denſelben etwas nuͤzliches zum Abſehen 
„„ der Akademie wuͤrde zu nehmen fein. In⸗ 
„ zwiſchen verſprach er doch, mit Verfertigung 
„ ſeiner Nachrichten weiter fortzufahren. E 
55 wuͤrde den Leſern frei ſtehen, denſelben blo 
„ ſo ferne Glauben beizumeſſen, als ſie ſolche 
„ vor richtig befinden 98 55 


e 
Herr Andreas von Barros. 


Er iſt ein Jeſuit“ und ein Mitglied der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie. Er übernahm 
mit dem Herrn Bartholomaͤus von Vas⸗ 
koncellos, einem andern Jeſuiten, eine Ge⸗ 
ſchichte von den Biſchoͤfen von Algarbien und 
Miranda zu ſchreiben. Und beide verlaſen auch 
im Jahre 1730 vor der Akademie ein Stuͤk von 
dieſer Geſchichte *. Wie er den auch nach⸗ 
her mit ſeinem Fleiſſe fortgefahren, und von 
demſelben bei 5 Akademie 1735 öfters Bericht 
abgeſtattet ** Man 
* Nach den N Jei⸗ l * CEbendaſelbſt von 173 5355 
tungen von 1731 S. 97. S. 607, und von 17365 
* Ebendaſelbſt. S. 129. 


* 
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Man hat auch einen andern Portugiſen, 
Johan von Barros, welcher aͤlter iſt. Der⸗ 
ſelbe war zu Sanktgeorg Dellamina drei Jah⸗ 
re Kommendante. Er ſchrieb eine indianiſche 
Geſchichte, die ſo wol abgefaſſet war, daß man 
ihn desfals, wie auch wegen der Einrichtung 
derſelben, den portugiſiſchen Livius nante *. 


a 
Herr Raphael Bluteau. 


Derſelbe iſt eigentlich ein Franzoſe, wie 
man bereits aus feinem Nahmen ſehen kan **. 
Er lebte lange Zeit in Paris *, wurde ein 
clericus regularis vom Orden der Theatiner ** 
und Dokter der Theologie, und die in Paris 
ſich aufhaltende Koͤnigin von Engelland nahm 
ihn zu ihren Hofprediger an **. Neben den 
T; ktkheo⸗ 


* Man lefe die relation hi- 
florique d Abiſſinie du r. p. 
deröme Labo, par mr. le 
Grand; wie auch die hi- 
floire des decouvertes et 
conquetes de portugais dans] und den leipziger Zeitun⸗ 
le nouveau monde, par] gen von 175, S. 385. 

loſeph Franfois Lafiteau,\*** Er nennet ſich vor dem 

* Man macht ihn daher! erſten Bande feines por; 
unrecht zum Portugiſen in] tugiſiſchen Woͤrterbuchs: 
den leipziger Seitungen Doutor na ſagrada theolo- 

von 1716, S. 455. gia, pregadot da rainba 

„ Nach den memoires de ide 


Trevoux, vom Septem⸗ 
ber des Jahrs 1722 / im 
ſiebenden Artikel. 

** Nach den Nouvelles lit- 
teraires, B. 2, S. 337 
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theologiſchen IB Wiſſenſchaften le legte er te er ſich ſonder⸗ 
lich auf die portugiſiſche Sprache, wie er den 
uͤber dreißig Jahre bei der Verfertigung eines 
groſſen portugiſiſchen Woͤrterbuchs zugebracht *. 
Durch dieſe Arbeit machte er ſich ſehr beruͤhmt. 
Der Grosherzog von Florenz ſchrieb des fals an 
ihn einen gnaͤdigen Brief, den er ins Portugi⸗ 
ſiſche brachte und fuͤr ſein Woͤrterbuch ſezte. 
Der Hof zu Liſſabon lies ihn durch einen Ka⸗ 
pitain der koͤniglichen Leibwache, den Herrn 
Stanz von Suſa, nach Liffabon noͤthigen, um 
daſelbſt ſein Woͤrterbuch zu Ende zu bringen ** 

Er ging auch dahin, und wurde bei dem Draa 
ſitionsgerichte zu Liſſabon Qualifikator *. Er 
arbeitete fleißig an ſeinem Worterbuche, und 
der Hof lies einen Band nach dem andern her⸗ 
ausgeben **. Es führt folgenden Titel! vx: 


Vocabulario portuguez e latino 


15 aulico, 2, anatomico, 
35 architetonico, 45» bellico, 
5, botanico, 6, brafilico, 
7, comico; 8, critico, 
9, chi- 


A. 


— — 


wie aus dem Titel des er⸗ 
ſten Bandes feines Woͤr⸗ 
ter buchs zu ſehen iſt. | 
* Pad) den leipziger Zei⸗ 
de von 1715, ©, 


38 
pie Ebendafelbfi von 1716, 
S. 455. 


de Inglaterra, Henriqueta 

| Maria de Franca, 

* Wie er felbft in demfelben] 
geſtehet. 

* Nach den memoires des 
Treuoux, in der ange⸗ 
führten Stelle. 

* Er war es bereits 1713, 
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[> 
‘29, chimico, 10, dogmatico, 

113 dialectico. a 12, dendrologico, 
33, eccleſiaſtico, 14, etymologieo, 
15, economico, 16, floriero, 
17,,törenfe, - 185 tructifero, 
195 geographico, 20, geometrico, 

21, gnomonico, 22, hydrographieo, 


23, homonymico, 24, hierologico, 
25 ichtyologico, 26, indico, 


275 ilagogico, 28, laconico, 
29 , liturgico., 30, lithologico, 
31, medico, 3253 mufico,, 
33,. meterologico, 34 nautico, 
35 numerico, 36, neoterico, 
37 1 ortographico, 38, optico, 
39, ornithologicos, 40, po&tico, 
415 philologico, 42, pharmaceutico, 
43, quidditativo, 44, qualitativo, 
45, quantitativo,, 46, rhetorico, 
47, rultico., 48 romano,. 
49, fymbolico, 59, ſynonymico, 
51, ſyllabico, $2, theologico, 
53, therapeutico, 54, thechnologico, 
55, uranologico, 6, xenophonico „ 


97 „ zoologico,, 


Autorizado, com exemplos dos melhores e 
fcritores portuguezes e latinos, e offerecido 
a el rey de Portugal, pelo, padre D. Raphael 
Bluteau. Koimbra, acht Folianten, die zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1713 und 1721 herauskom⸗ 

T 4 men 
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men ſind. Man finder von dieſem Werke 
eine Nachricht 


1, in den memoires de Trevoux * und aus 
denſelben wiederum eine Nachricht 


2, in den leipsiger DER von ge⸗ 
lehrten Sachen * 


3, im iournal des 1 ie 


Herr Bluteau hat dies groſſe Werk 
ohne Beihuͤlfe ganz allein verfertiget. Ich 
habe den ganzen Titel hergeſezt, damit man 
ſehen koͤnne, was man auſſer den Woͤrtern 
in dieſem Werke vor Sachen zu ſuchen habe. 
Man findet vor demſelben zehn Vorreden, an 
den geneigten Leſer, an den uͤbelgeſinneten 
Leſer, an den ungeduldigen Leſer, an den 
portugiſiſchen Leſer, an den fremden Leſer, 

und noch an andere Leſer. Nach dieſer 
Weiſe haͤtte Herr Bluteau noch ſieben und 
funfzig Vorreden hinzuthun koͤnnen, nach den 
ſieben und funfzig Dingen, die er bei ſeinen 
Woͤrtern abhandelt; als an den Leſer bei 
Hofe, an den anatomiſchen Leſer, an den 
bauverſtaͤndigen Leſer, und ſo weiter. Doch 
nennet man feine Vorreden Sin - und lehr— 
reich *. Im Werke ſelbſt leiſtet er alles, 

| was 


Im em des Jahrs 1716 am Ende. 
In den leipziger 3 Zei. 
* Bon 1723, S. 770. tungen von 1723 / S. 
*Im 1 des Jahrs 77% 
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was er auf den Titel verſprochen. „Der 
Titel des Werks, „ beiffet es in den 


leipziger Zeitungen , „ verſpricht zwar 


3 


ſehr viel, aber der Autor thut allem ein 
uͤberfluͤßiges Genuͤgen. Es iſt ein kurzer 


Begrif der Theologie, Mathematik, Phi⸗ 


loſophie, Medicin, Chirurgie, Hiſtorie, 
Genealogie, Geographie, und mit einem 
Worte aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, 
und kan denienigen die Portugiſiſch verſte⸗ 
hen, allein an ſtat einer Bibliothek dienen. 
Der Autor giebt die Definition von ieder 
Sache und die Etymologie von iedem 
Kunſtworte mit groſſer Akkurateſſe, und 
fuͤhret von iedem Worte viel Redensarten 


aus den beſten portugiſiſchen Skribenten 


an. Aber er hat auch ſeine Fehler. Die 
beigefuͤgten lateiniſchen Redensarten hat er 
billig aus den beſten lateiniſchen Autoribus 
genommen; aber ſeine Ueberſetzungen ſind 
nicht immer akkurat, und die Stellen ſelbſt 
ſind bisweilen ſo aus ihrem Zuſammen⸗ 
hange geriſſen, daß man ſie nicht wol hat 
koͤnnen uͤberſetzen. Aber dieſe Fehler ſind 
eben fo häufig nicht, und man mus geſte⸗ 
hen, daß es auch zur Erlernung der Spra⸗ 
chen ein ſehr nuͤzliches Lexikon iſt; ia, wen 
man einige kleine Ausbeſſerungen darin 


„ machte, koͤnte es ein volkommenes Buch 


in ſeiner Art werden. „ 
T 5 Er 


\* Bon 1723, B. 772. 
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Er hat nachher noch Zuſaͤtze zu feinem 
Werke gemacht. Den im Jahre 1723 wurde 
er auf ſein Verlangen fuͤr die Akademie der 
portugiſiſchen Geſchichte gelaſſen, da er den 
den koͤniglichen Buͤcherrichtern fuͤnf groſſe 
Baͤnde, als Zuſaͤtze zu ſeinem Woͤrterbuche, 
zur Unterſuchung übergab *. Damahls bat 
er zugleich, daß man ihm erlauben moͤchte, 
auf dem Titel feiner Schriften ſich ein Mit⸗ 
glied der Akademie zu nennen **, woraus 
ſich muthmaſſen laͤſt, daß er noch andere 
Schriften werde herausgegeben haben. 


Der Herr Dokter Jakob von Caſtro 
Sarmento, der in Londen angefangen, ein 
portugiſiſches Wörterbuch für die Engellaͤnder 
zu verfertigen, hat das Werk des Herrn 
Bluteau viel gebraucht *. Ye 


Herr Ludewig Karl von Menezes, 
Markgraf von Lourikal, hat zu dieſem 
Werke des Herrn Bluteau Zuſaͤtze verfer⸗ 

tiget * *. | 

ER | 

| Herr 

s Nach den leipziger Zei] tungen von 17341 S. 
tungen von 1723, S.] 666. 

* Nach den hamburgi⸗ 


625. 
** Ebendaſelbſt. ſchen Berichten von 
* Nach den leipziger Zei) 1744, S. 4. 


D rr —— 


Herr Anton Maria Bom = 


Derfelbe hat herausgegeben: 


Epitome chronologico, genealogico e hiſto- 
rico. Liſſabon 1706, Quart *. 


Et 


Die Herren von 
Bulboens. 


I, Herr Michael von Bulboens. 


Er iſt ein Dominikaner **, und wurde im 
Oktober des Jahrs 1739 zum Mitgliede der A⸗ 
kademie der portugiſiſchen Hiſtorie aufgenom⸗ 
men . Mehr weis ich ietzo von Ane 
ben nicht. | 


2, Herr Johan Egas Bul boens - 
* und Suſa. 
Die Akademie der 1 Zen 


_Gelehtie beter Potrugal, _ 2» 


9 5 1 


Nach den memoires des] ten Sachen von 17397 
Herren Oliveira, B. /] S. 977. \ 
** Ebendaſelbſt / wie auch 


S. 
18 Nich den goͤttingiſchen nach den leipziger Zei⸗ 


Zeitungen von gelehr⸗] tungen von 1740 S. 10 


/ 


398 eee Porennab 


daß m man a die Geburt der koͤniglichen Prin⸗ 
zeßin lateiniſche, portugiſiſche und kaſtiliſche Ge⸗ 
tichte machen moͤchte, und verſprach denen, 
welche die drei beſten verfertigen wuͤrden, drei 
Preiſe. Da erklaͤrte ſie den das Geticht unſers 
Herrn Bulboens fuͤr das beſte kaſtiliſche Ge⸗ 
tichte und reichte ihm den ausgeſezten Preis *. 


* 


Herr Joſeph Caͤtano. 


Er iſt ein Geiſtlicher, von dem ich nichts 
zu ſagen weis, als daß er im Oktober des Jahrs 
1739 zum Mitgliede der Akademie der portugiſi⸗ 
ſchen Hiſtorie aufgenommen worden *. 


a 


Herr Gonzales Emanuel Galbam 
de la Cerda. 


Er iſt Kommandeur von ſankt Bartholo⸗ 
maͤus wegen des Chriſtordens, Alcaide Maior 
| der Stat Torram, Rathsherr des 3 von 

utre⸗ 


2 Sg von 1737/| i von gelehr⸗ 
ten Sachen von 1739 / 
* Nich den goͤttingiſchen S. 927. 


Selehrtes pegel. er 
| | 


Dutremer %. Als im 1 Jahre 1729 1729 der Herr 
Franz von Souſa, ein Mitglied der Akade⸗ 
mie der portugiſiſchen Hiſtorie ſtarb, wurde er 
im December an deſſelben Stelle erwehlet, wel⸗ 
che Wahl auch der König beſtaͤtigte“ “. Man 
trug ihm auf, die Hiſtorie der beiden Könige, 
Peter des erſten, und Ferdinand, 10 9 1 
welche Arbeit er auch übernahm *** | 


„„ 
Herr Andreas Cerqueira. 


Er iſt ein Karmelite, der im Jahre 1727 


viele Predigten in der pottugiſiſchen Sprache 
herausgegeben hat *. 


Lad 1 
Herr Johan de Dien de Sylva. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie zu Setu⸗ 
bal, der im April des Jahrs 1722 die von der 
| Akademie vorgegebene Frage: Ob die Kinder 
mehr Ehrerbietung für ihre Eltern bes 
zeugen ſollen, als die Schuͤler fuͤr ihre 
Lehrmeiſter, in einer Rede beantwortete **. 


1 


. 
® Nach den leipziger Zei⸗ Nach den eipziger 3 Zei 

tungen, von 1730, S. 129. „tungen von 17311 S. 65. 
* Ebendaſelbſt. Nach den leipziger Zei⸗ 
** Ebendaſelbſt. tungen, von 177² S. 345. 
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Die Herren Hrafen von 
Ericeira. 


1 Herr Franz Zaverius von Mes 
nezes, Graf von Exiceira. 


Wir bringen ihn in dieſe Stelle, weil er 
mehr ein Graf von Ericeira, als ein Herr von 
Menezes genant wird. Er it geheimer Rath, 
Generalfeldmarſchal. „Abgeordneter bei der 
Junta der dreien Staten, Oberaufſeher der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie, Mitglied 
der Akademie der Arkadier in Rom, wie auch 
der Societet der Wiſſenſchaften in Londen *. 
Er iſt ein Herr, der die Wiſſenſchaften nicht 
blos liebet, ſondern auch viele beſitzet. Daher 
er anfangs eines der vornehmſten und wuͤrdig⸗ 
ſten Mitglieder der anonymiſchen Akademie zu 
Liſſabon war, vor welcher er, unter andern bei 
derſelben verrichteten Arbeiten, im Jahre 1719 
5 den Herrn Emanuel Pimentel, der den 
koͤniglichen Prinzen Anton in der Mathematik 
unterrichtet hatte, nach der a der 
Akademie eine bed hielt! ur 1 

[8 


® Nach den leipziger Zei: |** Nach den leipziger Zei⸗ 
tungen von 742 8 tungen von 1719, S. 
31% 385. 
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Als nachher die Akademie der ie der portugifie 
fchen Hiftorie vom Könige aufgerichtet wurde, 
erhielt er bei derſelben eine von den fuͤnf Direk⸗ 
terſtellen, die er in den folgenden Jahren ſtets 
wird behalten haben, weil wir ihn die meiſte 
Zeit, als einen Direkter, angefuͤhret finden; 
Nemlich in den Jahren 721 und 1722, als den 
beiden erſten Jahren der Akademie *, und weis 
ter in den Jahren 1724 , a „ #008 
*, 1734 * und 1736 , Kraft dieſes Amts 
hielt er im Jahre 1721 im Julius eine Rede auf 
die Erhebung des Dreijehnten Innocentius zur 
paͤbſtlichen Wuͤrde * Im Jahre 1724 verlas 
er im Mai eine Abhandlung von vielen alten 
Handſchriften des Grafen von Vimairo, 
welche die Akademie ſo wol aufgenommen, daß 
ſie verordnet, daß alle Aufſaͤtze des Herrn Gra⸗ 
fen von Ericeira, in das Protokol der Akade⸗ 
mie ſolten eingetragen werden *. Dieſe Ars 
beit ſezte er nachher weiter fort % Den ihm 
war von der Akademie die Unterſuchung der al⸗ 
ten geſchriebenen Bücher aufgetragen worden **. 
Er wagte ſich auch an die Geſchichte des Bi⸗ 


1 ſchof⸗ 


— 
* Ebendafelbfi, von 8 Ebendaſelbſt, von 1736 
09. 


S. 161, 
u. Er meg, von 1725, 
S. 498 
“ur Ebendaſelbſt. * Ebendaſelb von 
e von 1728 / S. 5%. ; 17 
See, von 1724 / 


Rn * end ©. 513. 


0 Kösen, von 17210 


S. 841 
* Ebendaſelbſt von 1734 
S. 265. | 
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ſchofthums Et Evora, und verlas bereits im Jahre 
1724 von demſelben einige Nachrichten *. Im 
5 Jahre 1728, im Oktober, am Geburtstage der 
Koͤnigin, hatte er die Ehre auf dieſelbe eine 
Sobrede im Zimmer des Königs abzuleſen * *. 
Im Jahre 1731 eroͤfnete er die erſte Zuſammen⸗ 
kunft der Akademie mit einer Rede *. Als der 
Herr Markgraf von Abrantes, ein Direkter 
der Akademie, im Jahre 1733 ſtarb, hielt er auf 
denſelben eine Lobrede am Ende des Maimo⸗ 
nats. Dieſe Rede war mit vieler Beredſam⸗ 
keit aufgeſetzet, und nichts war in ihr vergeſſen 
worden, was zur Verherligung der Eigenſchaf⸗ 
ten und Gelehrſamkeit des Herrn Markgrafen 
dienen konte **. Im Jahre 1736 ſtarb der 
koͤnigliche Prinz Karl, auf welchen er eine Lob⸗ 
rede vor der Akademie ablas *. Er übernahm 
auch, aus den Schriften der Faiferlichen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, die zu Petersburg 
aufgerichtet worden, Auszüge zu verfertigen und 
dieſelben vor feiner Akademie zu verleſen, wel⸗ 
ches er auch einigemahl gethan hat *. Zulezt 
wurde er fo gar Oberaufſeher der Akademie *, 
Alſo war er es wol wuͤrdig, daß auch die So⸗ 
| cletet 
* Ebendaſelbſt, S. 831. [ Ebendaſelbſt, von 17356 / 
** Ebendaſelbſt / von 1728, S. 609. 

S. 841. *“ Ebendaſelbſt / von 1737, 
* Sb ſelbſt, von 1731| S. 20. 


e. 
IR Ebenvafelbfi, von 1733 I von 1742, 
S. 755. S. 345. 


Sachers Portugal. f BE, | 
cletet der Wiſſenſchaften in Londen ihn . zu ihren 8 


Misgliede annahm *. 


Seine Auſſaͤtze und Schrſten ſind 5 ! 


ingedruft. Diefelben beſtehen in unierfchiedes 
nen Reden, und einigen andern Blattern, wel⸗ 
che folgende ſind: 


Eine portugiſiſche Ueberſegung der ars 


poetica des Herrn Niklaus Boileau Des» 


preaux, welche bereits 1718 heraus war **. 


Eine Rede auf den pabſt Innocentius 


den dreizehnten, die im erſten Bande der 


Samlung der Akademie anzutreff: n iſt 5 


Eine Rede, die er vor der Akademie gehalten, 


in welcher er die Akademie mit der Sonne 
vergleichet. Man lieſet ſie im fuͤnften Bande 
der Samlung der Akademie. 


Eine Geſchichte des Biſchofthums Evora. 
An derſelben hat er gearbeitet, wie wir ges 
ſehen haben, wir wiſſen hier aber nicht, ob 


er 1 herausgegeben habe **, 


— | ——, 


* Nach dem dritten Theile] * Der Kobe, . 05 
055 Geſchichte S. mentos, 


** Nach den leipsiger 


55 Nach der europe favan- Dunn von 1724 
ze, im April von 1718. S. 831 
| Gef. Jeztl. Gel. VIII. F. 


W 


u. | Rriti⸗ a 
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Aritiſche und und hiſtoriſche Diſſertationen 
uber die ſehr raren Manuſkripte, die in 
der Bibliothek des Herrn Grafen von 
Vimairo anzutreffen. Dieſelben hat er 
zwar bei der Akademie niedergelegt, man 
fn aber 196 nicht, ob ſie beraustommen 
in 


Auszuͤge aus den Schriften der petechhus 
giſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
Bon denfelben muͤſſen wir eben das jagen, 
was wegen der vorhergehenden Diſſertatio⸗ 
nen erinnert worden N 


La Henriade. Aſſabon „1742 Es iſt ein Hel⸗ 
dengetichte, welches aus zwoͤlf Geſaͤngen be⸗ 
ſtehet und feinen Titel vielleicht von der Hen⸗ 
riade des Herrn Voltaire bekommen hat. 
In den leipziger Zeitungen heiſt es von 
demſelben *: „ Der Zuhalt deſſelben iſt 
„ Die Erhebung Hinrichs von Braganza auf 
„den koͤnigl ichen Thron. Er hat dieſem 
„ Getichte eine vorläufige Abhandlung vor⸗ 

„ geſetzet, welche von den Regeln einer Epo⸗ 
„ pee handelt, und ihm mehr als ſieben hun⸗ 
„ dert hiſtoriſche Anmerkungen zur Unterwei⸗ 
„ ſung der Leſer beigefuͤget, welche von denen 

Ber Se nichts wiſſen, deren We 

2 fein 


rn. — 


s Sch bit, von 1724 | S. 20 


S. 5 [ri Ehendafelbf, von vas. 
** Ebendaſclbſt, von 1737/1 S. 345. 
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5 fein Getich Getichte zum voraus s ſetzel. Dieſes 
» Werk machet feinen Verfaſſer viel Ehre, 
„ welcher in der Ueberzeugung, daß der Ruhm, 
„ ein Gelehrter zu ſein, nicht geringer iſt, 
„ als der Ruhm eines guten Kriegsmannes 
„ und eines geſchikten Statsbedienten, ſich 
„in den Augenblikken feiner Muͤſſe, welche 
„ihm feine wichtigen Geſchaͤfte erlauben, 
5 beftändig darauf befliffen, feine gluͤkliche Gas 
„ be zur Poeſie immer beſſer auszuarbeiten. 5 


2, Herr Ludewig von Menezes, Graf 


von Exiceira. 


Er iſt einige Jahre in den portugiſiſchen 
Gebieten in Indien Stathalter geweſen. Als 
er zuruͤk kam, wurde er im Jahre 736 zum 
Mitgliede der Akademie der portugiſiſchen Hiſterie 
Angenommmen;telche Wahl der Koͤnig beſtaͤtigte “. 


| T 1.8 
Herr Anton de Expektatione. 


Er iſt ein Karmelite, der W 
geſchrieben, und feine Schriften in einigen Baͤn⸗ 
den herausgegeben hat. ha dritte Band kam 
im Jahre 1727 u 


28 


7 ͤ dd o ³· A ETE. n 


7 Ebendafeſbſt⸗ von 1736,“ Nach den leipziger 3 Zeie 
S. 609 und 610. tungen von zi, S. 65, 


1 


83 
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Herr Emanuel de Faria y Souſa. 
Wir fuͤhren ihn blos wegen einer neuen 


Auflage der Hiſtorie der Königinnen von Pors 
tugal an, deren Titel: 


Hiſtoria del reyno de Portugal. Man hat von 
dieſer Geſchichte drei Auflagen. Die erſte 
iſt von 1626. Die andere iſt von 1672. Und 
die dritte it eine bruͤſſelſche vom Jahre 1730, 
in Folio. In dieſer Auflage iſt auch das 
Bildnis der ieztlebenden Koͤnigin anzutreffen, 


1 welches mit den uͤbrigen Bildniſſen von 


Franz Harrewoyn zu Bruͤſſel verfertiget 
worden. 


„ . 


Herr Hieronymus Favarius. 
Er iſt ein Tichter, der unter andern auf 


den Fuͤrſten Nunnez Alv. Pereyra ein Ge⸗ 
ticht verfertiget, das 1727 gedrukt worden *. 


11 
Die 


— — — 


4 


| * Nach den leipziger 3 Zeitungen von 7350 S. 67. 


5 
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Die Herren Ferreira. 


Akademie aufgetragene Ausfertigung einer Ge⸗ 
ſchichte der portugiſiſchen Ritterorden nicht wei⸗ 
ter beſorgen wolte, ſo wurde dieſe Arbeit im 
Jahre 173: unſerm Herrn Ferreira aufgetra⸗ 
gen *; wir wiſſen hier aber nicht, ob er mit 


derſelben fertig worden. Wenigſtens iſt gewis, 


daß er im Jahre 1735 von feinen Unterſuchungen 


im Julius und Oktober vor der Akademie Be⸗ 


richt abgeſtattet *. 


2, Herr Franz Leitaon Ferreira. 


Er iſt ein Geiſtlicher ** und ein Mit⸗ 
glied der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie, 
der vieles geſchrieben hat. Nemlich: . 


Eine Siſtorie des ae Roims 
bra. Er übernahm dieſe Arbeit gleich an 
ee 13 fangs 
* Nach den leipziger Zei S. 607 und von 56S. ug. 
tungen von 1731, ©, 43. Ebendaſelbſt, von 1721, 
** Ebendaſelbſt; von 1755 / S. 449. 


eee eee 


1, Herr Alexander Ferreira. 195 


Er iſt Dokter und ein Mitglied der Aka⸗ 
demie der portugiſiſchen Hiſtorie. Als der Herr 
Joſeph von Purificacao die ihm von der 


% 
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fangs be bei der Aufrichtung der Arademie 7, 
Er wird ſie aber nicht in einem einzigen Wer⸗ 
ke ausgefuͤhret haben. 


Anmerkungen uͤber die geiſtliche und welt⸗ 
liche Hiſtorie des Biſchofthums Roim⸗ 
bra. Er verſprach dieſelben bereits im Jahre 
1721 in zween Baͤnden herauszugeben W.. 


Eine Schuzſchrift für das erſte Ronci⸗ 
lium zu Braga. Liſſabon, 1722. Einige 
Gelehrte hatten dieſe Kirchenverſamlung fuͤr 
eine untergeſchobene gehalten, welches Herr 
Ferreira in dieſer Schrift wiederleget *. 


Ein hiſtoriſches, chronologiſches und kri⸗ 
tiſches Verzeichnis der Biſchoͤfe von 
Roimbra, von dem erſten Biſchofe Ex 
lixandus an, der im Jahre qu gelebr. 

Dieſes Werk kam im Jahre 1724 heraus, 
und wurde, als ein Werk, das vol von 

merkwuͤrdigen Unterſuchungen, geruͤhmt **. 


Noticias chronologicas da univerſidade da 

Abb Liſſabon, 1729, Folio, ſieben 

Alphabete und fünf Bogen. Es wird dies 

Werk in den novis allis eruditerum von 1733 

ä beſchrieben ***. Es iſt eine Geſchichte der 

Uni⸗ 

* Cbeldaſclbſt von 172 17 BE 5 
4 S. 14 


S. 449: 
** Ebendaſelbſt / S. 430. x. Ebendaſalbſt / von 1724 
„ Ebendaſelbſt, von 1722, S. 781. 


S. 8 wie auch die TS. 481. 
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a Uniberſitet; ket zu Koimbra = und zwar zwar der erſte 
Band derſelben. Er gehet von Jahr zu 
Jahr, und faͤngt in dieſem erſten Bande von 

1287 an und gehet bis zum Anfange des 

Jahrs 1537. | 


3, Herr Johan de Ferreras. 


Man hat von demſelben: 


15 


Diſſertatio pro expeditione hiſpanica 8. lacobi, 


Wie auch | 
‚Diflertatio apologetica de pracdication S. A- 
poſtoli Jacobi Zebedaei in Hiſpania. Beide 
Schriften kamen ums Jahr 1722 in Liſſabon 
heraus. Und ſie werden es auch ſein, gegen 
welche ein Auguſtinus de la Roka, wel⸗ 
ches kein wahrer Nahme iſt, herausgegeben: 
Diſcurſus circa duas differzationes „ Ph Bone 
editac, de 8 S. Jacobi in Hiſpaniam 
1 


Die Herren von 


Fonſeka. 
I, Herr Ehriſtoph Joseph von 


Fonſeka. 
Er iſt ein Jeſuit im 1 zu ea 
bon 


HE, — — „„ 1 
7 Man ſehe des Herren 7 erſten Band feiner pe 
nuel Bajetan von Suſaf 13 Iacobi, S. 5 
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bon „, der im Jahre 1724 den erſien ordentli⸗ 
chen Preis von der academia 1 5 we 
ten hatt. 


2, Ser Franz von Fonſeka. 


Er iſt ein Jeſuit, der zu Evora in Portu⸗ 
gal gebohren und ſich in Rom aufhaͤlt, een 
er auch herausgegeben: 


Evora gloriofa, Rom, 1728, Folio, vier hun⸗ 
dert und vierzig Seiten, die 


1, in den memoires de Trevoux * und aus 
denſelben 


2, in den leipziger Zeitungen * bes 
ſchrieben worden. 


Man hat von der ſehr alten Stat Evora 
viele Geſchichten, die von „ aufge⸗ 
ſetzet worden. Man hat die Alterthuͤmer * 
dieſer Stat vom Andreas Reſendius, welche 

Martin Kardoſo von Azevedo fortgeſetzet. 
Nachher haben Diego Mendez von Vas⸗ 
koncellos * und Emanuel Severin von 
Saria von dieſer Stat geſchrieben. au 
lezt 


— — 


CCC EEE, ET TEE 

» Nach den gelehrten Zei-] Von ı7zı, S. 420. 
tungen von 1724, ©.733.|* Antiquitates eberenſes. 

nn Ebendaſelbſt. 

Im November des Jahrs]? Im municipis eborenſi. 

1730. In ſeinen notitiis, 


. 
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lezt Test hat at Emanuel Fial Sialho alle dieſe Nach⸗ 


richten, und was er ſonſt von den geiſtlichen 


und weltlichen Geſchichten dieſer Stat finden 


koͤnnen, in vier ſtarken Baͤnden zuſammen 
gebracht, welches Werk aber unterdrukt 


worden. Alle dieſe Nachrichten uͤbertrift 
| unſer Herr Fonſeka in dem gegenwaͤrtigen 


Werke, in welchem er die ganze Geſchichte 


der Stat Evora, von ihrem Urſprunge an 


bis auf ſeine Zeit, in einer kurzen Schreib⸗ 
art abgefaſſet Er theilet es in fünf Theile 


ab, nemlich in die weltliche Geſchichte, in 


die Kirchengeſchichte, in die biſchoͤfliche Ge⸗ 
ſchichte, in die Kloſtergeſchichte und in die 
gelehrte Geſchichte. In dieſem lezten Theile 
wurd von allen Gelehrten zu Evora und i Ha 
Schriften, wie auch von der Univer 


itet, 
Nachricht gegeben, und ein Verzeichnis der 


Univerſitets buͤcher, die unter der Aufficht der 
Jeſuiten flehen, beigefügt. Es wäre mir 


alfo dies Buch bei der Deferigung ier 


| Blaͤtter ſehr nuͤzlich geweſen. 


37, Herr Franz von Fuuſkka 
Henriquez. 


Wir finden von dieſem Manne etwas in 


des Herrn Johan Rurvus Semmedus An⸗ 


merkungen uber unheilbare Krankheiten *. 


7 4 4 Herr 


* 105 den n gortingiſchen Zeitungen von 1740, ©.617. 
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4, Herr Joſeph Maria von Fonſeka. 


Er iſt ebenfals ein Jeſuit, der in Portu⸗ 
gal zu Evora gebohren worden, und ſich in 
Rom in paͤbſtlichen Dienſten aufhaͤlt. Er hat 
derſelben viele zugleich, die ich in meiner Spra⸗ 
che nicht auszudruͤkken weis, daher ich ſie unten 
90 Anmerkung ſetze d. Er hat herausge⸗ 
geben: | 


) 
7 


Annales minorum feu trium ordinum af, 
Franciſeo inſtitutorum, auctore r. p. Luca 
Waddinge , hiberno, ſ. theologiae lectore 
jubilato et ordinis Chronologo. Editio fe« 
eunda, locupletior et accuratior, opera et 
ſtudio r. p. Joſephi Mariae Fonfeca, Rom, 
zwoͤlf Folianten, die zwiſchen den Jahren 
1731 und 1735 herauskommen find. Es fans 
gen dieſe Jahrbuͤcher mit dem Jahre 1208 an 
und endigen ſich mit dem Jahre 1456. Man 
kan wegen dieſer Ausgabe die leipziger ge⸗ 
lehrten Zeitungen ** nachlefen. 


n 


Herr 


“Den auf dem Titel der] c. conſiſtor. volantis, epi- 
waddingtſchen Jahrbuͤcher cop. examinatoris, ord. 
heiſt es: opera et fludio r. difereti et in rom. curia 
p. Ioſephi Mariae Fonfe-| commiſſ. generalis. 

ca, ab Ebora, ſ. theol. 
ledloris iubilati, ſ. et o. , Von 1735 / S. 362 und 
nauifitionis conſultoris, J.] 839. 8 . 


U 


\ 
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A Julius Franciskus 


Er iſt ein Ordensman von der Kongrega⸗ 


‚tion des heiligen Philip Neri * zu Liſſabon, 


der im Jahre 1736 in die Stelle des Herrn 
Joſeph Rontador de Argote zum Mitgliede 
der Akademie der a ce Hiſtorie ange, 
nommen worden, fuͤr welche Erhebung er am 
dreißigſten April in Dankſagung vor der A⸗ 
Lademie ablegte * 


Herr Anton Franko. 


Er iſt ein Priſter unter den Jeſuiten zu 
Liſſabon. Wir wiſſen von ſeinem Leben nichts, 
als daß es meiſt in groſſer Gefahr unter Moͤr⸗ 
dern geweſen, von welchen ihn aber ein Kruci⸗ 
fix, das er in der Taſche gehabt, nach ‚feiner 
Meinung befreiet hat. Zur Dankbarkeit fuͤr 
dieſe Errettung iſt er ein auſſerordentlicher Ver⸗ 
ehrer des Kruciſixes worden und hat dem am 
Kreuze hangenden Heilande ein Buch zugeſchrie⸗ 
ben *. Wit haben von ihm folgende Schriften: 


Ima- 


} 
DO. 


mann 


* Nach den leipziger Zei-| **_ Ebendafelbfi. 
tungen von 173 6,7 S. * Seine fpnopfs an nali ira 
609. ocietatis Ieſu. 


* 
* 
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Imagem da virtude ema noviciado da com- 
panhia de leſus de Lisboa, Herr Franko 

handelt in dieſem Buch von den beruͤhmteſten 

Jeſuiten. Wir haben von demſelben drei 
Ausgaben. 


r, eine Liſſaboniſche, von 1714 in einem 
Bande in Folio. | 


2, eine Koimbriſche von 1717, in Folio. 


3, eine vermehrte, von 1719 in zween Fo⸗ 
lianten, wovon der erſte Band zu Evora und 

der andere zu Koimbra herauskommen “. 
N if in De portugiſiſchen Sprache abge, 
aſſet 


Annus be focietatis leſu in luſitana pro- 
vincia, und 


Annales focietatis Ieſu in Lufitania, Er nen» 
net dieſe Buͤcher in der gleichfolgenden Schrift: 


Synopfis annalium focietatis Iefü in Lufitania, 
Augsburg, 1726, Folio, drei Alphabete. 
Es iſt dies lezte Buch ein Auszug aus den 
vorhergehenden Jahrbuͤchern. Zuerſt wird 
von den ſechs und zwanzig Schulen, die die 
Jeſuiten in Portugal haben, gehandelt. 
Hierauf folget die Geſchichte der portugiſi⸗ 
ſchen Jeſuiten von 1540 bis il 1555 

us⸗/ 


Nach den leipziger Zei: * Ebendaſelbſt, S. 867. 
RE von 1726/ S.] Und die memoires des Herrn 
368. Oliveira B. 1, S. 354. 


Lin 
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10 Auszug 19 finden wir in der theologiſchen 3 Bi⸗ 
bliothek woſelbſt auch geurtheilet wird!!: 
Die Hiſtorie ſiehet fo nicht aus, wie ſie 
„ ausſehen fol. Partheil igkeit ungemeſſene 
„Lobeserhebungen der Societet, trokkene 
„Erzehlungen und Mangel an Dokumenten 
„ findet man an allen Orten. „ 55 


tee 
PER Anton Johan de Sri, 


Man hat von ihm: 
Aureola dos Indios e nobiliarchia Bracmana. 
Liſſabon, 1702, Folio. 


5 5 uf 
Herr Franz Froes. 

Er iſt Profeſſer der andern Klaſſe der 
Rhetorik bei der Jeſuiterſchule zu Liſſabon *. 
Im Jahre 1723 am ſiebenzehnten Junius führe 
ten er und feine Nebenlehrer auf dem groſſen 
Saale ihrer Schule ein Schauſpiel zur Ehre 
des Prinzen von Braſilien auf. Herr Froes 


machte den Anfang mit einer Rede, worauf 
eine Muſik folgete. Nachher traten ſieben iun⸗ 


| ge 
* B. 2. 8. 109 Nach 12 leipziger Zei⸗ 
ar AHORN S. 1067. tungen von 1723: S. 025. 


1 
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ge Redner auf, die die ſieben Abgeſanten aus 


dem Reiche der Minerven vorſtelten und den 


iungen Prinzen einen gelehrten Umgang an⸗ 
trugen. | 
en t 


Herr Ferdinand Maskarenhas, 
Markgraf von Fronteirg. 


Er iſt ein portugiſiſcher Markgraf, der in 
die Akademie der portugiſiſchen Hiſtorle aufge⸗ 
nommen worden, bei der er auch einigemahl 
Direkter geweſen iſt In dieſer Würde hielt er 
im Jahre 72; am Geburtstage des Koͤnigs eine 
Lobrede auf denſelben **; im folgenden Jahre, 
im December, hielt er abermahl wegen des 


Anfang des fuͤnften Jahrs der Akademie eine 


Rede ö; und im Jahre 1728 hielt er wiederum 
eine Rede zum Ruhme des Königs **. Er 
ſtarb aber bald darauf, und die Ehrenrede, die 
bei der Akademie auf feinem Tod gehalten wor⸗ 
den, wurde in die Samlungen, ſo die Akade⸗ 
mie herausgiebt „ iet 


1 56 T f 
Herr 


* Ehendof elbſt. Er Ebendaſelbſt, von 1729, 
Nach den leipziger 3 Zei- S. 9. 
1 von 1723 / S. 
** In die collercam dos 


4 Ebendaſelbſt, von 1 dorumentos ,„ in den neun? 
/ Sand, 


S. 498. 


7 
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e ee 


Herr Joſeph G bag. 


GOSatan heiſt fo viel, als Kaietanus. Der 
gegenwaͤrtige iſt ein Geiſtlicher und wurde im 
Oktober des Jahrs 1739 zum Mitgliede der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie angenom⸗ 


men n 5 i f 


Herr Paul Soares von Gamg. 
Er war ein Dokter der Nechte und einer 
der vornehmſten und ſtaͤrkſten Juriſten in Por⸗ 
tugal **. Als der König im Jahre 1721 zu 
Setubal eine academiam problematicam adufrich- 
tete, wurde er zum Mitgliede derſelben ernant *, 
Und als ſie am dreißigſten Mai ihre erſte Zu⸗ 
ſammenkunft hielt und die Frage unterſuchen 
lies: Wer groͤſſer geweſen, Alexander, der 
die Welt uͤberwunden, oder Diogenes, 
der fie verachtet, fo zog unſer Herr Gama 
den Diogenes vor, da hingegen der Herr Ries - 
menz Roderich Montanha es mit Alexan⸗ 
dern hielt. Aber beide gebrauchten ſo ſtarke 
und uͤberzeugende Beweisthuͤmer, daß die 
Frage unentſchieden blieb *. Er ſtarb bald 
darauf, 
Nach den leipziger Zei, tungen von 1720 S. 54 Ce 
tungen von 1740 / S. 10. Ebendaſelbſt. 
Nach den leipziger Ser |" * Ebendaſelbſt. 
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darauf, am fechs und zwanzigſten Ju Justus des 
Jahrs 1722. Die Akademie lies ihm eine Meſ⸗ 
fe leſen und der Herr Montanha, gegen wel⸗ 
chen er den Diogenes Fee hatte, ei 
ihm die Leichenrede “. 


e e 
Herr Martin Gavila. 


Er wurde im Jahre 1738 nebſt dem Herrn 
Ludewig Ceſar von Menezes zum Mitglies 
de der Akademie der portugifif chen Hiſtorie ai an⸗ 
genommen, desfals ſie beide am dritten Se⸗ 
ptember ihre Dankſagung vor der Akademie 
abſtatteten * *. | 


e 


Herr Hieronymus Godinho von 
Niza. 


Er iſt ein Ritter des Ordens Chriſti und 
Oberbeamter bei der geheimen Kanzelei der 
Begnadigungen und Belohnungen **. Als 
die Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie ange⸗ 
legt wurde, nahm man ihn zum nn 99 

elben 


* Ebendaſelbſt / von 727 „tungen von 1739, S. 179 
809 ** Nach den Iipsiger Sep 
“. Nach den leipziger Zei tungen von 1/2, S. 450. 
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ſelben an. Man trug ihm auf, die Hirtorie 
der Anlandung der Mohren, die zu den Zeiten 
des Grafen Heinrich geſchehen, in der portugi⸗ 
ſiſchen Sprache zu beſchreiben. Er antwortete 
aber, daß es ihm leichter ſein wuͤrde, die Ver⸗ 
tagung und Einſchiffung dieſer Mohren zu bes 
ſchreiden Den was von ihrer Anlandung und 
ihren Verrichtungen geſchrieben wuͤrde, waͤre ſo 
unwahrſcheinlich, daß man daruͤber viele Kriti⸗ 
ken gemacht, auf welchen aber eben ſo wenig 
zu bauen ſei. Dies lezte erwies er durch eine 
ſinreiche Beurtheilung, die er uͤber dieſe Kriti⸗ 
ken ſelbſt anftellete *. Doch machte er ſich in 
der That an dieſe Hiſtorie. Den im Oktober 
des Jahrs 723 verlas er vor der Akademie ei⸗ 
nen kurzen Begrif der Nachrichten, die er zur 
Hiſtorie des Koͤnigreichs Portugal zur Zeit der 
Mohren zuſammengebracht hatte . Er ſezte 
auch eine lateiniſche Diſſertation, und der Herr 
Ludewig von Lima eine portugiſiſche Ab⸗ 
handlung auf, die beide von der wahren Be⸗ 
deutung einiger Worte der alten und mitlern 
Latinitet handelten. Beide wurden im Jahre 
1721 „ von der Akademie gepruͤfet, „ heiſt es 
in den leipziger Zeitungen **, „ aber ihre 
„ Meinung behielt endlich die Oberhand, und 
„ es wurde beſchloſſen, daß es beffer fein würde, 


j 99 en 
— — — — — — 


Ebendaſelbſt. * ECbendaſelbſt / von 1722, 
er Ebendafeibft, von 1723, S. 73. 


S. W. Be 
Geſ. Jeztl. Gel. VIII. F. 2 
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„ wen die Mitglieder der Akademie in den Hi⸗ 
„ ſtorien, welche fie kuͤnftig etwan beſchreiben 
„ möchten, ſich der gewoͤhnlichen Nahmen eis 
„nes jeden Amts und Wuͤrde der aͤltern Zei⸗ 
„ ten bedienten, als daß fie dieſelben wolten 
„Portugiſiſch machen, ohne die eigentliche Be⸗ 
„ dienung derſelben zu wiſſen; und was die 
„ neuen Titel und Aemter betrift, davon ſie in 
„ lateiniſcher Sprache Erwaͤhnung thun ſolten, 
„ wuͤrden ſie beſſer thun, wen ſie neue Worte 
„ machten, dieſelben anzudeuten, als daß fie: 
„ ſich der alten bedienten, welche die eigentliche 
„Bedeutung nicht hätten. „ Man findet beide 
Diſſertationen im erſten Bande der Samlun⸗ 
gen, welche die Akademie heraus gibt *. 


A 
Herr Damian von Goes. 


Dieſen Man führe ich gar nicht an, als! 
einen Gelehrten der lezten Zeiten, den er iſt! 
laͤngſt geſtorben und fein Leben und feine Schrif⸗ 
ten koͤnnen wir in des Antonius fpanifchenk 
Bibliothek und in andern Büchern leſen. Ich 
fuͤhre ihn nur darum an, weil man ein Buch 
deſſelben vor einiger Zeit in Liſſabon wiederum 
drukken laſſen. Nemlich: 


ou 


| Chronica 


* Deren Titel: Celecram dos docnmentos, 


4 
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Chronica do principe d. loam, rey que foy 
dieſtes Reynos ſegundo Liſſabon, 1724, 
Oktav, etwas über ein Alphabet. Es if 
eine Geſchichte des portugiſiſchen Koͤntas, 
Johan des andern. Eine Beſchretbuna dies 
ſts Buchs finden wir in den lateiniſchen 
aclis eruditorum *, > pl | 


Ban 


| 111 ame 
Herr Joſeph Gomes. 
Er iſt Profeſſer der Chymie und Pharma⸗ 
keutik zu Liſſabon, welcher nebſt andern Arznei⸗ 
verſtaͤndigen im Jahre 1722. eine medieiniſche 
Akademie anlegte. Er eroͤfnete dieſelbe am drei⸗ 


zehnten Auauſt in feinem Haufe, wohin ſie zu ⸗ 


ſammenkomt, mit einer Rede, die vol von Bered⸗ 
ſamkeit geweſen fein fol **. Nachdem dieſe 
Akademie etwas unterbrochen geweſen, kam ſie 
bei unſerm Herrn Gomes im December des 


Jahrs 1723 wiederum zuſammen **. 


f 


Herr Auguſtin Gomes 
Guemarens. 


Er iſt Dokter der Theologie und Promo⸗ 

| per tor 

8 In den Zufägen / B. 9, tungen bon 1722, Ser 817. 
S. 433. [ Cbendaſelbſt von 1724r 
Nach den leipziger Zei S. 129. 
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tor des tot des heiligen heiligen: Dfficii b bei dem dem Inqufſitſonsge⸗ 
richte zu Liſſabon . Im Julius des Jahrs 
1730 wurde er zum Mitglied: der Akademie der 
portugiſiſchen Hiſtorie aufgenommen, und zu⸗ 
gleich wurde ihm aufgetragen, von den Biſchof⸗ 
khuͤmern Koimbra und Guarda eine Hiſtorie in 
der lateiniſchen Sprache zu ſchreiben; fuͤr wel⸗ 
che Ehre er ſich in einer wolgeſezten Rede bes: 
dankte **. Er wird ſich auch in der That an 
dieſe Arbeit gemacht haben, weil wir finden, 
daß man im Oktober des Jahrs 1735 eine Ab⸗ 
da deſſelben vor fe Akademie berleſen 
abe * 


tt 
Herr Gaͤtan von Gouveg. 


Er iſt ein cdericus regularis vom Orden der 
goͤtlichen Vorſehung, der zum Mitgliede der 
Akademie der er (hen Hiſtorie aufgenom⸗ 
men worden. Alſo verlas er in 8 im 
Jahre 1736 eine Abhandlung * 


ar) 


Nach den leipziger 85 * Ebendaſelbſt, von 556 


8 von 1730 / S.] S. 129. 
Nach den leipziger Zei⸗ 
* Ehendarelöf, | tungen von 17371 S. 202. 
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Herr Emanuel Guilielmus. 


Er iſt ein Moͤnch unter den Dominika⸗ 
nern welcher herausgegeben hat: 


0 Conſegero fiel. Liſſabon, 1727, zween 
Theile. Der portugiſiſche En heiſt ſo viel 
als der treue Bathgeber * | 


2 


G Su 13 m N 3 


1 Herr Br Lorenz bun 


Er iſt ein Dokter und Mitglied der Akade⸗ 
mie der portugiſiſchen Hiſtorie, wie auch der 
anonymiſchen Akademie zu Liſſabon. Als dieſe 
lezte im Jahre 1723 ihre erſte Zuſammenkunft 
am vier und zwanzigſten Jenner hielt, machte 
er den Anfang mit einer Rede **. Von der 
erſten lies er fich auftragen, von dem Biſchof⸗ 
thume Porto eine Hiſtorie zu ſchreiben. Er fing 
ſie auch an, auszuarbeiten. Den im Jahre 
S * a 

® Nach de den Taipsiger Ser- er Nn. Nach den leipziger Zei: | 
tungen, von 171, S. 66. | 1 1723, S. 193. 
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1724 verlas er eine ne Einleitung zu ihn Sion 
vor der Akademie . 


2, Herr Alexander von Gusman. 


Dieſer iſt ebenfals ein Mitglied der Aka⸗ 
demie der portugiſiſchen Hiſtorie, der im Jahre 
1730 zur Ehre des Koͤnigs, an dem Geburts⸗ 
tage N vor der Akademie eine Rede 
abgeleſen * 

1 4 1 


Herr Heinrich Franz Henriquez. 
Er iſt ein Dokter und ein Kanonikus zu 
Se de Elvas. Im Jahre 1721 am dreißig⸗ 
ſten April wurde er zum academicus provincialis‘ 
der re der portugiſiſchen Hiſtorie erweh⸗ 


let“ 
R en 
Jungfer Margareta Ignatia. 


Sie iſt eine Nonne bei den Auguſtinerin⸗ 
nen zu Liſſabon und hat herausgegeben: 


Vieira 


— — 2 


* . von 1724 ,| S. 10 
* Nach den leipziger Zei 
7 Ebendaſalbſt, von 1740, tungen von 17217 S. 451 
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Pee impugnado por la madre Juana Ines, i 
defendido por la madre for Margarita Igna- 
cia, religioſa de ſ. Auguſtin en f. Monica 
de Lisboa. Liſſabon, 1727 *. Wider den 

Moͤnch Anton Vieira hatte eine amerikani⸗ 
ſche Nonne zu Mexiko, Jungfer Johanna 

Agneſe de Kruce geſchrieben, gegen welche 
unſere Jungfer Ignatia den 1 ver⸗ 
theidiget * *. 


1 


Herr Peter ab Inkarnatione. 


Er iſt eigentlich ein Schotlaͤnder, und ges 
hoͤrt zu den ſchotlaͤndiſchen Dominikanern. Er 
wante ſich aber nach Liſſabon, und ward da⸗ 
ſelbſt bei der Univerſitet Dokter der Theologie 
und bei dem Inquiſitionsgerichte Qualifikater. 
Wir haben von ihm eine Lobſchrift auf den für 
niglichen Leibarzt, Herrn Johan Kurvus 
Semmedus, die auch nichts anders, a eine 


Hobſchtift it * 
DE UBER 


Ka Dom 


r 


® Nach den leipziger Zei⸗ „* Vor den abfervarioni- 
185 von 1731 / S. 66] bus acgritudinum, die die: 
fer portugiſiſche A se ber; | 
* 1 Cbeädoſelbſt e ausgegeben. N 
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Dom Joſeph. 


Derſelbe iſt ein natürlicher Sohn des Koͤ⸗ 
nigs, Peter des andern, und wurde im m Jahre 
1740 Erzbiſchof zu Braga *. 


Dei Nuno Alvarez Pereira Her⸗ 
zog von Kadaval. 


Das Geſchlecht der derzoge von Kadaval 
gehört zum königlichen Haufe **. Das Leben 
des alhier angefuͤhrten Herzogs finden wir in 
einer manchen Schrift: an account 110 the court 
of. Portiga! | 


r 


Herr Emanuel von Kampos. 


Er iſt ein Jeſuit und Drofefite der Mathe⸗ 
matik beim Autonskollegio zu Liſſabon *. 
Der Ritter Emanuel von Azevedo Sortes 
gebrauchte ihn, wie ich oben angefuͤhrt abe 


Nach den wmemoires des Die in Londen im Jahre 
Be Oliveira, B. 1 1700 in Oktav herauskam. 
* Nach den leipsiger Zei 

155 Ebeadaſelbl, B. / S. 44. tungen bon 1724 S. 595. 
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del der See feiner portugifiichen ande | 
Ban Mer, | 


a , 
Hert Dominifus Kapaſſ, 15 


| und ö 
Herr Johan Baptiſta 5 


Dieſelben ſind Jeſuiten 5 und eigentlich 
Italiener *, die aber der Koͤnig von Portugal, 
wegen ihrer guten Einſichten in dem Laufe der 
Geſtirne, aus Italien nach Liſſabon kommen 
laſſen, um auf ſeinem angelegten Obſervatorio 
Betrachtungen der Geſtirne vorzunehmen **. 
Herr Kapaſſo iſt von Neapel *, und Herr 
Karbone ift ein Mitglied der engliſchen Societet 
der Wiſſenſchaften *. Sie kamen im Jahre 
1722 nach Liſſabon *, und beobachteten alles 
mit deſto groͤſſerm Fleiſſe, weil der Koͤnig viele 
ſchoͤne Werkzeuge, die fi e noͤthig hatten, von 
Londen und Paris kommen laſſen, und zu 
Zeiten ihren Betrachtungen auf dem Obſer⸗ 
vatotio ſelbſt beimohnte . K. S0 unterhielten 
* auch 


— — 


* Ehensafelbfl ©. 365. 

Nach den leipziger Zei; | Nach dem dritten Theile 
tungen, von 1725; S. 1. dieſer Geſchichte ©. 267 

* Ebendaſelbſt. e von 1725 

* Ebendaſeſbſt. | 

„ Nach den lateinischen w Cbendaſelbſ / von 175 
adis. erudiorum vn 1726, S. 49 und von 1726 / S. 1. 
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auch mit andern Geſtirnerfahrnen in Italien, 
Frankreich und Engelland einen Briefwechſel *; 
Und ſonderlich Herr Kapaſſo mit den Herren 
Verfaſſern der lateiniſchen allorum eruditorum 
*. Sie beobachteten die Sonnenfinſternis vom 
achten December des Jahrs 1722 und eine an⸗ 
dere vom zwei und zwanzigſten Mai des Jahrs 
1724 fie konten aber wegen des trüben Wet⸗ 
ters gar wenig ſehen . Sie betrachteten auch 
die Mondfinſterniſſen, und brachten ihre An⸗ 
merkungen zu Papier. Wir haben von ihnen: 


Obſervatio lunaris eclipſis habita Vlyſſipo- 
ne, in palatio regio, die 1 Novembris, 
MDCCXXIIII, a p. p. Joanne Baptiſia Car- 
bone et Dominico Capaſſo, ſoc. lefu. Liſſabon, 
1724. Die Königin ſchikte dieſe Betrachtung 
des Mondes nach Dresden an die Churprin⸗ 
zeßin, und bat dieſelbe, ſie in die leipziger 
lateiniſchen alla eruditorum ſetzen zu laſſen 

*. Dies geſchah auch. Den wir finden 
dieſe Abhandlung in dieſer Monatsſchrift im 
Februar des Jahrs 1725 *. Und einen Aus⸗ 
zug aus derſelben finden wir in den leipziger 
Zeitungen von gelehrten Sachen * * 

in⸗ 


* Man ſehe unter andern! Ebendaſelbſt / von 1725, 
die Sibliotheque britanni-] S. 190. | 
que B. 4/ S. 209, *Ebendaſelbſt / von 1725, 


49. 
* Man ſehe dieſelben von“ ©. A 
727 S. 208. Von 725 / S. 189. 
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! Hinten find find noch beigefüget worden: odfer- 


vationes immerfionum ac emerſibmim intimi lo- 
‚vis ſatellitis, habitae Vlyfipone in palatio regio 
et in collegio divi Antoni , ſoc. Tefu. Obgleich 
beide Männer alle dieſe Beſchauungen vor⸗ 
genommen, fo hat doch allein Herr Karbone 
die Feder in dieſem Auflage geführt .Wir 
haben von dieſen Herrn Karbone noch weiter: 7 


Obſervatio ſolaris deliquii, celebrati die XXV 

Septembris anni MDCC XXVI, habita V- 

lyſſipone in obfervatorio regii palatii, a P. 
Joanne Bapriſta Carbone, focietatis leſu. 
Wir finden dieſen Aufſaz in den Zuſaͤtzen zu 

den neuen lateiniſchen aktis eruditorum **, 
Noch weiter haben wir von ihm: 


Lunaris eclipfis, celebrata Vlyſſipone, die X 
Octobris anni MDCCXXVI, et in obferva- 
torio collegii d. Antonii magni obſervata, 
a. p. Joanne Baptiſta Carbone. Wir treffen 
dieſen Aufſaz ebenfals in den neuen lateini⸗ 
ſchen actis eruditorum * an. Dieſem müfs 
ſen wir noch beifuͤgen, daß er auch die Son⸗ 
nenfinſternis vom funfzehnten September des 
Jahrs 1727 betrachtet. Wir finden ſeine da⸗ 

von gemachte Beſchreibung, nebſt den Be⸗ 

ſchreibungen des Herrn Maraldi in Rom, 
1 


e Den es dei im Auflage: | 5 paſſo. „ 
„ Tum autem mihi, “* B. 1, S. 219. 
„ tum P. Dominico Ca|* B. 1/ ©. 363. 
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des des Herrn ern Mlanftedi zu zu Bologne / und Und des 
Herrn Poleni zu Padua, in den philofophi- 
cal trantactions . Vom Hertn Kapaſſo | 
haben wir aber: 


Obſervationes habitae Vp ipone, circa pri- 
mum lovis ſatellitem, e Dominico Ca- 


2affo ; wie auch 


Obſervationes aſtronomicae ad elevationem 
poli Vlyſſipone inquirendam, auctore Ca- 
paſſo. Wir finden beide Aufſaͤtze in den 
lateiniſchen aclic eruditorum von 1726 * K. 
Und einen kleinen Auszug aus denſelben leſen 
wir in den leipziger Zeitungen *. 


Unſer Herr Kapaſſo hat einen Bruder in 
Neapel, den Herrn Johan Baptiſta Ka⸗ 
paſſo, einen Dokter 95 Philoſophie und Me⸗ 
dicin, der * e der Philoſophie ge⸗ 
ſchrieben hat * 


1 1 * 


Herr 


* 85 85 ze 403 / Art. 2. Quart / welches Buch im 

S. 365 iournal litteraire B. 151 

* “un 17 267 S. 747. S. 156 und in den latei⸗ 

niſchen ackis eruditorum 

„ Hißoriae philoſaphie ze] von 1730 / S. 218 de 
Smopfis. Neapel / 17287] ſchtieben wird. 


Peu portugal. * 


Herr Ludewig Kardoſo. 


Er iſt ein Geiſtlicher von der e 
des Dratotit *. Als der Herr Emanuel Tels 
les da Silva, Markgraf von Alegrete 
ſtarb, wurde er an die Stelle deſſelben zum 
Mitgliede der Akademie der portugiſiſchen Hi⸗ 
ſtorie aufgenommen, fuͤr welche Erhebung er am 
dreißigſten April des Jahrs 1736 ſeine Dankſa⸗ 
gung vor der Akademie ablegte **. Er hat 
herausgegeben: e 


Eine kurze Nachricht von den befondern | 
Schuzheiligen. Aſſabon 1727, in der 
portugiſiſchen Sprache “. 


illeicht if aud) ein Portugife, der A 
Scanz Kardoſo, ein Jeſuit in China, der 
auf den Befehl des Kaiſers von China in allen 
Landſchaften ſeines Reichs zwiſchen den Jahren 
1710 und 1720 umherreiſen, und chineſiſche Sande 
karten verfertigen muͤſſen * 


er 
Die 


* Nach den leipziger Zeir|* ae f/ von 1731 

tungen von 1731, S. 67. 

u Ebendaſelbſt / von 5285 en Ebendaſelbſt, von 25 
S. 609. S. 409. 
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Die Herren von 
Karvalho. 


1, Herr Ignatius Karvalho 
von Souſa. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorie, der eine Geſchichte des por⸗ 
tugiſiſchen Koͤniges Johan des andern, auf⸗ 

geſetzet hat. Im Oktober des Jahrs 723 ver⸗ 
las er vor der Akademie die Zuſchrift, die er 
dieſer Hiſtorie vorſetzen wolte *. 


2, Thaddaͤus Ludewig Anton Lopez 
von Karvalho. 


Er iſt Erzbiſchof von Villakova *. Als 
man im Jahre 1724 zu Guimaraens eine A⸗ 
kademie aufrichtete, uͤbernahm er das Protek⸗ 
torat, und am Tage Johannis des Evangeli⸗ 
ſten eroͤfnete er auch dieſe gelehrte Geſelſchaft 
durch eine Rede, die von der Vortreflich beit 
eines Königs handelte **. Nachher übers 

nahm 


— — 


. Nach den leipziger Zei ]“ Ehendafelbft/ von 17257 
tungen von 1723, S. . 497. 
985. | ** Ebendaſelbſt. 
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nahm er das Sekretariat bei der Akademie, und 
als dieſelbe am Ende des Jahrs 1739, am Tage 
des Evangeliſten Johannes, am Ende des De⸗ 
cembers, verſamlet war, bewirtete ſie unſer 


Herr Karvalho aufs beſte *. 


3, Herr Sebaſtian Joſeph von 
Karvalho und Mello. 


Er war ehemahls koͤniglicher portugififcher 


Rath und auſſerordentlicher Geſante am engli⸗ 
ſchen Hofe zu Londen, bei welcher Gelegenheit 
er zum Mitgliede der engliſchen Societet der 
Wiſſenſchaften angenommen worden *. Er 
nennet ſich auch Mello, welches man in Por⸗ 
tugal gerne thut, weil man dadurch anzeiget, 
daß man vom koͤniglichen Geſchlechte ſei *. 


4/Herr Anton Karvalho von Kofta, 


Er iſt ein Liſſaboner und ein Presbyter, 


der ſich auf die Mathematik und Hiſtorie gelegt 


hat *. Er hat herausgegeben: 


Corografia portugueza 3 e deftripgao’ topo- 
0 gra- 


* Ebendaſelbſt / von 1740 / Oliveira memoires con- 
S. 305. Se cernant le Portugal, B. 
a Nach dem dritten Theile 1/ S. 44. | 
dieſer Geſchichte / S. 267. Wie auf dem Titel ſeines 
® Man leſe des Ritters]! Buchs zu ſehen if, 
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graphica do reyno de Portugal. Liſſabon, 
in Folio, drei Bande. Der erfte kam 1706, 
der andere 1708 und der dritte 1772 heraus, 
die insgeſamt zwanzig und ein halbes Alpha⸗ 
bet halten. Er beſchreibt alle Gegenden von 
Portugal Alſo findet man hier die Hiſtorie 
der Staͤte, der vornehmen Geſchlechte, der 
Kloͤſter, der Biſchoͤfe, und alles, was in 
Portugal merkwuͤrdig iſt. Eine Nachricht 
von dieſem Buche findet man in den lateini⸗ 
ſchen aclis eruditorum *, 8 


Ng 


5 Herr Vinzens von Motta von 
50 Karvalho. 


Er iſt ein Dokter und Mitglied von der 
academia problematica zu Setubal **. Im 
Jahre 1721 wurde er nebſt dem Herrn Dokter 
Hiacynth von Silva von Miranda durchs 
Los erwaͤhlet, um am ein und dreißigſten Julii 
die Frage zu entſcheiden, ob es den Römern 
waͤre nuͤzlicher geweſen, die Stat Karthage 
blos einzunehmen oder zu zerſtoͤhren. Auf bei⸗ 
den Seiten gebrauchte man ſo feſte Gruͤnde, 
daß die uͤbrigen Mitglieder, welche ihr Urtheil 
von der Sache geben ſolten, keinen von — 
4 0 ds 


“An den Zufäßen, B. 9/] veira / B. 1 S. 379 
S. 481. Auch nach den]“ Nach den leipziger Zei 
memeires des Herrn Oli⸗] tungen von 172 S. 625. 
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——— 


N dnern de den Vorzug zuſprechen konten 7. Im Im 
Jahre 1730 ſollen dieſe beide Herren eben dieſe 
Sache er einmal in zwo Reden vorgetragen 
haben * 

F 


Heir Bellhard von Kafello 
Franko. 


Er war Abt des Bernhardinerkloſters zu 


Alkobaza, General des Bernhardinerordens in 


Portugal, Grosalmoſenpfleger des Koͤnigs, 


Statsrath, Dokter der Theologie, Quaufika⸗ 
tor bei der Inquiſition, und, als General ſei⸗ 
nes Ordens und Donatarius der Krone, war 
er auch Herr der Staͤte Alkobaza und Peder⸗ 
neira *. Er legte ſich auf die portugiſiſche Ge» 


ſchichte , daher er auch zum oberſten Chronolo⸗ 
giſten des Koͤnigreichs und zum Mitgliede der 


Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie ** ange 
nommen wurde. Er arbeitete auch an der Hi⸗ 
ſtorie der Könige Ferdinand und Peter des er⸗ 
ſten *, und verlas auch die Vorbereitung zu 
derselben vor der Akademie *. Er ſtarb aber 


im i 
* Tbendaſelbſt. mige von 1726, ©, 113. 


* Ebendaſelbſt / von 1732,]** Ebendaſelbſt. 
S. 122 und von 1732,“ Ebendaſelbſt. 


nr Ebenvafelbft, wie auch 


S. 89. i 
® Nach den leipziger Zei:] von 1/22 / S. 75. 
Gef. Jeztl. Gel. VIII. F. 9 


— 
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im Jahre 1727 im Kloſter zu Alkobaza . Ein 
Klerikus regularis vom Orden der goͤtlichen 
Vorſehung, Herr Emanuel von Toja und 
Silva, hielt ihm bei der Akademie die Leichen⸗ 
rede, und der Kapitain der teutſchen Leibwache 
des Koͤnigs, Herr Franz von Souſa, wurde 
an ſeiner Stat wiederum zum Mitgliede der 
Akademie angenommen **. 


F = 
Herr Hieronymus von Kaſtilho. 


Er war ein Jeſuit und ein Mitglied der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie x. Er 
uͤbernahm bei derſelben von den Biſchofthuͤmern 
Koimbra und Guarda eine Hiſtorie aufzuſetzen 
**, weil er aber im Jahre 1721 nach Golegan 
reiſete, fo wurde er an der Erfüllung ſeines 
Verſprechens gehindert *. Endlich ſtarb er im 
Anfange des Jahrs 1730 **. 


ER Pi: 


Herr 
* ——————— 
* Ebendaſelbſt, von 726,7“ “ Ebendaſelbſt/ von 1730 / 
S. 113. 721. 
ie: Ebendaſelbſt, S. 185. “ Ebendaſelbſt, von 1721 
“Nach den leipziger Zei S. 450. 
tungen von ı7 21, S.“ Ebendaſelbſt / von 1730, 
450. ©. 521. 
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Herr Jakob von Kaſtro Sarmento. 


Derſelbe iſt unter den Portugiſen erzogen 
Worden, hat ſich aber nachher nach Engelland 
begeben, woſelbſt er ins college of phſicians zu 
Londen aufgenorn men worden. Um die ae 
länder zu den portugiſiſchen Wiſſenſchaften und 
die Portugiſen zu den engliſchen Buͤchern zu 
fuͤhren, arbeitete er an einem Woͤrterbuche zum 
Srbraudhe beider Voͤiker. Der Titel deſſel⸗ 

en if 


Diccionario novo portugues e ingles, tirado 
dos melhores autores das duas linguas, a 
que fe accrecentam os principaes termos 
technicos das fciencas modernas, Londen, 
1734, ein Foliante, etwa zwei hundert Bo⸗ 
gen. Er hat dabei alle Huͤlfsmittel gehabt, 
daß es alſo ein gutes Woͤrterbuch ſein 
wid. Man findet mehr Nachrichten von 
dieſem Buche in den leipziger Zenungen *. 


1 | 
Herr Lukas von ſaukt Katharina. 


| Er iſt ein Dominikaner ** und ein Man, 
der die Geſchichte und ae e 
lie 


— 


Von 1734, S. 665. | tungen & son 1722, S. 
Nach den leifs ger Sei; . 
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lieb hat. Er wohnet in Liſſabon. Als im Jah⸗ 
re 1716 er und andere Gelehrte in dieſer Stat 
eine gelehrte Geſelſchaft aufrichteten, die ſich die 
Akademie der anonymorum nante, übernahm er 
uͤber dieſelbe die Aufſicht v. Er hielt bei der 
erſten Zuſammenkunft die erſte Rede, und eroͤf⸗ 
nete die Abſichten der Akademie *. Als nach⸗ 
her die Akademie der portugiſiſchen Hiſtorte auf⸗ 
gerichtet wurde, ernaute man ihn zum Mitglie⸗ 
de derſelben. Er legte ſich, um dieſe Ehre mit 
Recht zu genieſſen, auf die Geſchichte, und ſon⸗ 
derlich auf die Geſchichte der Tempelherren und 
der malteſer Ritter. Wir erhielten von ihm: 


Ein Verzeichnis der Portugieſen, welche 
Grosmeiſter des Tempelordens, von 
Aufrichtung des Ordens bis zu deſſen 
Ausrottung geweſen. Pottugal, 1722, | 
in der portugiſiſchen Sprache *. 1 


Die Siſtorie von Malta. Ich weis nicht 
gewis, ob ſie herauskommen ſei. Das iſt 
aber gewis, daß er bereits im Februar des 
Jahrs 172; das erſte Buch dieſer Geſchichte 
vor der Akademie hergeleſen *. Und es 

fehlte ihm auch nicht an Gehuͤlfen, die ex 

ſelbſt in Malta antraf. „ Den da der 
„Gros⸗ 


. 


* Ebendaſelbſt, von 1717, Ebendaſelbſt, von 17227 
S. 81. 


. 809. | 
u u, Ebendaſelbſt / von 1723 
4 Ebendaſelbſt. S. 321. 


N 


gr 


— Ä 
Grosmeiſter von Malta vernommen, „ 


heiſſet es in den leipziger Zeitungen *, 


33 
3 
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daß der P. Lukas von ſankt Cathari⸗ 


nen, ein Mitglied der koͤniglichen portugi⸗ 


ſiſchen Akademie, an einer Hiſtorie von 


Malta arbeitet, ſo hat er demſelben die 


zwei von den berühmten Autoren Bofio 
und Pozo von dieſer Materie geſchriebenen 


Buͤcher, ſamt zwei guͤldenen Dublonen, 


iede zwoͤlf Sequinen ſchwer, welche auf 
der einen Seite den Grosmeiſter, auf der 
andern Seite aber die Wapen ſeiner Fa⸗ 
milie mit dem Wapen des Ordens umge⸗ 
ben, zugeſand, ingleichen eine groſſe goͤl⸗ 
dene Medaille, ſo er ſchlagen laſſen, um 
ſie in den Grundſtein einer Feſtung zu le⸗ 
gen, die auf der Jaſul Marſa Mouchetta, 


„ die den Haven der Stat Valetta gegen 


uͤber liegt, iezt angebauet wird, wodurch 
man dieſe Stat unuͤberwindlich machen 
wil. Auf der einen Seite derſelben ſiehet 
man des Grosmeiſters Bildnis mit der 
Ueberſchrift: Fora d. Antonius Mauuel de 
Vilena maynus miniſter; auf der andern 
aber eine mit Bolwerken verſchanzte Ve⸗ 
ſtung, mit den Worten: Arx Manuel; 
unten: Portus Muflierum ; umher die Worte: 
Ad ultionem inimicorum, et ad Valetae tu. 
zamen, 1724. Dieſe drei Schauſtuͤkke 
waren in ein guͤlden Kaͤſtchen Wiwatean 

| I und 


"Rn 1725 ©. Ge 


a Selehrtes Portugal. 


y und dabei ein ein ſehr r höfliches s Handfchreibe 
„ von dem Grosmeiſter geleget. „ 


Eine Vertheidigung fuͤrs Nonnenkloſter 
von Eſtremos, welche in den Saur 
der Akademie zu leſen *. 


. 
Herr Dominikus Lopez Koelho. 


Man hat von demſelben *: 
Hiſtoria da prodigioſa, e admiravel vida de 8. 
Vicente Ferrer. Liſſabon, 1713, Quart. 


4 
Herr Johan Alvarez von 
Kolmenar. 


Wir haben von dieſem Gelehrten: 


Delices de P’Efpagne et du Portugal. Leiden, 
175, ſechs Duodezbaͤnde. 


Annales d'Eſpagne et de Portugal, contenant 
tout ce, qui s'eſt paſſè de plus important 
dans ces deux royaumes et dans les autres 
par- 


* In der colleccam dos do- ** Nach den memoires des 
cumentos, im neunten ai Oliveira / B. 2 
Bande. ©. 320. | 


„ 
} 
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parties de Europe de meme, que dans les 
Indes orientales et occidentales, depuis l’E- 
tabliſſemerit de ces deux monarchies jusqu'a 
preſent, avec la deſcription de tout ce, 
qu'il y a de plus remarquable en Eſpagne et 
en Portugal, leur état preſent, leurs interets, 
la forme du gouvernement, Petendue de 
leur commerce. Amſterdam, 7, in DE 
tav und in gros Quart. Man leſe die goͤr⸗ 
tingiſchen Zeitungen von gelehrten 
chen *. | | 


a 


Herr Johan Kolth. 


Er iſt ein Prieſter der Oratorie und ein 
Mitglied der Akademie der portugiſiſchen Hi⸗ 
ſtorie . Er nahm über ſich, vom Biſchof⸗ 
thume Viſeu eine Geſchichte zu ſchreiben. Er 
eroͤfnete aber im Julius des Jahrs 1721 der Ar 
kademie, daß er in dieſer Geſchichte unausſprech⸗ 
liche Schwierigkeiten entdekket, die er auch der 
Akademie anzeigte. Er bat daher, daß man 
ihm auswuͤrken möchte, daß er eine Abſchrift 
eines Werks von der Aufrichtung dieſes Bi⸗ 
ſchofthums mit dem Originale, das in den Ar⸗ 
chiven liegen muͤſſe, vergleichen duͤrfte n *. 


— 


3 T | 
| D 4 Herr 
* Von 1741, S. 721. tungen von 727 S. 610, 


* Nach den leipziger Fei Ebendaſelbſt. 
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Herr Emanuel Konſcience. 
Er iſt ein portugiſiſcher Ordensman, wel⸗ 
cher herausgegeben hat: 


Die wunderbare Unſchuld und das Lei⸗ 
den verſchiedener iungen Leute beider⸗ 
lei Geſchlechts, nebſt dem Leben der 
Jungfrau Maria von ihrer Empfaͤng⸗ 
nis bis zu ihrer Vermaͤhlung. Liſſabon, 
3727, in der portugiſiſchen Sprache *. 


| ee 
Herr Anton Kordeiro. 


Er iſt ein Geiſtlicher von dem man hat““: 


Hiſtoria inſulana das Ilhas a Portugal ſogeitas 
no occeano occ&ano occidental. Liſſabon, 


17177 Folio. f 
Loreto luſitano. Liſſabon, 1719, Folio. 
Ni 
Die 


Nach den leipziger Zei-] Nach den memoires des 
tungen von 1731, S.] Herrn Oliveira, B. 17 
67. | S. 354. 


— pertuggil. — 


Sr e err eee 


Die Herren Koſta. 


1, Herr Anton Roderig Koſtg. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorte und auch ein groſſer Freund 
derſelben, ein Man der in den lakeiniſchen 
actis eruditorum * genant wird: ut eloquentiſſi- 
mus , ita prudentiſimus. Er übernahm bei der 
Akademie eine Kirchenhiſtorie von den portugi⸗ 
ſiſchen Landſchaften in Aſien, Afrika und Ame⸗ 
rika zu ſchreiben. Weil dies nun eine lange 
Arbeit war, ſo legte er ſo wol bei der Akade⸗ 
mie als auch oͤffentlich Zeugniſſe von ſeinem 
Fleiſſe ab. Den | 


In den Samlungen *, die die Akademie her⸗ 
aus giebt, im erſten Bande, finden wir ei⸗ 
nen lateiniſchen Brief an den Herrn Grafen 
von Ericeira, als den Sekretarius der 

Akademie, der von der Einrichtung der ihm 

aufgetragenen e handelt. Wei⸗ 
ter kam heraus: 


De vita et rebus geſtis Nonni Alvarefii Pyreriae, 

Luſitaniae comitis - ftabilis * Jibri duo. 

Y 5 | Liſſa⸗ 

* Von 1727 S,. 20 | dos eee 
** Deren Titel: Colleceam]“ Bonſtabel. 


346 _ GSGelehrtes s Portugal. 


Fiſſabon, 1723 1723, Folio, zwe zween n Alphabete und 
neun Bogen, nebſt Kupfern. Eine Be⸗ 
ſchreibung dieſes Buchs finden wie 


in den lateiniſchen actis eruditorum *, 
woſelbſt man zugleich das Leben dieſes portu⸗ 
giſiſchen Helden aus den Nachrichten unſers 
Gelehrten in der Kuͤrze erzehlet. Und aus 
dieſer Monatsſchrift findet man wiederum 
einen Auszug 


2 in den leipziger Zeitungen von Ge⸗ 
lehrten Sachen. An beiden Orten 
ruͤhmet man den ſaubern Druk, das gute 
Latein und den ſchoͤnen Vortrag. Des Py⸗ 
reria Bildnis findet man vor dem Buche 
zweimahl; eins, wie er als Konſtabel und 
das andere, wie er als Moͤnch ausgeſehen. 
Er iſt 1360 gebohren und 1432 geſtorben. 
Die Kupferſtiche find von dem berühmten 
Herrn Pikart verfertiget worden. | 


2, Herr Felix Joſeph von Koſtg. 


Er gehoͤret unter die ieztlebenden portugiſi⸗ 
ſchen Tichter, der geruͤhmt und auch getadef 
wird. Er hat herausgegeben: 


O imineo dos Menezes e Caſtros. eiffabon, 
1740. Es iſt ein Geticht, „worinnen man, 4 
na 


* Bon 727, S. 20% Bon 527, S. 49 


1 
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nach den leipziger Zeitungen *, „eine 
un ſehr fruchtbare Einbiidungskraft und ſehr 
„ zierliche Verſe antrift. „ 


Nova ſtatua ex epigrammatum ſalibus, libel- 
lus I. Liſſabon, ı741, Quart, zween Bo⸗ 


gen. Von demſelben helſt es in den goͤttin⸗ 


Fgiſchen Zeitungen **: Wien dieſe wer 
v» nige Blätter nicht ein Zeugnis ablegten, 
„„ wie ſchlecht es um die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


„ ſchaften in Portugal ietzo auſſaͤhe, würde 
„ ſich es der Muͤhe nicht belohnen, fie anzu⸗ 
„ führen. Es iſt nicht allein eine koͤnigliche 


„ Bewilligung, ſondern auch die Erlaubnis 


„des fo genanten heiligen Amts der Inqui⸗ 


„ ſition zu deſſen Druk dabei verhanden, 
„ und der Herr Joſua Barboza, der die 


„Cenſur gehabt, legt dem Poeten einen ſehr 


v erhabenen Geiſt bei. Der Verfaſſer ſelbſt 


„ haͤlt ſich in feinem Vorbericht über die 
„Geiſter von ſuͤſſen Waſſer ziemlich auf, 


„ deren Schriften, weil fie kein Salz haben, 


„zu ſtinken anfangen, ehe fie die Preſſe ver» 
„laſſen. Aber es gehet feinen Singetichten 
„nicht beſſer, welche dem Leſer einen gewal⸗ 
„tigen Ekkel verurſachen, ob er gleich geſez⸗ 
„ zet, daß er odoroſum argutiarum halitum 
„ hineingebracht habe. Es iſt kaum zu glau⸗ 
„ben, wie elend die Schreibart, wie krie⸗ 
„chend die Gedanken, wie laͤppiſch die 

2 „Spiele 
* Mon 1740, S. 849: | Von 17421 S. 217. 
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F ˙ ˙ . . nn wenn nn ee 


„ Spiele derſelben, und wie lahm die Verſe 
„ zuweilen ſind, ſo kaum gehen koͤnnen. „ 
In den leipziger Zeitungen urtheilet man 
ebenalſo “. Und beide urtheilen ganz recht, 
wie die beigefuͤgten Proben ſolches anzeigen. 
Die erſte Probe: 


Aſſero cum Thoma, tanto eſt res acta 
| magiſtro: 

Sed tantum in medium fert epigram- 
| ma ſales. 

Omne die folis ſacro uno eft mane mo- 
5 ratus: 

Dicitur haec proprie miſſane de re- 
| | quie ? 


Man wird dieſe vier Reihen nicht verſtehen, 
wen ich gleich die Aufſchrift derſelben beifuͤge. 
Sie ſollen eine Entſcheidung der Frage ſein, 
ob die Totenmeſſe des Sontags koͤnne ge⸗ 
halten werden. In den goͤrtingiſchen Zei⸗ 
tungen ſagt man von dieſen vier Reihen: 
„ Es iſt fo ſinreich, daß es kein Menſch ver⸗ 
„ fiehen kan. Gewis, es mus das Salz der 
„Poeten in Portugal ſehr tumm fein, oder 
„die Poeten muͤſſen einen verdorbenen Ges 
„ ſchmak haben, nach welchem fie das ſalzig 
„ finden, was doch im hoͤchſten Grade ab» 
„geſchmakt iſt. „ Auf den Patriarchen zu 
Liſſabon, der aus dem Hauſe von Aſſumar 
5 ent⸗ 


ine ne, en 


* Von 1742, S. 223. 
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entſproſſen, hat er folgendes Wortſplel 
ausgeſonnen. ER 


Te princeps urbis templum, te acade. 
. mia princeps, 
Te focium aſſumſit judicium fidei. 
Menſuram complere domi aſumendus ab 
orbe es: 
Venturo Aſumar tempore rem peragit. 


3, Herr Alvarez de Koſtg. 


Er iſt ein Mitglied der koͤniglichen Akademie 
der portugiſiſchen Hiſtorie von dem wir haben: 


Eine in die Geſchichte der alten portugiſiſchen 
Rechte ſchlagende Abhandlung, wie weit ſich 
unter der Herſchaft der Roͤmer die Gewalt 
der Juden über die chriſtlichen Leibeigenen ers 

ſtrekt habe. Man findet fie im erſten Bande 

der Samſungen der Akademie * Herr 
Emanuel Azevedo de Soares hatte vorher 
von eben dieſer Sache gehandelt. 


4, Herr Alfonſus da Koſta. 


Derſelbe hat herausgegeben: ) 
Methodo 


( 


In der Colleccam des documentos, 


— 
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Methndo de bem viver, e itinerario chriftao”, 


Liſſabon, 1716, Oktav. Es 15 eine Abhand⸗ 
lung vom chriſtlichen Leben * 


Ta + 


Herr Joſeph von Kouto Peſtang. 


Er war wuͤrklicher Ritter des Ordens 
Chriſti und Vorſteher des algemeinen Schaz⸗ 
zes *. Er liebte die Poeſie und Geſchichte. 
Daher er in die Akademie der quonymorum, die 
die Tichtkunſt kreibet, und in die Akademie der 
portugiſiſchen Hiſtorie aufgenommen worden“ 
Er arbeitete, auf Befehl der Akademie, an der 
Hiſtorte des Königs Diouyſtus, wie er den aus 
derſelben einen Auszug der Akademie im Jah⸗ 
re 72; vorgeleſen „*. Er wolte auch die Ges 
(dichte des Königs Alphonfus des vierten auf⸗ 
ſetzen *. Allein er iſt über die Ausgrbeitung Dies 
ſer Dinge am ſiebenden Auguſt des Jahrs 
1735 zu Liſſabon geſtorben . Er hat her⸗ 
gusgegeben: 


Quiteria. Es iſt ein Heldengeticht. Wegen 
deſſelben wie auch wegen anderer portugiſi⸗ 
ſchen 
* Des Herrn Oliveira me-|** Ebendaſelbſt, von 1723, 
moires B. 1/ S. 142. O. 987. 
Nach den leipziger Zei · |* Cbendaſelbſt, von 1735 
tungen von 1735: S. 767] S. 767. 
Ebendaſelbſt. * Ebendaſelbſt. 


Gelehrte pertugal. . zu 8 85 


ſchen Se Schriften haͤlt man ihn "für, einen der 
beften Poeten in Portugal *. 


„5 


Die Herren von Krucc. 
, Herr Franz von Kruce. 


Er war ein Jeſuite und groſſer Kenner 8 | 
gelehrten Portugiſen und ihren Schriften. 
arbeitete an einer bibliotheca Lußtanorum , 915 a 
gervis herausgegeben hätte, wen er nicht geſtor⸗ 
ben waͤre. Den er hatte ſie bis aufs Jahr 1705 
da er geſtorben, ausgearbeitet. Nach ſeinem 
Tode hat ein ander Gelehrte dieſelbe vermehrt 
und fortgeſetzet, ia, man hat auch gehoft, fie 
werde herauskommen **; man hat ſie aber, 
wenigſtens bei uns, noch nicht geſehen. 


2, Herr Joſeph Gomez von Krux. a 


Derfelbe ift ein Geiſtlicher, der im Okto⸗ 
ber des Jahrs 1730 zum Mitgliede der Akade⸗ 
mie der ren ſchen Hiſtorie W 
worden * 

7 1 


5 F Ebendafelbfi. | a Nach den Bringen 
#%* Nach den leipziger Zei: 8.01 von 1739 
tungen von 1726 / O. 869. S. 927 


1 2 
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Herr Joſeph Leirg. 


| Er iſt ein Jeſuit zu Liſſabon. Als man da⸗ 
ſelbſt noch die Akademie der Redner hatte, war 
er der Direkter derſelben. Und als dieſelbe am 
funfzehnten Julius des Jahrs 1721 zum lezten⸗ 
mahl zuſammen kam, legte er ſein Direktorat 
nieder, und nahm von ſeinen Mitgliedern in 
einer langen Rede und einer lateiniſchen Elegie 
Abſchied *. 


„ 


Herr Franz Kaverius 
Leitam. 


Er iſt ein Dokter der Medicin und koͤni⸗ 
glicher Leibmedikus. Als der Herr Diego von 
Mendoza geſtorben, wurde er an deſſelben 
Stelle im Jahre 1736 zum Mitgliede der Akade⸗ 
mie der portugiſiſchen Hiſtorie angenommen **,. 


i 
Die 


„Nach den leipziger Zei- Nach den leipziger Zeis 
tungen von 1721, S.] tungen von 2 S. 
577. I 10. 
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rr 


Die Herren von Lima. 


1, Herr Emanuel Dias von Lima. 

Er iſt ein Moͤnch unter den Dominikanern | 
* und ein Mitglied der Akademie der portugiſi⸗ 
ſchen Hiſtorie. Er hat herausgegeben: 


Hagiologium dmc eiſſabon, „in vier 

Folianten, von welchen der erſte 1703, der 
andere und dritte 710 und der vierte 1712 
herauskommen, in der portugiſiſchen Sprache. 

Er beſchreibt in dieſem Werke die Leben der 
heiligen und anderer ehrwuͤrdigen Perſonen 

unter den RA durch alle Tage 
des Jahrs * | 


Weiter hat er aufgeſetzet zwo Diſſertationen 
von der wahrſcheinlichſten Lage von Ophie 
und der aurea Cherfonefus, die er am ſieben⸗ 
zehnten Februar des Jahrs 1723 der Alade⸗ 
mie uͤberreichte *. 


5 55 


5 Nach den leipziger 52 5 Ebendaſelbſt. 
tungen von 1726, © 5 8 Ebendaſelbſt, von 1723. 
867. S. 321. 


Geſ. Jeztl. Gel. VIII. Fx. 3 
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2, Herr Ludewig von Lima. 


Er iſt ein Geiſtlicher und ein Mitglied der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorte, der in der 
portugiſiſchen Sprache eine Abhandlung von 
der wahren Bedeutung einiger Worte der alten 
und mitlern Latinſtet geſchrieben, von der ich 
beim Herrn God inho gehandelt habe. Man 
5 beide fer e in den Samlungen 

er Akademie 


* a 
Herr Stephen von Lisvelho. 


Er iſt der 8 von der academia 
problematica zu Setubal * 


1 


Die Herren von f 
Maria. 
1, Herr Franz von ſ. Maria. 


Von demſelben haben wir folgendes Buch: 
Annus 


r * r ² A nn 
= Deren Titel: Coheccam|** Nach den leipziger Zei 
dos dorumensos, tungen von 1721 / S. 540. 


— — 
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Annus hiftoricus, ‚Sıffabon, 1714, 714, Folio. Es Es 
iſt ein Tagebuch von kurzen Nachrichten von 

vornehmen Perſonen und e Sar 
chen in Portugal 130 


2, Herr Auguſtin 1 Maria. 


Derſelbe if ein Auguſtinerbarfuͤſſer. Man | 
hat von ihm folgende Schriften K*: 


Hiftoria do convento de S. Monica de Goa, 
Liſſabon, 1699, Quart. 


Hiftoria da vida da madre ſoror Brizida de S. 
Antonio. Liſſabon, 1701, Quart. 


e rariſſimo da paciencia, e vida de S. 
Liduvina. Liſſabon, 1703, Quart. 


Adeodato contemplativo, e univerſidade da 
oracao. Liſſabon, 1713 Quart. 
Roſas do lapao’, Liſſabon, 1709, Quart. 
Santuario marianno. Liſſabon, in ſchs Quart⸗ 
baͤnden, davon der ı und 2, im Jahre 17075 


der 3 im Jahre 1n; der 4 im Jahre 17123 
5 der s und 6 im Jahre 1716 herauskommen. 


E Drei⸗ 


* Nach den leipziger Zei-] Nach den r memoires des 
tungen von 1720 S.] Herren Dunn Betr 
867. | ©. 244. 
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Dreifache Siſtotie. Liſſabon, 1724 „1724, Quart. 
Er handelt darin: 


, von dem Leben der Martyrinnen Ve⸗ 
rißima, Maxima, Julia und ihrer Mit⸗ 
ſchweſtern. 
2ꝗ, von der Ankunft und dem Apoſtelamte 
des Jakobus in Spanien, wie auch von der 
Aufrichtung ſeines Ordens. 
3, von der Aufrichtung des Föniglichen 
Frauenkloſters dos Santos und deſſen vor⸗ 
nehmen Kommenturen, von 1712 bis 1724 *. 


Herr Michael de ſ. Maria. 


Derſelbe war ein Auguſtinerbarfuͤſſer, 
Chronologus feines Ordens ** und Profeſſer 
der Theologie * zu Liſſabon, wie auch Mit⸗ 
5 der Akademie der portugififchen Hiſtorie. 

ſtarb im Jahre 1728, und ſein Leben findet 
40 in den Samlungen der Akademie **, Er 
hat herausgegeben: 


Eine Diſſertation, darin er bewieſen hat, 
daß Paulus, und nicht Jakobus der 

| er . in 8 ee fe 
iſſa⸗ 


rr 


” Sheng, von 1726/]“ See, von 1731, 
8 


S. 868 
Nach den leipziger? Zei- In der eolleceam dos do. 
tungen, von 72, S. 609, cumentos, im achten Bande. 


— portugal: 3 
Iſſſabon, 1727 Er hat an n dieſer Schrift 
lange oder oft gearbeitet, weil wir finden, 

daß er bereits im Jahre 1721 bei der Akade⸗ 
mie von derſelben Bericht abgeſtattet **. 


„%% 
Herr = = Mariano. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der por⸗ 


tugiſiſchen Hiſtorte, der von dem Biſchofthume 
Pottalegro eine Hiſtorie verfertigen fol *. 


Eh 
Herr Emanuel von Maya. 


Er iſt ein Ritter des Ordens vom heiligen 
Chriſt, und der Vorſteher des Archivs vom Hau⸗ 
fe Braganza **. Als der Herr Gaͤran Joſeph 
da Silva ſtarb, wurde er an die Stelle deſſel⸗ 
ben im Jahre 1740 zum Mitgliede der Akade⸗ 


mie der portugiſiſchen Hiſtorie angenommen . 


„„ 
3 3 Herr 

e — . rue 
* Ebenda e bit tungen von 1730 S. 50. 
* Ebendaſſeihſt, von /] Nach den leipziger Zei 
S. 596. und 609. tungen von 1740, S. 329. 


* Nach ben e Zei-] Eyendaſelbſt. 
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Herr Philip Maziel. 


Derſelbe wurde am fuͤnften Auguſt des 
Jahrs 1723 zum Mitgliede der Akademie der 
portugiſiſchen Hiſtorie angenommen, fuͤr welche 
Ehre er ſich in der Gegenwart des Koͤnigs in 
einer Rede bedankte, uͤber welche der Koͤnig 
fein Gefallen bezeugte k. 


K | | 

Die Herren von Mello. 

1, Herr Andreas Mello von Kaſtro, 
Graf von Galveas. 


Et war ums Jahr 1723 auſſerordentlicher 
Geſante des portugififchen Hofes zu Rom * 
bei welcher Wuͤrde ihn der Koͤnig auch zum 
auſſerordentlichen Mitgliede der Akademie der 
portugiſiſchen Hiſtorie ernante. | 


2, Herr Johan Guelan von Mello 
8 das Pavoas. | 
Er iſt Hofiunker vom Föniglichen Haufe 
1 We A | en 


* Nach den leipziger Zei:|** Nach den leipziger Zei⸗ 
tungen von 1725, S. 778. tungen von 1723: S. 240 
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den die Akademie nach dem Tode des Herrn 
Emanuel von ſ. Thomas im Jahre 1724 zum 
auſſerordentlichen Mitgliede der Akademie der 
porkugiſiſchen Hiſtorie vorſchlug * | 


3, Herr Julius de Mello de 
Kaſtro. 


Er war einer der erſten Mitglieder der He 
kademie der portugiſiſchen Hiſtorie, und ein 
Man, der eine ſtarke Einbildungskraft und viele 
Uebung in der portugiſiſchen und ſpaniſchen 
Tichtkunſt hatte. Er ſtarb im Jahre 1721 und 
ſein Leben ſezte man in den erſten Band der 
Samlungen der Akademie. Man hat 
von ihm: | N, 
Romance heroico, fo ein Geticht iſt, das bei 
den Porkugiſen ſehr geruͤhmt wird * 


Das Leben des Grafen das Galveas, ein 
Werk in ungebundener Rede, das ebenfals 
ſehr geruͤhmt wird **. Beide Schriften ſind 
vor dem Jahre 1721 herauskommen. 


f 1 1 
„„ 
* Ebendaſeldſt, von 1724 1] mentos, 


S. 609. | »Ebendaſelbſt, 
an Der Colleccam dos docn- |** Ehendaſelbſt. 
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Die Herren von 
in 
7, Herr Diego von Mendoza. 


Er war Coſte - real, und Staatsſekretarius, 
wie auch ein Mitglied der Akademie der portu⸗ 
giſiſchen Hiſtorie . Er ſtarb im Jahre 1736 
und der Direkter der Akademie, der Herr Marks 
crit N verlas desfals eine Lob⸗ 

rift * 


2, Herr Didakus von Mendoza. 


Er iſt ein portugiſiſcher Rath, und ein 
Mitglied der Akademie der portugiſiſchen Hiſto⸗ 


rie, wie auch der Societet der Wiſſenſchaften 
in Londen *. 


3, Herr Martin von Mendoza 
und Pina. 


Er iſt des Koͤnigs Bibliothekarius und ein 


it⸗ 


»Nach den leipsiger Zei. Ebendaſelbſt. 
17 05 von 1736/ S.] Nach dem dritten Theile 
61 | dieſer Geſchichte / ©. 237. 


— portugel. 31 i 


Mnglied der der Akademie der portugiſt ichen Hiſto⸗ Bib. 
rie *. Er hat aufgeſetzet: 


Eine Diſſertation von dem Alterthume und 
Gebrauche gewiſſer vierekkigter Steintafeln, 
die man hin und wieder in Portugal findet, 

und nach ſeiner Meinung in den erſten Jahr⸗ 

hunderten zur Verbrennung des Opferviehes 
gebrauchte. Er verlas ſie im Jahre 173 bor 
der Akademie **, | ; 


ER . 
Die Herren von 
Menezes. 


I, Herr Ludewig Teſar von 
Menezes. 


Er iſt der aͤlteſte Sohn des Herrn Grafen 
Sabugoza. Im Jahre 1739 wurde er zum 
Mitgliede der Akademie der portugiſiſchen Hi⸗ 
ſtorie angenommen, und hielt desfals am drit⸗ 
ten September feine Dankſagungsrede *. Zus 
gleich trug man ihm auf die zweifelhafteſten 
Stellen der Hiſtorie in Gewisheit zu ſetzen “. 


. 1 25, Herr 


* Nach den leipziger Zei 1 1 Nach den den leipziger Ze Zei; 
tungen von 34, S. a tungen von 1739, S. 379. 
ar Ebemaßlö 47 Ehembaflbi. . 
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2, Herr Franz Xaverius von 
Menezes, Graf von Ericeira. 


3, Herr Ludewig von Menezes, 
Graf von Ericeira. 


Weil dieſe beide Herren gemeiniglich Gra⸗ 
fen von Ericeira genant werden, ſo haben 
wir fie oben an ihren rechten Ort gebracht. 


4, HerreudewigKarl von Menezes, 
Markgraf von Lourikal. 


Er iſt zweimahl in dem portugififchen Oſt⸗ 
indien Stathalter, wie auch ein Mitglied der 
koͤniglichen Akademie der Hiſtorie geweſen. Er 
ſtarb im Jahre 1743 am zwoͤlften Jenner, im 
drei und funfzigſten Jahre ſeines Alters, und 
hinterlies den 1 eines ſo wol bei Hofe 
und im Kriege, als bei den N angeſehe⸗ 
nen Mannes. Man hat von ihm * 


Zufäge um Woͤrterbuche des RE, in der 
franzoͤſiſchen Sprache in zween Folianten. 
Zuſaͤtze zum portugiſiſchen Woͤrterbuche des 
Bluteau. 2 
E Va: 
Derr 
* 5 Nach de den n hamburgiſchen Berich Berichten von 1744 S. 4. 4. 
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Herr Merveilleur. 

Derſelbe iſt, wie der Nahme bereits an⸗ 
zeigt, ein Franzoſe, der aber vom Koͤnige in 
ortugal gebraucht wird. In den leipziger 
Zeitungen * heiſt es von ihm: „ Herr 
„ Merveilleux, ein Man, der in der e 
„ naturali ſehr geuͤbet iſt, und deswegen vom 
Koͤnige abgeſchikt worden, die natürlichen 
„ Curioſiteten des Gebuͤrges Cintra zu unter⸗ 
„ ſuchen, hat in einem unterirdiſchen Gange 
„ deſſelben viel Stuͤkken von Agat gefunden, 
„ die ſich von einer Ader los gemacht hatten, 
„ welcher den orientalifchen Agaten volkommen 
gleich ſiehet. Er hat dieſelben, nebſt einer 
5 „ Beſchreibung der Pflanzen, die er in dieſer 
„Gegend gefunden, an den Konig uͤberſchikt. 
„ Nach der Zeit hat er ſich auf ein Schlos be⸗ 
„ geben, welches dem Don Pedro de Sal⸗ 
55 danha de Albuquerque gehoͤrig, um das 
„Gerippe einer Frauen von ganz auſſerordent⸗ 
„ licher Groͤſſe, das von ſehr langen Zeiten her 
„ auf dieſem Schloſſe verwahret wird, zu 

35 unterſuchen. 25 + 


Herr Ferdinand Noronha Graf von 
Monſento. 


Sein voller Nahme und Titel iſt folgender: | 
| Don 


ee 


0 n 77 1724 S5 6 677. 
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Don Fernandus Noronha, Graf von n Mon- 
ſento, Herr von Kaſtrodalto, dritter Sohn des 
Don Ludewig Alvarez von Kaſtro, anderer 
Markgraf von Kaskaes, Alcaide Mayor von 
Guimaraens, Kommandeur von ſ. Salvator 
de Baldren im Orden Chriſti und ein Mitglied 
der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie *. 
Dieſe lezte Ehrenſtelle bekleidete er nicht lange, 
weil er im Jahre 722 am dreizehnten Decem⸗ 
ber ſtarb “. Doch hatte er in dieſer kurzen 
Zeit angefangen, eine Hiſtorie von dem Bi⸗ 
ſchofthume Portalegre aufzuſetzen . In ſeine 
Stelle wurde der Markgraf von Valence 
wiederum erwehlet **, der auch die Fortſetzung 
dieſer Hiſtorie übernehmen muſte *. Man fin⸗ 
det eine Beſchreibung feines Lebens im druten 
Bande der Samlungen der Akademie 1 


Nea 
Herr Klemens Roderikus 
Montanha. 


Er iſt ein Frater conventualis des Jakobor⸗ 
dens und Kommiſſarius bei der Inquſſtion *, 


wie e auch Prior und Mitglied von der ene 
proble- 


Nach den leipsiger, Zei-!“ Ebendaſelbſt. 

tungen von 1723, S. 89.] “* In der Colleccam dos do. 
** Ebendaſelbſt. cumentos. 
* Ebendaſelbſt / S. 121. Nach den leipziger Zei⸗ 
* Ehendaſelbſt⸗ tungen von 172 S. 546. 
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| | 
roblematica via *. Als dieſelde im Jahre 1721 aufs 
gegeben hatte im Mai die Frage zu beantworten: 
Ob Alexander, der die Welt uͤberwunden, 
oder ob Diogenes, der die Welt verachtet, 
groͤſſer zu achten ſei, fo zog er den. Alexan⸗ 
der vor, da hingegen der Herr Dokter von 
Sama den Diogenes zu Heel! ichen wuſte *. 
Im folgenden Jahre 1722 hielt er eben e 
Herrn von Gama die Leichenrede *. si 


ach wi 


Die Herren Monteiro. 
1, Herr Emanuel Monteiro. 


Er iſt ein Geiſtlicher. Als im Jahre 1738 
der Herr Anton dos Reis ſtarb, der auf koͤ⸗ 
niglichen Befehl eine portugiſi ſche Hiſtorie in 
der lateiniſchen Sprache aufſetzen ſolte, ſo wur⸗ 
de dieſe Arbeit unſerm Herrn Monteiro und 
dem Herrn Eſtacio von Almeida aufge⸗ 
tragen. * | | 


as 
2, Herr 


Ebendaſelbſt / von 1722, * Sendo, von 172 


S. 809 809 
AR Ebendafelbft, von 1721 Nach ben air B bene. 
S. 546. cCleſl. | 2 S. 1136. 


LIE mm — 
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2, Herr Peter Monteiro. 


Er iſt ein Dominikaner und Qualifikater 
des heiligen Officti, wie auch ein Mitglied der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie . Bei 
derſelben hat er auch die Stelle eines Geſchicht⸗ 
ſchreibers der Inquiſition übernommen. Daher 
verlas er im Jahre 72 im Julius eine lange 
Schrift, die von der Wichtigkeit dieſer Ge⸗ 
ſchichte handelte. Er machte den Anfang von 
der erſten Aufrichtung dieſes Gerichts, deſſen 
Nothwendigkeit bereits der Vater der Domini⸗ 
kaner, der heilige Dominikus, fol erkant haben. 
Dies gab ihm Gelegenheit, einige Anmerkun⸗ 
gen von dem Leben der alten Inquiſitoren an⸗ 
zufuͤhren. Er verſprach auch, eine Geſchichte 
der eifrigſten Inquiſitoren, Qualifikatoren und 
Deputirten der Inquiſition in Liſſabon, Evora, 
Koimbra und Goa herauszugeben *. Er er⸗ 
fuͤllete auch dies Verſprechen. Den im Julius 
des Jahrs 1724 uͤbergab er der Akademie dieſe 
Geſchichte, nebſt einer andern Abhandlung von 
der Aufrichtung dieſes Gerichts und von dem 
Urſprunge der Aemter deſſelben *. 


„ 


1 Die 
— unse man mamma 5 
Nach den leipziger Sei, Edendaſelbſt / S. Elo. 
tungen von 1721 / S.] Ebendaſelbſt / von 17247 
009, K 8 | S. 757 


# 


re Gelehries Portugal. Sn 3“ 
Die Herten von 
Oliveira. 
1, Herr Bernhardin Botelho von 
Oliveira. 
Man hat von ihm folgendes Buch: 
Eſeudo apologetico, phiſico, optico, oppo- 


Ro a varias obiegoens. Liſſabon, 17 20% 
Quart % 


2, Der Ritter von Oliveira. 


Derſelbe verlies wegen gewiſſer Verfol⸗ 
gungen ſein Vaterland, Portugal, im Jahre 
1734, und hielt ſich in Holland und andern Ge⸗ 
genden auf Er legte ſich daſelbſt mit Fleis 
auf die franzoͤſiſche und italieniſche Sprache, 
las viele in denſelben geſchriebene Buͤcher, be⸗ 
merkte alle Stellen, die von portugiſiſchen 
Dingen handeln, und gab ſie heraus mit fol⸗ 
gender Aufſchrift: 

| | Memoires 
* Nach den smermoires deß] Vorrede des erſten Buchs. 
Ritters Nlweira, B. 1 /] Unter andern war fein 
S. 367. groſſer Feind der Here 
/ ; Graf von Tarukka / nach 
* Ehendaſelbſt, in der] den 1 B. S. 48. N 


) 
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Memoires hiſtoriques politiques et litteraires, 
concernant le Portugal et toutes ſes depen- 
dances, avec la bibliotheque des &crivains 
et des hiftoriens de ces hiftoriens de ces 
etats. Haag, 1743, zween Dftavbände, 
welchen noch andere folgen ſollen. Man kan 
in dieſem Werke dasienige, was in vielen 
andern Buͤchern anzutreffen, beieinander in 
gewiſſen Kapiteln leſen. Die Buͤcher, wel⸗ 
che man gebraucht, werden allenthalben an⸗ 
gefuͤhrt, und hin und wieder werden einige 
Ausbeſſerungen der gefundenen Stellen bei⸗ 
* gefuͤget. * . N 


„ 


Herr Joſeph Amable von Paſſos. 


Er iſt Abt von ſ. Fauſtin und ein Mitglied 
der zu Guimaraens errichteteten Akademie *. 
Im Jahre 1739, am ſieben und zwanzigſten 
September, als am Tage des Evangeliſten 
Johannes, von welchem der Koͤnig den Nah⸗ 
men fuͤhret, hielt er vor der Akademie mit vieler 
Beredſamkeit eine Lobrede auf den König **. 


re | 
Hert 


x Nach den leipziger Zei⸗ 305. 
tungen von 17490, S. Ebendaſelbſt. 
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Herr Pere 


Er war ein portugiſiſcher Jeſuit, deffen 
Vornahmen ich nicht anzuführen weis. Wir 
fuͤhren ihn wegen des folgenden nachgelaſſenen 

Werks an. 8 


De reſtitutione tomi due Liſſabon, 1046. In 
den leipziger Zeitungen wird es ein 
Werk genant, das ſowol fuͤr die Rechtge⸗ 
lhnen als für die Geiſtlichen nuͤzuch iſt.“ 


FFF 


Die Herren von. 
Pimentel. 
5 Here Emanuel von Pimentel. 


Er war erſter Kosmographus von Portu⸗ 
gal, ein Mitglied der anonymiſchen Akademie 
zu Liſſabon und Precepter des koͤniglichen Prin⸗ 
zen Anton in der Mathematik *. Er ſtarb im 
Jahre 179 . Die Akademie erwies ihm 

| die 
Nach den leipziger Zet Nach den leipziger Zei⸗ 
N Br“ von 1726, ©. tungen von 1719, ©, 385. 
RR 1 ge 
A Gel vun. F. Aas 
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die bei ſolchem Falle gewöhnliche Ehrenbezeu⸗ 
gungen und der Herr Graf von Exiceyra hielt 
auf ihn die Lobrede . 


2, Herr Emanuel Pimentel. 


Derſelbe mus, wie alle Umſtaͤnde anzeigen, 


von dem vorhergehenden unterſchieden ſein. Den 


dieſer hat noch nach 1719 gelebt und 


Ein Werk vom geſtungsbau, zu Liſſabon, 
1725, in der portugiſiſchen Sprache, und 


Ein Werk von der Kunſt zu ſchiffen, an 
eben dem Orte, in eben dem Jahre und in 
eben der Sprache herausgegeben . 


3, Herr Ludewig Franz von 
Pimentel. 


Er iſt Kammerherr des Koͤnigs und oberſter 
Koſmographus des Koͤnigreichs *. Im Jahre 
1724 wurde er ein Mitglied von der Akademie 
der portugiſiſchen Hiſtorie. Er hat geſchrleben: 
Siſtoriſche Nachrichten vom Biſchofthume 

Lamego, welche vor 1724 herauskommen **. 
2 


| | | Die 
S. Cbendafelbſt. * f, von 17247 


** Nach den leipziger Zei- S. 
tungen von 1726 S. 1.|** Ebendaflbf; 


_Belebttes . N... 


Die Herren P 
1, Herr Ruiz Ping. 


Wir wiſſen von demſilben weiter BER 
als daß er herausgegeben: 


Die Chronik der portugiſt ER Rönige 2 
phonſus des echten. Sankrius des erſten 
und Apbonjie des andern, Liſlabon, 
4 0 


2, Herr Franz Pina von 1 Nele, 


Er iſt ein Poet, von dem man hat: 
portugiſiſche Getichte. Liffabon, 727 — 


e e 


Die Herren von Yinte. 
1, Here Franz von Pinto und Mello. 
Er iſt ein Mitglied der Akademie der ſchoͤ⸗ 


nen Wiſſenſchaften zu Guimargens. Als die 
Aa 2 ſelbe 


— 
Nach den an a Zeitungen von 1731 ©, We 
* Ebendaſelbſt / S. 


2 — FE 
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felbe im im Jahre 1736 ihren Mitgliedern aufgab, 
auf die Geburt der koͤniglichen Prinzeßin Maria 
Anna Franciſka Joſepha ein lateiniſches, por⸗ 
tugiſiſches und kaſtiliſches Geticht zu verfertigen, 
und auf die drei beſten drei Preiſe ſezte, ſo er⸗ 
hielt unſer Herr von Pinto den Preis, der auf 
das portugiſiſche geſezt worden *. 


2, Herr Joſeph Suares von Pinto 
| Kontinho. 


Er war ein Mitglied der Akademie der 
portugiſiſchen Hiſtorie, und ſtarb im Jahre 
1739. Der Here Niklaus Franz Xaverius 
von Silva verlas auf ihn die gewoͤhnliche 
Lobrede . 

. 


Herr Joſeph von Purificacao. 


Er iſt ein Geiſtlicher und ein Mitglied der A⸗ 
kademie der portugiſiſchen Hiſtorie. Bei derſelben 
hatte er uͤbernommen die Hiſtorie der Ritterorden 
des Königreichs Portugal zu beſchreiben . Er 
fing alſo mit dem erſten Orden an, nemlich 
mit dem Orden von ſ. Benedikt Davis wel⸗ 
chen im Jahre 140 der erſte portugiſiſche König 
Alphon⸗ 
* Nach den leipsiger Jer S. 329. 

tungen von 1737 / S. 369.] Nach den leipsiger Zei⸗ 
a” Ebendaſelbſt / von 1740; | tungen von 17227 S. 7 


f 
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Alphonfus zum Andenken! des Steges, den er 
bei Biros uͤber die Mohren erfochten, geſtiftet 
hat *. Er uͤbergab auch bei der Akademie zwo 
Abhandlungen von dieſem Orden, in den Jah⸗ 
ren 1722 und 1723 **. Nachher legte er aber 
dieſe ganze Arbeit nieder „die darauf die Aka⸗ 
demie dem De Alexander Serreira wie⸗ 
derum auftrug *. > 


866 
Herr Anton Quintana 
Duvahas. 


Er iſt ein Jeſuit, der eine in der kaſtili⸗ 

ſchen Sprache aufgeſezte Unterweiſung fuͤr die⸗ 

ienigen, die ſich wollen ordmiren laſſen, in die | 

zn Sade Sprache uͤberſetzet und 90 Filahen 
im Jahre 1727 herausgegeben hat 


„ 


Herr Ignatius Ramos. 


| Er iſt ein Karmelite, Seine Arbeit iſt 
e Werk: 
Aa 3 | Rami 


b 


* Ebenda ſelbſt. ” Ebendaſelbſt, von 1731 
„ Ebendaſelbſt / von 1722 S. 433. 5 
S. 842 und von 2 si Nach den leipziger Zei⸗ 
S. 9865. R nam von 1731, S. 67. 
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Rami evangelici. Kıffabon, | 1727. Es werden 
Betrachtungen uͤber die Evangelien ſein. 
Wir ſehen aus dem Titel dieſes Buchs, daß 
er zu den Gelehrten gehöre, die ſich in ihrem 
Nahmen verliebt, und von demſelben eine 
Benennung ihres Buchs hernehmen *. 


a 
Herr Anton dos Reys. 


Er iſt ein Presbyter des Oratorii zu Liſſa⸗ 
bon und ein Mitglied der Akademie der portu⸗ 
giſiſchen Hiſtorte, bei welcher er bereits 1721 ges 
weſen und gearbeitet *. Er hat ſich ſonderlich 
auf die lateiniſche Tichtkunſt und auf die Ge⸗ 

f ſchichte gelegt. Von ihm t nd heraus; 


Epigrammatum libri quinque, autore P. An- 
tonio dos Reys, Luſitano, congregationis 
oratorii ulyſſiponenſis, regio hiftorico la- 
tino Portugaline, et regiae academiae fo- 
a tomus I. Liſſabon, 1728, Quart, zwei 

Alphabete und ſechſtehalb Bogen, die in den 
lateiniſchen aclis eruditorum *** beſchrieben 
worden. Die Vorrede iſt ein Brief an den 
König, der mit Fleis, wie ein enthufiafmus 

Poeticus, eingerichtet iſt. Er ſtellet ſich daß 

N a 


iR Nach den leipziger Zei⸗ tungen von 1722, S. 75. 
tungen von 3 E 69. i | 
1 Nach den 5 Zei ** Von 1731 / S. 239. 
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daß er die r die portugiſiſchen Poeten, an der An⸗ 
zahl zwei hundert und drei und achzig auf 
dem Parnas ſitzen geſehen, die er den auch 
anführet. Den erſten Plaz giebt er dem 
Ludewig Ramones, der ein Heldengeticht 
verfertiget, das der Herr Voltaire nebſt ans 
dern Heldengetichten neulich teuren hat. 
Er ſchreibt von demſelben: N 


— 


| Prima tenet coram phoebo ſubſellia, ne 
Tempora fuccinlus viridi, Camonius : enfi 2 
Haud ſemel occiſo quondam madefablus al 
Hoſte, 
Accincius lateri ef: doclam tenet inclyta 
pennam 
Dreams. diuinum geſtatque finifira poema, 
Tui 90 0 inſcriptum, quo nil praefiantius orbe 
In toto Latium vidit, nec achaica rellus. 


Den lezten Plaz giebt er dem Pabſte Dama⸗ 
ſus, der ein Porkugiſe war, und deſſen Ges 


tichte im Jahre 1672 Friederich Ubaldinus 8 


aus der barberiniſchen Bibliothek zu Paris 
herausgegeben hat. Von 1 ſchreibt 
er alſo: 
In ſolio a veliquis bee braefider 1 75 
Damofus ile; ſuum quem iactlat Brachare 
| civem , 
Hoc titulo cunctis praeflantior urbibus orbis, 


Aa 4 Lem. 
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Tempora non viridans laurus, non pallida 
i neclis 

Frons hederae : cingit rutilans adamante tiara 

Ter veneranda caput: manibus, quibus ar- 
Ä dua coeli 

Regia ſaepe patet, ſecretaque clauſtra per ignes 

Felices animas recoquentia ſaepe pateſcunt, 

Tinnula plectra tenet. 


Ich habe dieſe beide Stellen darum hie⸗ 


hergeſetzet, daß wir erkennen moͤgen, daß 
dieſer unſer Poete von der hochtrabenden 


Schreibart, die wir in den meiſten portugi⸗ 
ſiſchen Buͤchern, und ſonderlich in den Ge⸗ 
tichten finden, weit entfernet ſei. Wir ha⸗ 
ben oben die Epigrammata des Herrn 
Roſta kennen gelernt, die vol von ſolcher 


portugiſiſchen Pracht, uns daher beſchwer⸗ 


lich zu leſen ſind. Daher werden auch unſers 


Dichters Epigrammata in den bereits ange⸗ 


fuͤhrten leteiniſchen alis eruditorum ſehr gen 
lobt *. Wir koͤnnen in denſelben noch eini⸗ 
ge andere Proben leſen, die ebenfals wol ge⸗ 
rathen ſind. Das neun und achzigſte Stuͤk 
im fuͤnften Buch iſt etwas lang. Er fuͤhrt in 
demſelben uͤber zwei hundert Arten von Trink⸗ 

ge⸗ 


* S. 240 heiſt es: „„ In-] „, ſraviſſimis his epi- 


„ genioh ubique ſales et] „ grammatis ingenii a- 
„ argutiae ſtiſo facili et] „ euti et elegantis glo- 
„ florido expreſſae. „ „ riam genti ſuae vindi- 
Und vorher: „erte is] „ cavit, „ 
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gefehirren an, die er, nach feiner poetiſchen 


Vorſtellung, auf das Grabmahl eines Stun? 
kenboldes, des Cinna, hauet. ke 


Er hat auch an dem Leben des Domingo 
Jardo, eines Biſchofes zu Evora, gearbei⸗ 
tet, von welchem er im Jahre 1730 ein Stuͤk 
vor der Akademie der portugiſt ſchen Hiſtorie 

verleſen *. | 


In den leipziger Feltüngen wird noch 
eines Antons dos Rios gedacht, der ein 
Mitglied der Kongregation Philippi Neri 
wie auch der koͤniglichen . der Hi⸗ 
ſtotie iſt. fene 


Herr Franz Ribela. 


Er iſt ein Clericus regularis der von unſer 
lieben Frauen von der Providenz Predigten 
ums Jahr 731 zu Alſſabon herausgegeben hat x. 


l 
AR Sebaſtian da Rocchapitta. 


Er iſt ein Ritter des 1 ein 
. Aa Ober⸗ 


* 7 Nach d den en leipziger ser Sei, = 202. 
tungen von 1731, S. 97.|* Nach den leipsiger Zei⸗ 
he Ebendaſelbſt / von 7371 tungen von 1731, ©. 67: 
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Oberster über e über ein in Regiment zu Fuſſe und ein 
academicus ſupernumerarius der koͤniglichen Aka⸗ 
demie der Hiſtorie. Er hat herausgegeben: 


Eine Siſtorie des portugiſiſchen Amerika, 
von joo bis auf gegen wertige Zeiten. 
Liſſabon, in Folio, ums Jahr 1739. Es iſt 
eine Hiſtorie und Geographie von Braſilien, 
die in den goͤttingiſchen Zeitungen ſehr 
gelobet und auch beſchrieben worden *. 


Fe, 


Herr Emanuel de Rocha. 


Er iſt ein Geiſtlicher und zwar ein Bern⸗ 
hardiner. Auch iſt er einer der erſten Mit⸗ 
glieder der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie, 
weil er bereits im Jahr 1721 bei derſelben war 
*. Sie trug ihm auf, von den Zeiten, da 
Portugal unter den Goten geſtanden, eine Ge⸗ 
ſchichte aufzuſetzen. Er kam aber gleich mit den 
Vorklagen an, daß die Mohren, die nach den 
Goten in Portugal geherſchet, alle ae 
und Urkunden verbrant haͤtten *. 


Die 
3 Pon 739 / S. 979. tungen von 1721 ‚©. 595. 
Nach ven leipziger Zei⸗⸗ „* Ebendaſelbſt. 
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1, Herr Emanuel de Sa. 


Er war ein Mönch unter den Karmeliten zu 
eiffaben. ‚ definitor provincialis, ehemahls Prior 
der Konveme von Kolares und Setubal, nach⸗ 
her Patriarch von Aethiopien. Er wurde auch 
ein Mitglied der koͤniglichen Akademie der Hl⸗ 
ſtorie *. Sein Leben findet man in den Sam⸗ 
zungen der Akademie * . Er hat herausgegeben: - 


Ein Werk ; das in den leipziger Zeitungen 
alſo beſchrieben wird *: „Es enthält daſ⸗ 
5! ſelbe einen kurzen Auszug des Lebens Don 
„ Johan Manuel, Biſchofs von Zeuta 
„ und von Guarda, ein Verzeichnis der 
„BGKonvente der Provinz, ein Verzeichnis 
„ der darin befindlichen Biſchofthuͤmer, die 
5, Leben der neunzehn Biſchoͤfe, die denſelben 
5, vorgeſtanden und eine Nachricht von den 
„ Vikariaten des Karmellterordens, welche 

„ an dem Meerbuſen aller Heiligen, an dem 

„ Fluſſe Janeiro und in Maranhaon fein. „ 
Er a dies 1 aus den ME Ian 

5 Ds 


8 Nach den leipziger Bei ** In der aer de 
tungen von 1722) S. cumentos, im achten Theile. 
i | | 1 Ebendaſelbſt. 
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Kiofers zu Siffabon genommen, und felbiges 
im April 1721 der Akademie überreicht *, 


Hiſtoriſches Verzeichnis aller portugiſi⸗ 
ſchen Skribenten des Ordens unſer lie 
ben Srauen vom Berge Karmel. Er 

uͤberreichte ſelbiges ebenfals im Jahre 1721 

dem Sekretarius der Akademie **. 


Die in den leipziger Zeitungen * angeführte 
neue bifforifche Nachrichten von den 
portugiſiſchen Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen 
und Skribenten des Karmeliterordens, 
werden mit beiden vorhergehenden Arbeiten 
einerlei ſein. 


2, Herr Didakus Bernard de Sag. 


Derſelbe hat herausgegeben **: 


Poliriſches Munſter, welches ſich in den 
Thaten Peters, Königs in Portugal, 
be 8 achter Enkel nachzuahmen vor⸗ 
geſtellet. Liſſabon, 1723, in Sedez. 


ae 


Herr 


E 


* Eßendaſelbſt. Von 1725 S. 57. 
e Ebendaſelbſt, von 772, N daſelbſt, von 1726, 
x ö 9 8. n 7 


„ 101. 


Seeber per bern gal. 


Herr Emanuel des Saints. 


Er iſt ein Geistlicher unter den Eiferciens | 


fern und hat herausgegeben: 
Die portugiſiſche Monarchie. Es iſt ein 


groſſes Werk in Folio. Der achte Band, 5 


der ums Jahr 1730 herauskam, hält eine His 
ſtorie des Koͤnigs Ferdinand und die 1 
des erſten Johan in ſich . 


55 


Herr Johan de Sakramento. 


Er iſt ein Karmelter · Barfüfer, und hat 
herausgegeben: 


Eine Chronik ſeines Ordens, die Provinz 
ſankt Philip in Portugal betreffend. Der 

zweite J kam in Liſſabon, 1721, in Folio 
heraus * * ; : 


Herr Sanchez. 

Dieſer Portuaiſe iſt ein Dokter der Arz⸗ 
nei. Er ig Far DIN am mof a 
i ofe 


pb Tu 


Nach den e Zei Nach den leipsiger Zei⸗ 


tungen von 1731 S. 65. tungen von 1726 S. Jeb. 
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Hofe und iſt einer von den vornehmſten Aerzten 
deſſelben. Er hat noch in dieſen Tagen die 
kranke Prinzeßin von Zerbſt in Moskau gerettet. 


E 
Herr Johan Kurbus Semmedus. 


Er iſt ein Ritter vom Chriſtorden, fami- 
liaris bei der Inquiſition, und Lelbmedikus des 
koͤniglichen Hauſes xk. Man hat von ihm fol⸗ 
gendes“ Buch mit dem langen und zuſchriftmaͤſ⸗ 
ſigen Titel: 


Obſervationes ein fere incurabilium, 
per loannem Curvum Semmedum, Chriſti or- 
dinis equitem auratum, ſancti officii fami- 
liarem, et domus regiae medicum; Sacra- 
tae, non theologis, quod careant myſteriis; 
non jureconſultis, quod fint expertes litium; 
non philolophis, quod ſtoĩco indulgeant 
ſupercilio; non politicis, ne decore ludar; 
non magnatibus, quod omnia deſpiciant; 
non empiricis, quod impune jugulent; 
non mundo, quod totus agat hiſtrioniam; 
non vulgo, quod deſipiat; non ſaeculo, quia 
peſſimum. Cui ergo? Deo cruci aflixo, 

qui in hac cadaveroſi mundi canicie et ſae- 
culorum ſenecta, inter fatales rerum mu- 
| tatio- 

6 —— 


»Wie aus dem Titel feines Buchs zu erſehen if, 


ä nun 
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tationes, mihi animi et corporis vigorem, 
viresque tales impertiri dignatus eſt, ut hoe 
qualecunque opus, tenue quidem, at xei- 
publicae medicae utilſſimum, tuo honori 
deſtinatum, et publico bon liberaliter in- 
dultum, nequicquam interpellantibus la- 
boribus practieis et manufacturis, ſingularia 
remedia excogitare, dedolare, et ad um- 
bilicum ducere potuerim; tibi etiam atque 
etiam, o ſacro ſanctiſſima Trinitas, et in- 
comprehenfibilis unitas, fit maieſtas, honor 
et gloria, omnibus faeculorum faeculis, 
amen. Sacrofandiflimos pedes tuos reve- 
renter exoſeulans, ſanguine tuo redemtus 
Joannes Curvus 'Semmedus. Liſſabon, 740, 
in Folio, drei Alphabete. Man findet eine 
Beſchreibung dieſes Buchs: 
1, in den novis altis eruditorum * 
2, in den goͤttingiſchen ** und 
3, leipziger Zeitungen **. 
Man ſiehet aus den beigefuͤgten Briefen, daß 
Herr Semmedus in groſſen Ehren bei ſeinen 
Portugiſen ſtehe. Herr Franz von Sonſeka 
redet von ihm, als von einem „ vaſtillimo 
„ doctrinarum oceano, fortiſſimo medici- 
2 nae atlante, euphemo heroe, iatro- phy- 
„ fico praeſtantiſſimo, medicorum proto- 
1 „plafto, 


* Von 1741/ S. 130. „ Bon 1740, S. 585. 
** Von 1740 © 618. e 


De “ 
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„ plafto, do, valiqiimo adverſus morbos an- 
„ tipolemo, ſanctae inquiſitionis miniſtro fa- 
„ miliari, ſanguine ac literis pariter con - 
„ ſpicuo. „ „ Indeſſen, „ Kheiſt es aber in 
den leipziger Zeitungen „ koͤmt es uns 
„ doch fü vor, als wen noch eine groſſe Ente 
2 fernung zwiſchen ihm und einem Boerha⸗ 
„ ven oder Hofman befeſtiget ſei, und es 
„ noch viel fehle, ehe er ein portugiſiſcher 
„ Hippokrates fein koͤnne. Der Beobach⸗ 
„ tungen find gerade hundert, » » das bes 
„ fte daran iſt, daß er noch dem Hpokra⸗ 
„tes und Galenus fleißig folget, und man 
„daraus ſehen kan, wie die Leute in Portu⸗ 

„s gal geſund gemacht werden. » Von ihm 
iſt noch weiter heraus:: 


Tractatus de peſte und 


Polyanthea medicinalis. Wir koͤnnen aber 
von beiden nichts ſagen * *. 


Hieher wird auch gehoͤren 


Herr Iſaak von Sequeyra 
Samuda. 


Derſelbe lebt in Londen, iſt Licentiat beim 
mediciniſchen Kollegio daſelbſt, wie auch ein 
Mitglied der koͤniglichen S Er e 

em 


Ebͤbendaſelbſt. E * Cbendaſeloſl. 


Gelehtres — E ; 1 er 


4 „„ 


dem Herrn Rarbone in Liſſabon und andern 
fremden Gelehrten einen Briefwvechfel re 


9 err Franz Xaverius von 
„ e Y L N K 1 A 5b E En 
Er iſt ein koͤniglicher Hofiunker, Landrich⸗ 


ter in der Provinz Guimargens, und bei der 


Akademie der Hiſtorie ein Aae provincialis 
in der angeführten Landschaft **, wozu er im 
Jahre 1722 erwehlet wurde Er ſchikte der⸗ 
ſelben auch einige Aufſetze zu, welche in die Hi⸗ 
ſtorie der Euer Minho ſchlugen 1 * 


' | N 4 2 
Die Herten von Silva. 


Silva. | 


der portugiſiſchen Nitrit aufgenommen, 15 
wel 


* Nach der eee bri. tungen von 1723 / S. 90 
ftannique B. 47 

207 und 200. . * Ebendaſelbſt. 

Nach den leipziger Zei: |** Ebendaſelbſt / 15 n. 
a Jeztl. Gel. vl. F. B b 


— 


1, Den Franz Niklaus Kaverius da 


Er wurde im Jahre 1735 in die Afademie 
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welche Aufnehmung er ſich am zehnten Junius 
bedankte * Im Jahre 1740 verlas er vor 
derſelben eine Lobſchrift auf den verſtorbenen 
Joſeph Suares de Pinto Rontinho **. 


2, Herr Joſeph Anton a Silva. 


| Dieſer Herr Silva iſt der ordentliche 

Buchdrukker bei der koͤniglichen Akademie der 
portugiſiſchen Hiſtorie, von weſſen Preſſe wir 
viele Buͤcher bekommen haben. 


3, Herr Joſeph Suaves de Silva. 


Er iſt ein Mitglied der Akademie der Hi⸗ 
ſtorie, der ſich ſonderlich mit einer Geſchichte 
des Koͤnigs Johan, des erſten, beſchaͤftiget. 
Er verlas die Zuſchrift, die er derſelben vorge⸗ 
ſezt, im Jahre 1730, vor der Akademie und 
gab dieſe Geſchichte in der portugiſiſchen Spra⸗ 
che wuͤrklich heraus. Im Jahre 1736 wurde er: 
wegen feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit zum Eh⸗ 
renmitgliede der Akademie erklaͤret *. Sein 
Hauptwerk if; 5 


Memorias para a hiftoria de Portugal, que 
| com- 


* Nach den leipziger Zei-“ Ebendaſelbſt, von 17317 
tungen von 1735/ S. 607. S 98. 
* Ebendaſelbſt, von 1740/ Ebendaſelbſt / von 1736 
S. 329. S. 60% 


_Gelebrtes — . 


. 


comprehendem o go o governo del rey d. Ioan- 
no J, Liſſabon, Grosquart, in drei Baͤnden. 
155 Der erſte hält gegen vier Alphabete und iſt 
von 1730. Der andere halt gegen drei Al⸗ 
phabete und iſt von 171. Der dritte iſt von 
1733 In den novis actis eruditorum * wo 
diefe Hiſtorie beſchrieben wird, wird geruͤhmt,! 
daß der Herr Silva dieſelbe aus Handſchrif⸗ 
ten verfertiget und daher etwas gutes und 
richtiges von dieſem Könige in Portugal ges 
liefert habe. Es iſt eine Geſchichte von 
1383 bis 1433. 


4, Herr Kajetan Joseph 1 Silva 
Sottomayor. | 


Er war ein Mitglied der Akademie der 5 
ſtorie, bei welcher er an einer Hiſtorie des Bis⸗ 
thums Leyria arbeitete. Er verlas von derſel⸗ 
ben bereits im Jahre 1730 ein Stuͤk *, wie 
guch im Jahre 1736 . Wir wiſſen aber 
nicht, ob er dies Weck vollendet. Gewis iſt es 
aber, daß er am Ende des Jahrs 1739 geſtor⸗ 
ben, da den der Herr Euſtachius von Al⸗ 
meida, nach der Gewohnheit er Akademie, 
auf ihn eine Lobrede verlas *. 
5 Bb 2 | . Here 


| S, von 1733 ,|** a von 17377 
2,7 
* Von 17331 S. 2 


Nach den ip Zei * Ebendaſelbſt / von 1740 N 
tungen von a7zu S. 97. S. 329. 
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ETP 


5 Herr Hiacinth de Silva da 
Miranda. 


Er iſt ein Mitglied der problematiſchen A⸗ 
kademie zu Setubal oder ſ. Hubes, vor welcher 
er im Jahre 721 und zu andern Zeiten einige 
Reden gehalten hat * 


\ 


6, Herr Emanuel Pereira pe: 
Silva Leal. 


Er iſt ein Dokter der Rechte, ein Mit⸗ 
glied der Univerfitet zu Koimbra, ein Ritter 
vom Chriſtorden, wie auch ein Mitglied der 
portugiſiſchen Hiſtorte K. Bei dieſer lezten 
uͤbernahm er gleich Anfangs bei der Stiftung 
eine Kirchengeſch chte des Bisthums Guarda 
zu ſchreiben. Er wante auch vielen Fieis auf 
dieſelbe. Bereits im Jahre 1721 hatte er viele: 
Handſchriften unterſuchet, die zu ſeinem Vor⸗ 
haben dienten. Er ſtattete auch von Zeit zu 
Zeit bei der Akademie Berichte ab, wie weit er 
gekommen ſei . Man hat von ihm: | 


1230 von 780 S. a „ een 
r Wfe auf de m Titel ſeines! S. 59). 452 | 
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Einige kleine Aufſatze vom Worte Nenn, von 

der Unrichtigkeit des concilii bracarenfs und 

andern Dingen, die in die Samlungen der 

Akademie der Geſchichte von 1723 geſetzet 

worden, und die er ſelbſt auch dem 1 255 fol? 
genden Buche beigefügt hat. N 


Memorias para a hiftoria eeccleſiaſtica 5 Bis- 
pado da Guarda. Liſſabon, 1729, Gros⸗ 
quart, ein Alphabet, und acht Bogen, der 
erſte Band. In dieſer Kirchengeſchichte des 
Bisthums Guarda, die aus 1 

Quellen hergehohlt, iſt viel nuͤzliches. 

handelt im erſten Theile von denen, die Na 
erſt das Chriſtenthum dahin gebracht haben. 
Im zweiten Theile erzehlet er die Geſchichte 
der Biſchoͤfe. Beim erſten, der Adorius 
heiſt, und im Jahre 569 erwehlet worden, 
handelt er von der Oſterrechnung und dem 

treite, der desfals entſtanden. Beim 
zweiten Biſchofe Licerius, der die Kirchen⸗ 
verſamlung zu Toledo beſucht, erklaͤrt er das 
erſte Geſez dieſer Verſamlung. Er fuͤhrt 
auch vieles von der alten alſo genanten mo⸗ 

ee eden Kirchenordnung an Im 
dritten Theile handelt er von ei 59 heiligen 
Perſonen dieſes Bisthums. Im Anhange 
zeigt er 8 ich die ya, der Kitchen» 

* ver / 


een 


Man kan wegen dieſer be; 5 memorias librorum rarıo- 
‚rühmten Ordnung des] rum, S. 138, nachlteſen. 
Herin Auguſt Beiers ar 
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verſamlung zu ı Braga geger gegen den | den Bernhard 
von Brito. In den lateiniſchen alli eru · 
ditorum * wird dies Buch umſtaͤndlich bes 
en und ſehr gelobt. | 


=, Herr Nuno da Silva Telles. 


Dieſer und der folgende Herr Silva find 
Brüder * *. Der gegenwaͤrtige iſt bei der koͤ⸗ 
niglichen Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie 
Sekretarius, welche ihm auch im Jahre 1727 
aufgetragen, von dem Bisthume Porto eine 
Hiſtorie zu ſchreiben *. Er nahm ſie auch an 
und verlas im Jahre 1735 vor der Akademie das 
Leben eines Biſchofs von Porto **. Im Jah⸗ 
re 1735 war er Inquiſitor beim heiligen Gerichte, 
und bei der Akademie der Hiſtorie war er Di⸗ 
rekter . Darauf er im folgenden Jahre fein 
Sekretariatamt weiter fortſezte “. 


8, Herr Emanuel Telles da Silva, 
Markgraf von Alegrette. 


Er war ein Bruder des vorhergehenden. 
Seine Titel und Bedienungen waren mund : 
| rit⸗ 


Von 1731/ S. 179. | 

Nach den leipsiger Zei- Cdenbaſoſt, von 1736, 
tungen von 1725, S. 201. S. 185. 

» Ebendaſelbſt. . Ebendaſelbſt / von 1737 

* Ehendaſelbſt / von 73451 S. 201. 
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Dritter Markgraf von Alegrette, vierter Graf 
von Villamayor, koͤniglicher Staatsrath, erſter 
Kammerherr, Kommandeur des Chriſtordens, 
beſtaͤndiger Sekretarius bei der Akademie der 
Hiſtorie . Er nahm anfangs Kriegesdienſte, 
verlies aber dieſelben wiederum, und legte ſich 
mit ſtarkem Fleiſſe auf die Wiſſenſchaften, in 
welchen er es auch ſo weit brachte, daß er den 
Nahmen des gelehrteſten Portugiſen davon 


Nahmen eines Statsraths führten **. Als 
ſein Koͤnig ſich zum andernmahle vermaͤhlen 
wolte, ſo ſchikte er ihn nach Teutſchland, um 
fuͤr ihn um die pfaͤlziſche Prinzeßin, Marie So⸗ 
phie Eliſabet, anzuwerben. Er war auch in 

„ Bb 4 die⸗ 


Ä a 
„„ derable progrefs the. 
„ rein, inſomuck that 
„ he is eſteem'd for one 
„ Of the moſt learued 
„ men in the nation. „ 


ra er 

® Ebendaſelbſt/ von 1736/ 
S. 837. 1 

* Nach einer engliſchen 
Schrift: Account of the 
Court of Portugal, Lon⸗ 
den, 1700, Oktav, ©. 
165 heiſt es: „This Lord] “ Ebendaſelbſt / S. 166. 
„ having born arms for|** Ebendaſelbſt heiſt es S. 
„ ſome time in bie] 165: „„ He is in effect 

„ youth, apply'd himſelff „ the prime miniſtre of 

„ ofterwards with extra-] , ſtate. Affairs of the 

„ ordinary diligence of] „ greateſt concern bring 
„ the ſtudy of letters, | „„ chiefly intrufted to his 
„ amd made a very confi-! „„ menagsment, „ 
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dieſer Sache gluͤklich, und führte feine kuͤnftige 
Königin nach Portugal *. Er erwarb ſich in 
Teutſchland durch ſeine kluge Auffuͤhrung und 
ſein ſchoͤnes Latein einen guten Nahmen * 
wie er den auch auf dem Ruͤkwege nach Portu⸗ 
gal zum Markgrafen von Alegrette ernant wur⸗ 
de *; und nachher ſtieg er in ſeinen Ehren bis 
zum wuͤrklichen Staatsrathe. Seine Gemah⸗ 
lin, Eugenia Roſa, war aus dem mit dem 
königlichen Haufe verwanten Geſchlechte von 
Kadaval *, durch welche Heirath das Ges 
ſchlecht der Herren von Silva ſehr geſtiegen iſt *. 


| Bei feinen vielen Hofgeſchaͤften vergas er 

nicht, an die Buͤcher und Wiſſenſchaften zu 
gedenken. Er ſchrieb das Leben des zweiten Jo⸗ 
han, Koͤnigs von Portugal. Als die Akademie 
der portugiſiſchen Hiſtorie aufgerichtet wurde, 
nahm er an der Einrichtung derſelben vielen 
Antheil. Er uͤbernahm bei derſelben die muͤh⸗ 
ſame Stelle eines Sekretarius, und gab auch 
nach und nach von dieſer Akademie eine His 
ſtorie heraus. Endlich ſtarb er im Jahre 1736 
am achten Jenner ** und hinterlies den Nah⸗ 


| men 

* Ebendaſelbſt, S. 167. Nach den memoires des 

* Ebendaſelbſt heiſt es S.] Ritters Oliveira, B. 1, 
165: „ It is ſaid, that] € 


S. 47. 8 
„ he was much admir'd 


6 


1 


2 


TE rn 


* Ebendaſelbſt B. 2, S 85. 
„ in germany, for hisj** Nach den leipziger Zei: 
„ readineſs in ſpeaking] tungen von 1736, S. 
„Latin. „ 337. Es ſteht daſelbſt / daß 

10 such l Eb 


* Eben daſelbſt S. 169. 


— port al 27 
„„ nn tanzen. een ern WI nn EEE ET 
men eines vortreflichen kunnen Ae und 


geſchikten Geſchichtſchreibers! 
Seine Werke find; 


De rebus geſtis Ioannis II, Lufitaniae” regis. 
der erſte Druk iſt von 1698, und geſchah in 
Liſſabon. Nachher wurde dieſe Ge ſchichte 

im Haag 1712 zum anbernmahl gedrükt „ in 
Quart, auf 279 Seiten. 


Colleccam dos documents; ſtatutos e me- 
morias da academia real da hiftoria portu- 
gueza. Lifjabon, in Fol io. Man findet in 
dieſem Werke eine Samlung von den Unter 
nehmungen der koͤniglichen Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiftorie. Man lieſet alſo in dem⸗ 
ſelben alles, was ſich bei der Stiftung der 
Akademie zugetragen, ihre Geſetze, ihre Mit⸗ 
glieder, die Arbeiten derſelben und die Re⸗ 
geln, nach welchen ſie arbeiten muͤſſen, die 
| Radrihen, die der Akademie von auswͤͤr⸗ 
Bb tigen 
er im vier und fun isigften] hen muͤſſen ı 7” mus er 
Jahre geſtorben. Alſo wa] weit über 54 Jabre alt 
re er ums Jahr 1682 g. worden fein, In den me⸗ 
bohren worden. Weil aber moires des Ritters Oli⸗ 3 
die angeführte Nachrich⸗] veira wird der neunte Fe⸗ 
ten aus dem engliſchen Bu- bruar, als der Tag feines 
che ſelbſt in Portugal auf Todes / angegeben / welche 
gelegt worden / und nach] Nachricht ener wird vor; 
25 den elben der Herr Mark- zuziehen in 
graf bereits ums Jahr 
1684 nach Teutſchland ger ]* Ebendaſelbſt. 


\ — 
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tigen Mitgliedern zugeſchikt worden, was 
man geredet oder verleſen bei den Zuſammen⸗ 
kuͤnften, Reden, die man zu Zeiten gehalten, 
die Leben der geſtorbenen Mitglieder. Die 
erſten fuͤnf Baͤnde, welche drei und dreißig 
Alphabete halten, und in den Jahren 721 
und den vier folgenden herauskommen ſind, 
werden in den lateiniſchen adtis ee | 
beſchrieben!. Ich wil aus einem ie 
Bande etwas anfuͤhren. 


Im erſten Bande wird von der erſten 
Einrichtung der Akademie gehandelt. Nach⸗ 
her werden die meiſten Blaͤtter der portugiſi⸗ 
ſchen Kirchenhiſtorie gewidmet. Man ver⸗ 
gleicht Hfura mit dem Ophir des Salomons. 
Man komt zu der portugiſiſchen Bibliothek 
des Barboſa Machado, in welcher von 
fuͤnf tauſend portugiſen, die Schriften her⸗ 
ausgegeben, gehandelt worden. Man trägt 
weiter einige ſchwere Stuͤkke aus den Ge⸗ 
ſchichten der alten Könige vor. 


„ 


Inm andern Bande zeigt man den arabi⸗ 
ſchen Urſprung des Worts Liſſabon. Man 
unterſucht die Frage, ob die weiſen Maͤnner, 
die aus dem Morgenlande zu Jeſu kommen 
ſind, Malabaren geweſen, und was die Kan⸗ 
daces, deren Kaͤmmerer Philippus getauft, 
für ein Reich gehabt habe. Man ſucht a 

vielen 


* Von 1727, S. . 


— portugal. 397 


| pielen "Gründen zu behaupten, daß der Apo⸗ 


ſtel Paulus zuerſt das Licht des Evangelii in 


; Spanien und Portugal gebracht habe. 


| Im dritten Bande beurtheilet man un⸗ 
ſers Imhofs Geſchlechtstafeln von den Koͤ⸗ 
nigen in Portugal. Am Ende handelt man 


ſehr weitlaͤufig von der Kirchenverſamlung, 


die zu Braga gehalten worden, und zeigt, 
daß dieſelbe ertichtet ſei. Man ruͤhmt die 
Bibliothek des Marienkloſters zu Alkobaka, 
als die beſte und sahlreichfte portugiſt ſche 
Bibliothek. 


Im vierten Bande wird ſonderlich t von 

dem alten Zuſtande der Gegend von Braga 
und von den vierhundert alten Handſchriften 
des Herrn Grafen von Vimieiro gehandelt, 


Die zur alten geiſtlichen und weltlichen Ger | 


ſchichte gehören. 
Im fünften Bande beuetbeifer man den 


| Bear der einige portugiſiſche und ſpa⸗ 
niſche Nahmen aus dem phönizifchen herge⸗ 


leitet hat. Man ie auch von einigen al⸗ 
ten Staͤten, von Tiberias und andern. 

Vom ſechſten Bande, der vom Jahre 
1726 handeln muͤſte, weis ich nichts anzu⸗ 
fuͤhren. 


f Der 


— 
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Der fiebende, achte und neunte Band, 
ſo von den Jahren 1727, 1728 und 1729 
handeln, und ſechs und zwanzig Alphabete 
ſtark find, werden in den ? NOVIS alis erudi- 
torum * beſchrieben. 


Vom zehnten Bande, als vom Jahre 
1730, und den folgenden "Bänden fan ich 
ebenfals nichts anführen. Es iſt in dieſen 
Samliungen viel Nuͤzliches für die portugi⸗ 
ſiſche Hiſtorie. i 


Hliſtoria da academia real da hiſtoria Portu- 

gueza. Liſſabon, 1727, gros Quart, zwei 
Alphabete und zehn Bogen. Es ſol dies 
Werk eine Hiſtorie der Akademie der portugiſi⸗ 
ſchen Geſchichte ſein. Vielleicht hat der Herr 
Markgraf daſſelbe für dieienigen n 
welchen ienes Werk zu lang, gros und koſt⸗ 

bar iſt. Man findet in demſelben die ganze 

Einrichtung der Akademie, nebſt vielen an⸗ 
dern Dingen, die eigentlich nicht zur Hiſtorie 
dieſer Akademie, ſondern in iene Samlun⸗ 
gen gehoͤren. Man findet einen Auszug aus 
dieſem Buche in den e acli⸗ 


eruditorum *. 


Eine Samlung von lateiniſchen Gerichten; 
welche im Jaht 1723 im 8 herauskom⸗ 
men iſt * Eine 


—— naar 


* Du 1737 / S. 49. 0 Nach den leipziger Zei⸗ 
* Vin 1730, S. 433. tungen, von 1736, S. 537. 


—— 
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Kine 5 Rede, die er e er bei der erſten fen Derfamlung 
des andern Jahrs der Akademie gehalten, 
und die er ſelbſt in die oben angefuͤhrte Be 
lungen der Akademie geſezt hat . 


Eine Rede, die er bei der lezten Batu 
eben dieſes Jahrs gehalten, und die er auch 

in eben den Band der Saml ungen der Aka⸗ 

demie geſezt hat. Er vergleicht die Akademie 

mit einem Zirkel, deſſen 5 der 

König ſei. 


ine Rede, die er in den ſcchſten Band der 

Samlungen der Akademie geſezt, in welcher 
er die Bemuͤhungen der Akademie mit den 
Zubereitungen eines Akkers Wäigliicht 


, Hert Ferdinand Telles de Silva, 
Graf von Villarmajor. 


Er iſt ein Sohn des vorhergehenden Herrn 
Markgrafen von Alegrette. Man nahm ihn 
ebenfals zum Mitgliede der Akademie der Hi⸗ 
ſtorie und einigemahl zum Direkter derſelben 
an, bei welcher Wuͤrde er einige Reden gehal⸗ 
ten. Man lieſet von ihm einen Brief, in ſei⸗ 
nes Herrn Vaters Geſchichte des Koͤnigs Jo⸗ 
a des andern. 


0 


10, Herr 


ꝙ— — P 


In Ka eolescam 406 eee in den erſten Band. 


N 
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10, Herr Anton Telles de Silva. 

Er iſt ebenfals ein Sohn des Herrn Mark⸗ 
grafen von Alegrette, von dem wir ebenfals 
einen Brief in dem vorher angefuͤhrten Buche 
antreffen. 5 | 


Herr Anton Simbens. 
Er war ein Geiſtlicher und ein Mitglied der 
Akademie der Hiſtorie, welcher die Geſchichte 
der Kirchen von Evora aufzuſetzen übernommen 
atte *. Er ſtarb aber im Jahre 1724, ehe er 
dieſe Geſchichte vollendete. Man findet ſein Le⸗ 
ben im vierten Bande der Samlungen der Aka⸗ 
demie. Er wird daſelbſt wegen feiner guten 
Einſichten in die Philoſophie und Mathematik 
EM 1 
Herr Ferdinand de Solitudine. 
Er iſt ein Franziſkaner, der eine Predigt 
von ſeinem Helden, dem heiligen Franz, her⸗ 
ausgegeben *, etwa ums Jahr 730, in der por⸗ 
kugiſiſchen e, 3 | | 


44 . — ——— W. 


Die 


d 
cut. * Ebendaſelbſt. 
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Die Herren von Suſa. 
1, Herr Emuanuel Kajetan de 
Souſ g 


Er war ein clericus regularis, königlicher 
Rath, apoſtoliſcher Generalprokommiſſarius der 
bullae ſanctae eruciatae, Mitglied wie auch einer 
von den fuͤnf Cenſoren der Akademie der por⸗ 
tugiſiſchen Hiſtorie. Er wurde bei derſelben 
gleich anfangs aufgenommen, war auch einige⸗ 
mahl ihr Direkter, als in den Jahren r, 
4722 und 172. In dieſer Wuͤrde hielt er in 
dem Vorgemache der Koͤnigin in dem erſtern 
Jahre eine Rede zum Ruhm derſelben, die wol 
aufgenommen wurde *. Er hat ſich auch, als 
ein fleißiges Mitglied, bewieſen. Man hat 
von im | 


Eine Rede, die er am Ende des erſten Jahrs 
der Akademie gehalten. Er erklaͤret in der⸗ 
ſelben das Wapen der Akademie. Man lie⸗ 
ſet dieſe Rede im erſten Bande der Sam⸗ 

lungen der Akademie **. „ 


Expeditio hifpanica apoftoli ſancti lacobi maio- 
is aſſerta et ex ſancto Paulo apoftolo con- 
| | firmata- 


— 2 7 0} 


0 N n * nn ER 
Nach den leipsziger Sei:|** Ju der collecram do- 
tungen von 1722, S. 84, decumentos, 
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firmata, differtatio hiftorieoeritica, Acceſ. 
ſere appendices tres: 


I, de aede Caefirabguftäna, a edlumti 
dicta per ſanctum lacobum conſtructa. 
II, de graviſſima Aue breviarii 
romani. | 
III, Sylloge auctorum omnium gentium 
omniumque ordinum, qui expeditionem 
hiſpanicam ſancti lacobi maioris aſſerunt. 
Liſſabon, zween Folianten, der erſte von 
zehn Alphabeten, und vom Jahre 1727, der 
andere von neuntehalb Alphabeten und vom 
Jahre 1732. Man findet von diſſer Diſſer⸗ 
tation, die zween Folianten ſtark iſt, einen 
langen Auszug in den novis aklis eruditorum * 
Om erften Bande iſt viele Beleſenheit und 
Gelehrſamkeit, weil er alles, was man vor 
ihm von dem ſpaniſchen Apoſtel, Jakobus, 
dem Groͤſſern, geſchrieben hat, durchgesehen 
und beurtheilet. Beſonders haben die Spa⸗ 
nier und Portugiſen vielen Fleis in dieſer 
Sache angewant. Ich kan desfals einige 
Schriften anfuͤhren: | 
ı, des Markgrafen von Mondexat Difs 
ann Predicacion de ſaut lago en E/panna, 
2, Johan von Salazar tractatus apolo- 
| 1 TE de praedicatione ſ. lacobi in Hiſpanin. 
3, Stanz Auguſtin von ſankta Marta 
Aiſſertutio de adventu et 2 , lacobi, 


4, Dir 


E ln mn. ey rs 


wn. — 
Von 1734 S. 145 und 195. 


we 
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u Didakus de la mots de advenzn f 


Jacobi in Hifpaniam, 


/ Johan Serdinand von Velacko a 
Aiſcurſos, en que ſe defiende la venida y predi- 
cacion del apoftol ſant Iago en Efpanna, 


6, Hieronymus Rontador de Argote, 


gab 1722 in der portugiſiſchen Sprache eine 


Schrift heraus, in welcher er aus einem 
Zeugniſſe des heiligen Hieronymus des Ja⸗ 
kobus Ankunft und Predigt in Spanien be⸗ 
weiſen wolte. | 


7, Johan von Reröhden gab zwo hieher⸗ 


gehörige Schriften heraus, zuerſt eine er- 


tatig pro expeditione biſpanica J. Iacobi, und 
nachher eine differtatio apologetica de Praedica- 
tione ſ. apoſtoli lacobi Zebedaei in Hifpania 


8, Auguſtin de la Roka, welches ein 
angenommener Nahme iſt, gab heraus!: 
edifeurfus circa duas diſſertationes, I Iyſſihoe edi- 


tas, de adventu ſ. Iacobi in Hiſpaniam. 


9, Andreas Durana, fo ebenfals der 
wahre Nahme nicht iſt, ſchrieb: Defenfa de 
la venida y predication de ſaut Iago el mayor en 
Eſpanna. Doch, die Anzahl derer, die 
von dieſer Sache geſchrieben haben, iſt ſo 
gros, daß Bortholomeus Laurentius 
bereits im Jahre 1591 ein langes Verzeichnis 
derſelben, das er genant: indice de los autores 
que tratan de la venida de de Jar lago a Efpanna, 


Gef. Jeztl. Gel. VIII. F. Ce a 
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herausgeben koͤnnen. Wie lang und gro, 
wuͤrde nicht ietzo ſolches Verzeichnis werden 


Dem andern Bande, in welchem zwa 
viele Beleſenheit aber wenigere Gruͤndlichkeit 
hat er eine Vertheidigung des erſten Bande: 
gegen feine Widerſacher vorgeſezt. Man if 
nemlich in Portugal und Spanien unein 
ob Jakobus oder Paulus zuerſt die Lehren 
Jeſu dahin gebracht. Alſo hatte ſich ieman! 
an den erſten Band unſers Herrn Suſa ge: 
wagt, und den Paulus dem Jakobus vor 
gezogen. Er hatte feine Schrift genant 
Vox da verdade, oder die Stimme der Wahr 
heit. Gegen dieſen Man vertheidiget er ſi 

in der Vorrede des andern Bandes, und 
ſucht aus des Apoſtels Paulus Reiſe na 
Spanien noch mehr zu beſtaͤrken, daß Ja⸗ 
kobus vor demſelben in dieſem Reiche muͤſſe 
geweſen fein, weil Paulus desfals dahin’ ges 
reiſet, daß er die ſpaniſchen Chriſten ſtaͤrke 
‚möchte. Sonſt iſt noch beizufügen, daß ge⸗ 
gen dieſe Stimme der Wahrheit auch ein 
ſpaniſche Schrift herauskommen ſei, deren 
Aufſchrift: Crifis de las propoſiciones del opu- 
ſculo intitulado: vox de la verdade, en leng 
pPortuguexa. | 1 1 
Ein hiſtoriſches Verzeichnis aller Biſchoͤfe 
von Angra. Er verſprach ſelbiges bereit 
im Jahre 721 *. Eine 
Nach den leipziger Zeitungen von 1722 S. 75 
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Eine Bifforie i der Stat tat Liſſabon / ii in der la⸗ 
teiniſchen Sprache. Er verlas den Anfang 
derſelben im Jahre 1723 vor der Akademie *, 
ich weis aber nicht, ob ſie aug Bu her 
ausgekommen ſei. | 


Eine Genealogie des königlichen Zaufes 
Portugal. Er war bereits im Jahre 1730 
im Begrif den erſten Band dieſes Werks 
unter die Preſſe zu geben, welcher auch, nebſt 
dem zweiten Bande herauskommen iſt * 
In den leipziger Jeirungen wird geſagt, 
daß in dieſem Werke auch die Geſchlechtregi⸗ 
ſter Der meiſten Prinzen von e we 155 


2, Herr Franz von Sousa. 


Er war ein Kapitain der teutſchen Leibwa⸗ | 
che des Königs von Portugal und ein Mitglied 
der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie **. 
Er wurde in dieſelbe im Jahre 1726 aufgenom- 
men, und uͤbernahm an einer Geſchichte der bei⸗ 
den Könige, Peter des erſten und Ferdinand, 

u arbeiten . Er ſtarb aber bald darauf im 
Jahre 1729 und ſein Leben wurde in den 
Ce 2 neun⸗ 


| — 
* Nach den leipziger Ser |** Nach den leipziger Zei⸗ 
tungen von 1723, S. 321.] tungen von 1726 / S. 

* Nach den leipziger Zei 18 5. | 
tungen von 1736, S. 129: | * Ebendaſelbſt. 
und von 17371 S. 202.j** Ebendaſelbſt/ von 1, 

* Von 1731, D. 98. 129. Ä | 
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neunten Band der Samlungen der Akademie 
geſezt *. 0 | 

| 13 


Herr Franz von ſankt Thereſig. 
Er war ein canonicus regularis den Kongre⸗ 
gation des heiligen Johannes, oͤffentlicher Leh⸗ 
rer der Theologie, Rekter des Johanskollegii 
und Prediger des koͤniglichen Hoſpitals zu Ko⸗ 
imbra. Er ſtarb am ſiebzehnten December des 
Jahrs 1739, im fünf und funfzigſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er hat unterſchiedene Schriften: 
herausgegeben, unter welchen bei den Portugi⸗ 
fen beſonders geachtet wird: 


Das Buch von den unterſchiedenen Ge⸗ 
brauchen der Kirche in Begehung der 
Meſſe *. 

i 


Herr Emanuel von ſankt Thomas. 


Derſelbe iſt ein Auguſtiner, ein Lehrer der 
Theologie des Kollegii zu Koimbra, und ein 
Mitglied der Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie, 
welcher bereits im 7 7 1724 geſtorben *. 

7 H 


| Herr 

In den colleccam dos do-| tungen von 1740 S. 200. 
cumentos. A Nach den leipgiger Zei⸗ 
Nach den leipziger Zei: tungen von 1524 / S. 09. 
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Herr Emanuel von Toja und 
Derſelbe iſt ein Geiſtlicher, und zwar ein 
clericus regularis providentiae divinae, Er wurde 
gleich anfangs in die Akademie der portugiſi⸗ 
ſchen Geſchichte aufgenommen, bei der er eine 
Hiſtorie des Koͤnigreichs, von des vierten Jo⸗ 
hannes Zeiten an, bis auf feine Tage, aus zu⸗ 
arbeiten uͤbernahm. Er blieb nicht allein bei 
den Begebenheiten ſtehen, ſondern ging auch zu 
den Quellen derſelben, wobei ihm der Zutrit zu 
den Archiven vielen Vortheil verſchafte . Als 
der General der portugiſiſchen Bernhardiner, 
Herr Bernhard von Kaſtello Branko, der 
ein Mitglied der Akademie war, geſtorben, mu⸗ 
ſte er ihm bei derſelben im Jahre 1726 die ge⸗ 
woͤhnliche Ehrenrede halten *. | 


„„ 


Herr Markgraf von Valenza. 


Als durch den Tod des Herrn Grafen von 
Nonſento bei der Akademie der portugiſiſchen 
Hiſtorie eine Stelle erlediget worden, bekam 
dieſelbe wiederum der Herr Markgraf von Va⸗ 
. ! 0 3 llenza, 


Nach den leipziger Zei⸗ Ebendaſelbſt; von 17260 
tungen von 1721, S. 595. S. 189. 
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lenza, der den zugleich die Fortſetzung einer Ge⸗ 
ſchichte des Biſchofthums Portalegre, die iener 
angefangen hatte, übernehmen muſte *. Nach⸗ 
her wurde er auch zum Direkter der Akademie 
angenommen, in welcher Wuͤrde er einige Re⸗ 
den, bald auf das koͤnigliche Haus **, und 
bald bei andern Gelegenheiten * gehalten hat. 
Man findet dieſe Reden in den Samlungen 
der Akademie. 


ee 
Die Herren von 
Vaskonzellos. 


1, Herr Bartholomäus von 
Vas konzellos. 


Derſelbe iſt ein Jeſuit und Mitglied der 
Akademie der portugiſiſchen Hiſtorie, der eine 
Hiſtorie der Biſchoͤfe von Miranda auszuarbei⸗ 
ten uͤbernommen, von welcher er auch einigemahl 
bei der Akademie ein Stuͤk verleſen hat *. 

rl | 2, Herr 


. RETTEN en rm 
* Nach den leipziger Zer]| S. 610. 
tungen von 1723, S. 121.]“ In der collectam dat do. 
** Edendaſelbſt, S. 905 / cumentos. | 
von 1736, S. 129, von] * Nach den leipziger Zei 
17377 S. 201 und 252, tungen von 1731, S. 99, 
* Ebendaſelbſt, von 1736 /] und von 173771 S. 202. 
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2, Herr Franz von Vaskonzellos 
9 Koutinho. 
g Derfebe hielt fich einige Zeit auf der Juſel 


Madera auf und uͤbte ſich in der TIERE | 


Man hat von ihm: 


Feudo do parnaſſo et victima numeroſa. Sf 
ſabon, 1729. Es iſt ein 2 1 Werk . 


5 Herr Lorenz Karneiro von 
Vaskonzellos. 


Er if vom Schloſſe der Stat Sreito de 
Eſpada Cinta Befehlshaber, der in ſeiner 
Wohnung eine Akademie beſonders zur Auf⸗ 
nahme der Tichtkunſt aufgerichtet hat . 5 


0 Herr Troilo Vaskonzellos 
von Kukea. 
Derſelbe hat die Geſchichte, die Juſtinus | 
ſchrieben „ins Portugiſiſche uͤberſetzet, welches 
Bach ie Jahr 1730 herauskommen . . 
a 
Ce 4 Herr 


5 Ebendafelbfi, von u 1729 / Ebendafelft/ von 1 von 1731, 
S. 8894 S. 345. 
17 Cen, ©. 67 
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Herr Anton Villalatos. 

Man hat von demſelben: 

Eine neue verbeſſerte und vermehrte nobi- 
liarchia luſituna, welche ums Jahr 1730 zu 
Liſſabon herauskommen iſt *. 


Nai 


Herr Joſeph von Portugal, Graf 
von Vimioſo. 

Er iſt ein Sohn des Herrn Stanz von 
Portugal, Grafen von Vimioſo und 
Markgrafen von Valenza Er heirathete im 
Jahre 728 im Oktober die dritte Tochter des 
Herrn Emanuel Telles von Silva, Mark⸗ 
grafen von Alegrette, welche Luiſe heiſt. 
Im Jahre 1731 im Jenner wurde er in die A⸗ 
kademie der portugiſiſchen Hiſtorie aufgenom⸗ 
men. Der Ritter Gliveira ſchreibt von ihm ““: 
„ Ce feigneur fait un des plus grands orne- 
„ mens, non feulement de la cour de Lis- 
„ bone, mais encore de la republique litte- 
„ raire. Sa prudence, fa civilite, et toute 
„ fa conduite font inimitables; et tous les 
„jeunes ſeigneurs de cette cour juftifieut eux 

. „me mes 


FFC 
* Mad) den leipziger Zei⸗]““ In feinen memoires B. 1: 
tungen von 1731, S. 65. S. 65 
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185 ‚ memes ce, ce, que javance ici. Perſonne 
„ h’eut jamais une plus belle education, et ne 
„ fut mieux forme aux ſciences et à la vertu. 

„Quand je ſortis de Lisbonne, il etoit gene- 
„ ‚ralement reconnu pour un exemple de mo- 
„ deſtie et un modele de ſageſſe., 


FR Re 5 
Herr Jakob Friederich Weinholz. 


Derſelbe iſt ein Teutſcher, ſteht aber in 
portugiſiſchen Dienſten als Sergant major de 
batailler. Er hat eine neue Art von Kanonen 
erfunden, daraus man in einer Minute zwanzig 
Schuͤſſe thun kan *. 8 

V] 
Herr Franz Xaverius. 

Er iſt ein clericus regularis von der ran 

Vorſehung, und hat herausgegeben: | 


Seilſame Vermahnungen. 5 
Eine Predigt vom Leiden unſers Si 
des, in der portugiſiſchen ER Beides 
kam ums Jahr 17350 heraus“ 
Geendiget im April des Jahre 1744. 
Ek. R. 
* Nach de den ua Zei: er Zei-]! Nach Nach den leip leipziger Zei Zei⸗ 
tungen von 1737 S. 561. tungen von 73 / S. 60. 
Ce 5 | Ge⸗ 
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Geſchichte 
| des Herrn | 
Tudewig Vourguet, 
Profeſſers der Phyſik und Mathematik zu Neuf⸗ 
chatel, und Mitgliedes der koͤniglichen Societet 
der Wiſſenſchaften zu Berlin und der hetru⸗ 


riſchen Akademie zu Kortona in 
Italien. 


— — — 


nter den Gelehrten, die ich zu beſchrel⸗ 
e ben anfangs gewuͤnſchet, iſt auch derle⸗ 
niüge, deſſen Nahmen wir vor dieſem 
Aufſatze finden. Ich habe geſucht, von ihm 


2 


ſelbſt ſeine Geſchichte zu erhalten, ich habe aber 


eben das erfahren, was dem Herrn Zimmers 
man zu Zurch begegnet, der das Leben dieſes 
Gelehrten ohne Zweifel in die! tempe helvetica 
ſetzen wollen. Alles, was ich von dem Herrn 
Bourguet aufweiſen kan, iſt ein Brief, in wel⸗ 
chem er einige wenige Umſtaͤnde ſeines Lebens, 


die mir meiſt bekant waren, anfuͤhret. In die⸗ 


ſem Briefe, der im Julius des Jahrs 1742 
geſchrieben worden, ſchreibt er nach einigen 
Hoͤflchkeiten folgendes: | 


„ Doleo, - - quod tibi morem gerere 


„ non poſſim. Nam quae ad me pertinent, 


15 adeo 


— 
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3 adeo minimi ſunt momenti, ut me profecto 
„ de lis aliquid ſeribere puderet. Ab amieis 
„ quibusdam, praefertim a r. Zimmermanno, 
„ theologo tigurino, de confcribenda vitae 
„ hiftoria pluries ſollicitatus ſum, ſemper ta- 
„ men id facere recufavi. Quid, obſecro, pu- 
„ blico intereſt, ſcire Ludovicum Bourguet qua» 
„ libuscunque ſtudiis operam dediſſe; fuiffe 
„ mercatorem, deinde ad ftudia revertiſſe, 
„ tandem magnifici magiſtratus neocomenſis 
„ in Helvetia beneficio, annuente providen- 
„ philofophiae profeſſorem, etfi reluetan- 
„ tem, factum; inter focietatis etruſcae cor- 
55 tonenſis ‚ut antea regiae berolinenfis focios, 
„ amicorum quorundam ope, illo neſeiente, 
„ annumeratum eſſe. Sociorum utriusque | 
„ focietatis membrorum nomina ignoro, prae- 
„ fertim cortonenſium *, cum quibus omne 
„ prope commercium litterarum N 
„el, „ 


Dieſe Stelle des Briefes des Herrn Bour⸗ 
guet, aus welchem wir zugleich ſeine lateiniſche 
Schreibart kennen lernen, wollen wir, nebſt 
meinen eigenen geſamleten eee zum 
Grunde ſeiner Geſchichte legen. 


Herr Ludewig Bourguet gehöret ei 
unter Die alten Gelehrten, weil er nach allem 


Anſe⸗ 


* Ich batte hm um ein Werzechnts der Slian Diefe: 
lezten e erſucht. 
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Anſehen ums Jahr 1680 gebohren wor⸗ 
den ', und zwar noch in Frankreich, welches 
er mit vielen andern wegen der Religion ver⸗ 
laſſen muſte *. Er widmete ſich den Wiſſen⸗ 
ſchaften, wurde aber von denſelben wiederum 
abgezogen und ergrif die Handlung *. Erbes 
gab ſich desfals mit ſeinem aͤltern Bruder, der 
Johan hies, nach Venedig. Sie warteten 
daſelbſt, noch ums Jahr 1714 ihre Handlung 
ab **. Unſer Ludewig hatte anfangs eine gar 
groſſe Liebe zu den Buͤchern eingeſogen, welches 
den machte, daß er auch bei ſeinen Kaufen und 
Verkaufen Bücher und Wiſſenſchaften lieb bes 
hielt. Und endlich, da ſich die Gelegenheit da⸗ 
zu anbot, verlies er wiederum ſeine Handlung, 
und wante ſich zum Haufen der Gelehrten “. 
So haben es auch einige andere gemacht. So 
finden wir gleich im vorigen Theile dieſer Ge⸗ 
ſchichte * den Herrn Profeſſer Bodmer, der 
vom Lernen zur Handlung und vom Handeln 
wieder zu den Buͤchern uͤbergangen. 


| Er legte ſich, gleich anfang noch vor feiner 
Handlung auf die ſchoͤnen Ei lg 
rain 9 5 


® ie aus der ganzen Er⸗]““ Nach den neuen Bür 
zehlung erhellen wird. cherſaale , B. 3, S. 586. 

Nach dem neuen Bü- f 
cherſaale, B. 3, S. 586.]* Wie in der angeführten 

o Wie er ſelbſt in der ange Stelle des Briefes zu fer 
führten Stelle ſeines Brie] hen iſt. 
ſes geſagt hat. S. 388. 
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Und weil er einige Jahre in Italien war, und 
daſelbſt viele Freunde erwarb, ſo wante er ſich 
zu den Dingen, die in Italien geliebt werden. 
Er liebte ebenfals Alterthuͤmer, Inſchriften, 
Muͤnzen, Griechiſch, Latein, Unterſuchungen 


vom Urſprunge der Sprachen und andere 


Dinge, von denen er bereits anfangs ein Freund 
geweſen war. Ja, bereits im Jahre 1704 ſam⸗ 
lete er alles, was zu einer kritiſchen Geſchichte 
der Buchſtaben gehoͤrete; wozu vieles beitrug, 
daß er den Herrn Bianchini und Sontanini 


kante. Dieſe beide Maͤnner gaben ihm im Jah⸗ 
re 1708 hetruriſche Inſchriſten und Alphabete 


und viele andere Dinge, die zur Geſchichte der 
Buchſtaben noͤthig waren. Es verlohr ſich 
aber bei ihm die Luſt zu ſolchen Unterſuchungen, 
als im Jahre 709 der Herr Montfaukon feine 
palaeographia herausgab. Den er fand in Dies 


ſem Werke ſehr vieles, das er ſelbſt zu unter⸗ 


ſuchen ſich vorgenommen hatte *. Als er in 


Venedig war, bemuͤhete er ſich die egyptiſchen, 


chaldaͤiſchen und vornemlich die chineſiſchen Al⸗ 


terthuͤmer aufs genaueſte zu unterſuchen. Er 


arbeitete auch an einer Geſchichte von Ching, 
die zur Bekraͤftigung der Geſchichte des Moſes 
dienen ſolte. Er wolte zeigen, daß dieſes Man⸗ 
nes Erzehlungen von der Schoͤpfung des Men⸗ 
ſchen und der Suͤndflut mit den Jahrbuͤchern 
der Chineſer wol uͤbereinkaͤmen, als welche 

| ne le 


Wie er ſelbſt dies alles im Bandes der billietbequ- 


Anfange des achtzehuten italigus ſagt. 
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Dinge man bisher nicht vereinigen koͤnnen *. 
Er kaufte auch in Italien viele noch nicht ges 
drukte Schriften der Rabbinen, die er nachher 
dem Herrn Unger in Schleſien uͤberlies, mit 
deſſen rabbiniſcher Bibliothek ſie nachher in die 
Bibliothek des Herrn Wolfs in Hamburg 
kommen find **. | 


Er verlies aber mit der Zeit dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaften, weil er ſolche wehlte, die ernſthafter 
waren *. Den bei den Dingen, die eigent⸗ 
lich fuͤr den Verſtand gehoͤren, pflegen ſich die 
Wiſſenſchaften, bei denen es genug, ſinreich zu 
ſein, nach und nach zu verlieren. Er legte ſich 
auf die Philoſophie, auf die Mathematik, auf 
die Phyſik, auf das Recht der Natur *. 


Er bemuͤhete ſich hierauf nach einer Bedie⸗ 
nung. Und weil er den Umgang mit den Ge⸗ 

lehrten liebte, ſo bemuͤhete er ſich inſonderheit 

nach einer akademiſchen Bedienung. Es ging 
der Herr Barbeirak im Jahre 717 von Lau⸗ 
ſanne, wo er die Rechte und Geſchichte gelehret, 

nach Groͤningen, wohin er zum Lehrer der oͤf⸗ 

fentlichen und beſondern Rechte berufen worden. 
Dieſes Lauſanne wuͤnſchte er, als den naͤchſten 

und liebſten Ort, zu ſeinem Aufenthalt zu be 
| | r 


hr Nach dem neuen Bůcher⸗ theca lebrare berichtet. 
ſaale, Z. 3, S. 7 |* Ebendaſelbſt. 
** Wie Herr Wolf vor dem|** Wie die Folge feines Les 


dritten Bande feiner i-] benslaufs lehren wird. 
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Er Er bewarb ſich ch alſo um fo um dieſe ledige ledige Stelle, 
und hielt auch desfals, nach der Gewohnheit 
zu Lauſanne, eine Rede, in der er von dem 
Urſprunge und Nutzen des natuͤrlichen Rechts 
handelte *. Es wurde aber en tele einem 
andern gegeben. 


Er fuhr indeſſen in den Wiſſenſchaſten, 
denen er ſich ergeben, immer weiter fort, und 
machte ſich das groͤſte Vergnuͤgen, wen er mit 
groſſen Gelehrten Briefe wechſeln, und in den⸗ 
ſelben von wichtigen Dingen handeln konte. 
Alſo hatte er bereits vorher viele Briefe an den 
Herrn Leibniz geſchrieben und auch viele von 
ihm erhalten **. Er war ein groſſer Verehrer 
dieſes gelehrten Mannes. Er erbot ſich denſel⸗ 
ben zu vertheidigen, als man vorgab, daß er 
feine Theodicee nicht im Ernſt geſchrieben **. 
Und er war auch geſonnen, viele Briefe dieſes 
Mannes herauszugeben, wie wir nachher ſehen 
werden. Sonderlich wechſelte er mit gelehrten 
Italienern viele Briefe, und beſchrieb viele von 
ihren Schriften in der bibhiorhegque italique, an 
der er mit andern fleißig arbeitete. Und hiezu 
war er deſto geſchikter, weil er ſelbſt in Italien 
geweſen war. Diefe 
1 Nach den leipziger Fel⸗ „ Mr. ee ſavant 

tungen von 1722, S. 0. „„ de Neuchätel, mä. pa. 
Nach den leipziger Zei] „„ reillement Lerit, qu'il 

tungen von ı732/ S. 33. „ s’engageoit de demon- 
Herr Jourdain ſchreibt! „ Rtrer la fauflere du fait, 

in ſeiner Loire d' un de. ;, dune maniére palpa- 
tage litteraire; S. 150 „ ble. 5 


Diieſe viele Freunde, die er unter den Ge⸗ 
lehrten hatte, machten, daß ihm gewiſſe Ehren, 
die fuͤr Gelehrte beſtimt ſind, angetragen wur⸗ 
den. Alſo wurde er zu Berlin unter die Ehren⸗ 
mitglieder der koͤniglichen Societet der Wiſſen⸗ 
ſchaften aufgenommen. Und als in Italien, 
beſonders zu Kortona, einige Gelehrte zuſammen 
traten, um die hetruriſchen Alterthuͤmer zu un⸗ 
terſuchen, und desfals in der genanten Stat 
eine hetruriſche Akademie aufrichteten, ſo wurde 
er, als ein Freund dieſer Dinge zum Mitgliede 
derſelben angenommen. Und er lies auch, um 
kein muͤßiges Mitglied zu fein *, eine Abhand⸗ 
lung vom hetruriſchen Alphabete in die Sam⸗ 
lung der Schriften der Akademie ſetzen. Jaetzo 
aber hat er allen Briefwechſel, den er vorher 
mit andern Mitgliedern der kortoniſchen Akade⸗ 
mie unterhalten, aufgehoben **. 


Vor allen liebte er in den lezten Zeiten die 
Phyſik. Er las die beſten Schriften, in wel⸗ 
chen dieſelbe erklaͤret worden. Er uͤberlegte alles 
ſelbſt gar fleißig. Und er ſchrieb auch uͤber ein 
wichtiges Stuͤk der Phyſik wolaufgenommene 
Abhandlungen. Dies ſage nicht ich allein, es 
ſagen auch die Herren Verfaſſer der Libhocheque 
raiſonnee, deren Worte ich zum Ruhme des 
Herrn Bourguet hieher ſetzen wil ***. 8 

ö ! * n 


„Wie wir nachher ſehen] seführten Stelle feine 
werden. Briefes anzeiget. 
* Wie er ſelbſt in der an!“ V. 4, S. 244 


a 


On y ee un eg, 8 TIudieicux, 
„ Eclairé, qui etudie avec affiduite la nature, 
„ qui cherche foigneufement la verité et qui 
„ rapporte toutes ſes recherches à la gloire de 
„ dieu. Qu’un ſavant de ce charactere fe 
„ borne uniquement à reflembler ce, que 
„ d'autres ont dit avant lui fur les ſujets, qu'il 
„ manie, on peüt s’aflurer, que fe ne ſera, 
„ que pour le mettre dans un plus beau jour, 
„ et que pour y répandre de grandes lumié- 
„res. Mais celui-ci fait quelque chofe de 
„ plus. Il approfondit, ilajoüte de ſien, il 
„ decouvre, et quelques - unes de fes ouver. 
„ tures ne ſont pas moins intéreſſantes par 
„ leur importence, que par leur nouveauté. 
„Ce n’eft pas encore tout. Les qualites du 
„ coeur fe peignent autant dans ce livre, que 
„ celles de Pefprit, et Fon eſt agrẽablement 
„ ſurpris d’y voir regner, avec tant de lumie- 
„ res, une modeſtie, une douceur, une pro- 
„ bite, qui ne font pas moins rares dans le 
„ monde philofophe, que dans toutes les au- 

„ tres provinces du monde lettre. „, Und dieſe 
gute Eigenſchaften und dieſe Geſchiklichkeit in 
der Phyſik haben ihn N zur N 
gebracht. 5 


Nemlich die Obern der Stat Neuchatel. 
die fuͤr die Unterweiſung der Jugend viele 
Sorgfalt traͤget, ſtifteten im Jahre 1732 
eine philoſophiſche und mathematiſche Profeſ⸗ 
Gef Jeztl. Gel. VIII. f. Dd ſion 
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ſion „, und gaben dieſelbe unſerm um die Phi⸗ 
fofophie und Mathematik wolverdienten Herrn 
Bourguet, der den dies Lehramt um fo viel 
wllliger annahm, well er um daſſelbe nicht hatte 
angehalten *. Er trat auch daſſelbe im An⸗ 
fange des gemeldeten Jahres an, durch eine 
Rede, die von den Schikſaalen der Philoſophie 
handelte, und nachher iſt gedrukt worden. Er 
verwaltete auch ſein Amt mit allem Fleiſſe, 
unter der Gewogenheit ſeiner Obern und dem 
Umgange gelehrter Leute. Den es leben zu 
Neufchatel auch Herr Oſterwald, der bereits 
vor ihm iunge Leute freiwillig in theologifchen! 
Dingen unterrichtete, und Herr Sriederich 
Wilhelm von Montmollin, für welchen 
nach ihm im Jahre 1738 eine Profeßion der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften angelegt worden. 


Zu Zeiten macht er ſich das Vergnuͤgen zu 
den naͤchſten Staͤten zu reiſen, und die Gelehr⸗ 
ten, die er daſelbſt kennet, zu beſuchen. fen 
reifete er im Jahre 174 nach Genf, kam aber 
im Auguſt wiederum krank nach Neuſchatel. 

Er wird ſtets älter und ſchwaͤcher, dabei auch 
feine Augen immer weiter abnehmen *. 
Welches alles ihn mannigmahl verhindert, ie 

| wo 


* Nach den goͤttingiſchen] ten Stelle feines Briefes 
Zeitungen von gelehr⸗ ſelbſt ſagt. 

ten Sachen / von 1739 /] Wie er in dem an mich 
S. 2. I aßbgelaſſenen Briefe ſchrel⸗ 
Wie er in der angefuͤhr⸗] bet. . 
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wol in der Verrichtung feines Amts, als auch 
überhaupt in feinen gelehrten Arbeiten. 


Was wir von ihm haben, und was mix 
bekant iſt, wil ich weiter hieherſetzen “. 
Diſſertatio de iuris naturae origine et prae- 
ſtantia. Im Jahre 1717 hielt er dieſe Rede 
zu Lauſanne, als er um das durch des Herrn 
Barbeiraks Abzug nach Groͤningen erledigte 
Lehramt anhielt. Und im Jahre 1722 las 
man in den leipziger Zeitungen *, daß er 
dieſelbe herausgebe. Ich kan alſo nicht ge⸗ 
wis verſichern, ob dieſe Schrift herauskom⸗ 
men je. | 5 


Lettres philoſophiques ſur la formation des 
ſels et des cryſtaux, et fur la generation et 
le mechanifme organique des plantes et des 
animaux, à l’occafion de la pierre belemni- 
te et de la pierre lenticulaire. Avec un 
memoire fur la theorie de la terre. Am- 

ſterdam, 1729, Duodez, gegen drei hun dert 
Seiten. Wir finden aus denſelben einen 

Auszug: | 

1, in der Libliotheque raifonne, B. 4: 


©. 243. | 
Dd 2 ee 2, in 
Ich weis, daß des Herrn] aber dieſer Band fehlet / 
Bourguet in den zovis| fo weis ich nicht, was 
larterariis des Herrn man daſelbſt von ihm an⸗ 
Krauſens, B. 5/ S. 68, gefuͤhret habe. f 


gedacht worden / weil mix e Won 72 S. zoß. 
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2 in in den Beiträgen zu den leipziger 
55 von gelehrten Sachen, B. 1, 
665, 


3, in den memoires de 7 revoux, von 730% 


im Oktober. 


Es ſind vier Briefe die folgende Benen⸗ 


nungen fuͤhren: 


II 
7 


„ lettre, od Pon prouve, que les pier · 


res belemnites et les pierres lenticulaires 
ont été, les unes des dents de quelque 
animal marin, et les autres des couver- 


cles d'une efpece de coquillage de mer. 
„2 lettre, ou l'on explique la formation 


des cıyfaux, des ſels, des balemnites et: 
de la pierre lentichlaire, 


„ 3 lettre, fur les vers ſpermatiques, la 
poufliere des Etamines des fleurs, les 
moules des embryons, les natures plaſti - 
ques et les intelligences rectrices. 


„ 4 lettre, od fon explique le ſyſtèẽme 


des deneloppemens, et le mechanilme 
organique. „ In dieſem vierten Briefe 


finden wir beſondere Gedanken „dom Urſprun⸗ 


ge des Leibes und der Seele. Am Ende 
leſen wir ſeine Gedanken vom Bau der 
Welt. Dit von den Erfindungen des 


Herrn 


1 Die wir in einem Auszuge] “* Die Die ebendaſelbſt zu fin⸗ 
| in der bibkothegue 23 den / S. 2771 wie auch . 


fannir. B. 4, S. 272 finden. 


27, S. 330. 
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Herrn Burner, XX Whiſton! und Wood wart 
ſehr unterſchieden find. Man findet allent⸗ 
halben merkwürdige Dinge, die gewis auch 
merkwuͤrdige Beweiſe fodern, und mit der 
Zeit, da man ſie weiter unterſuchen moͤchte, 

entweder wahr oder falſch werden werden. 
5 In der bibliotheque raiſounee heiſt dies 
Werk un ouvrage, plein de ee 

„ et d’erudition. „ 


Differtatio de fatis philoſophiae, inde ab eius 
natalibus ad noſtra usque tempora. Es iſt 
die Rede, die er 1732 bei der Uebernehmung 
ſeines Amts zu Neuſfchatel hielt, und nachher im 
Jahre 1735 in die rempe helverica ** ſetzen lies. 
Er handelt in wenigen Worten, wie man 
leicht gedenken kan, von de Wellweisheit 
der Morgenländer, der Griechen und Römer 
und endlich der neuern Gelehrten. Es iſt al⸗ 
fo dieſe Rede für dieienigen nuͤzlich, die in 
einer Stunde alle Weltweisheiten uͤberſehen 
wollen. Von der wolfiſchen Philoſophie 
urtheilet er K*: „ Quod autem in hac 
„ philoſophia mirandum , ilud eſt, eclecti- 
„, cae philoſophiae ad inftar, omnium phi- 
„ lofopborum, qua veterum, qua recen- 
‚ tiorum placita quadam veritate praedita, 
„ absque labore conciliari pofle, ita ut ſua 
„ ſponte e fundamentis eius e 
, videantur. * n Dd Let. 


B. 27, S. 330, e 1 „ 5. u 11 S. 125 129. 
Aumerkung. 2 . 
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Lettre für alphabet étrusque, à mr, Erneſi, 
comte de Harrach, auditeur de Rote et 
Principe de académie étrusque de Cortone. 
Wir finden dieſen Brief im Anfange des 
achtzehnten Bandes der bibliotheque italique, 
welcher 1734 herauskam. Nachher wurde 
dieſer Brief auch ins Italieniſche uͤberſetzet 
und im Jahre 1737 in die Schriften der her 
truriſchen Akademie zu Kortona, von welcher un⸗ 
fer Herrn Bourguet ein Mitglied iſt, gebracht *. 

Und dieſer italieniſchen Ueberſetzung iſt noch 
ein Auszug aus einem Briefe des Heri 

Bourguet, in welchem eine alte Inſchrift er⸗ 

klaͤret wird, beigefuͤget. Den Inhalt dieſer 
Abhandlung lieſet man in den Beitraͤgen 

zu den leipziger Zeitungen **. 


Dies find die Schriften des Herrn Bourguet, 

die mir bekant ſind. Er hat aber noch an⸗ 
dere verſprochen, welche aber, weil es be⸗ 
reits einige Jahre ſind, nicht herauskommen 
moͤchten. Es ſind folgende: | 


Geſchichte des zu unſer Zeit den India⸗ 
nern gepredigten Evangelii, welche er 
ums Jahr 1722 verſprochen in der fee 

ſchen 


0 CC. I en 


In faggi di differtazioni| Gleich im Anfange des 
academiche, pubblicamen- erſten Bandes der 1735 


ve lette nella nobile ata. in Rom, in Quart ber⸗ 
demia etrufca dell anti- aus kam. 1 


chiſſima citta di Cortona, * VB. 2/ S. 37 5 
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ſchen Sprache herauszugeben Er hat 

desfals mit dem Herrn Profeſſer Franken 

in Halle Briefe gewechſelt, und ſich von 

demſeiben alle Nachrichten des Herrn Jie⸗ 
Fend ausgebeten. Es wuͤrde alſo dieſe 
Geſchichte eine Samlung von malabariſchen 
Nachrichten worden ſein, die vielleicht beſſer, 
als die teutſchen, gerathen wären. 


Theorie de la terre. Dieſe Schrift, die vom 
Bau dieſer Erden handeln ſolte, verſprach er 
im Jahre 1729 am Ende ſeiner philoſophi⸗ 
ſchen Briefe, und fuͤgte denſelben auch viele 

Saͤtze bei, die er abhandeln wolte. Von 

dieſen Sägen finden wir vieles in der biblio- 

theque raiſonnèe F K. ' | 


Briefe des Herrn Leibniz. Dieſelben wur⸗ 
den zuerſt im Jahre 1732 in den leipziger 
Zeitungen verſprochen und nachher wur⸗ 
den fir abermahl im Jahre 1735 von dem 
Herrn Jourdain, als welcher ebenfals an 
der Ausgabe theilnehmen wollen ** verheiſſen. 
Herr Bourguet hatte mit dem Herrn Leib⸗ 
niz lange Zeit Briefe gewechſelt, und hatte 
auch viele andere von dieſem Manne an Ge⸗ 
lehrte geſchriebene Briefe aus Italien und 
Frankreich von ſeinen Freunden erhalten 
Do Di 
* Von 1722: S. 305. I In feiner hifoire dun 


Ar DB. 4 S. 297: wie auch Loiage litteraire, S. 15. 
B. 27 S. 310. [ In den leipziger Seitun⸗ 
4 Von 1732, S. 3%. gen von 1732: S. 31. 
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Die zeurſchen ſchikte man dem Herrn n Rorts 
holt zu *, der einige leibniziſche Briefe her⸗ 
| ausgegeben hat. Die übrigen wolten Herr 
Bourguet und Herr Jourdain herausgeben. 


An der bibliotheque italique hat unſer Herr Bour⸗ 
guet ebenfals gearbeitet, wie uns die leipzi⸗ 
ger Zeitungen von gelehrten Sachen * 

derſichern. Eines Aufſatzes, den er in die⸗ 
ſelbe geſezt, habe ich bereits gedacht. Von 
ihm kommen aber auch viele Auszuͤge aus 
Buͤchern, als aus des Herrn Scipio Maf⸗ 
fei Schrift von den erſten Einwohnern Ita⸗ 
liens * und aus vielen andern Buͤchern. 


Wir koͤnnen auch hieher rechnen das Werk, 
an welchem er cereits in Italien gearbeitet, 
nemlich feine Hiſtorie von China. 


Es iſt nunmehr dieſer gelehrte Man vor 
kurzer Zeit geſtorben, und auf ihn folgende 
Grabſchrift verfertiget worden **. 

Hic iacet Bourguetius, 

1 Hermes, Neocomi decus, 

Verxae, 


— — — 


* Nach der angeführten 51. führten Lettre fur Paloha- 
floire, S. 15. bet ätrusque fügt. 
u Von 1729 / S. 48. * Nach den hamburgi⸗ 
: ſchen 3 von 
* Wie er ſelbſt in der we 1744 ©. 476. 
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Verae, dum vixit, pietatis is exemplum, 

Patriae hones, eruditorum admiratio, 
Pauperum ſpes, 

Invidiaeque plebis obiectum. 


Geſchrieben im Auguſt 1743. = 


| a 0 1 n * SIEG U PEDURSBHNNE 


Geſchichte 


des Herrn 


8 rd 3 


Prefien und Superinenbenten ; zu Se 
in eee | | 


LE Y 855 1692 ieh worden. .. 
Vater war dafelbit bei der Schule der 
e Kollege. Und ſeine Mutter ſtammete von 
Balthaſar Meisnern, einem in den Tagen 
unſerer Vaͤter berühmten Gottesgelehrten, her. 
u widmete 55 den 5 und 


un! 


» Herr Moser hat ihn n 


—— 
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ſchikte ihn daher, um zu denſelben einen Grund 
zu legen, nach Dresden zum Herrn Gellius. 
Nachdem er nun hieſelbſt den erſten Grund ge⸗ 
leget, ging er nach Hamburg, um auf dem 
Gymnaſio ſich weiter zur Akademie zu bereiten. 
Hieſelbſt uͤbergab er ſich ganz den heiligen 
Sprachen. Er hoͤrete aufs fleißigſte den Herrn 
Edzard, der die morgenlaͤndiſchen Sprachen 
lehrte, und den Herrn Fabricius, der zu ihm 
ſo viel Vertrauen hatte, daß er ihn bei ſeiner 
Bibliotheca graeca gebrauchte. 


Hierauf begab er ſich im Jahre 1709 nach 
Wittenberg auf die Akademie. Daſelbſt ſezte 
er die Weltwelsheit, die er bereits in Hamburg 
angefangen hatte, weiter fort. Er hoͤrete die 
Mathematik beim Herrn Weidler und beim 
Herrn Schurzfleiſch die Geſchichte. Inſon⸗ 
derheit fuhr er in der Erlernung der Sprachen 
fort. Er nahm zu in denienigen, die er bereits 
erlernet hatte, und erlernete noch einige andere. 
Er hielt ſich daher fleißig zum Herrn Klodius 
und erlernete bei ihm das Arabiſche, Perſiſche 
und Ethiopiſche; wie er den auch beim Herrn 

Haſſen das Engliſche hoͤrte. Von dieſen Din⸗ 
gen wante er ſich ſelbſt zur Theologie, und 
hoͤrte dieſelbe beim Herrn Loͤſcher, Neuman, 
JSeuſtking, Wernsdorf und Chladen. 


So vieler Fleis blieb auch nicht unbeloh⸗ 
net. Den man theilte ihm auf ſein N 
| r E 
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die Magiſterwuͤrde mit. Und er zeigte auch, 
daß man dieſelbe keinem Unwuͤrdigen gegeben. 
Den er hielt einige Disputationen, bald unter 
dem Geleite eines andern, und bald unter ſeiner 
eigenen Aufuͤhrung. 


Am Ende des Jahrs 1714 wante er ſic 
von Wittenberg nach Leipzig, und lernete da⸗ 
ſelbſt noch vieles, theils bei Gelehrten und theils 
auch in den Bibliotheken. Der Herr Rath 
Menke erlaubte ihm den Zutrit zu ſeiner ſchoͤ⸗ 
nen Bibliothek, und der Statrichter, Herr 
Goͤtze, der ihn wie einen Sohn liebte, ver⸗ 
ſchafte ihm den Zugang zu der ſtarken Raths⸗ 
bibliothek. Er uͤbte ſich auch weiter in der Kri⸗ 
tik und in den Alterthuͤmern beim Herrn DR 
30» und Sieber. 


Im Jahre 1715 wurde er von Leipzig wie⸗ 
der zuruͤk nach Wittenberg berufen, und unter 
die Aſſeſſoren der philoſophiſchen Fakultet auf⸗ 
genommen. Er legte alle Probeſtuͤkke, die hie⸗ 
bei in Wittenberg gefodert werden, ab, und 
fing an zu leſen. 


Dies daurete drei Jahre. a im — 
7718 wurde er nach Schoͤnenwalde an des Herrn 
Wernſtorfs Stelle zum Prediger berufen. Er 
verwaltete hieſelbſt ſein Amt mit vielem Fleiſſe 
ſechszehn Jahre. Da er den im Jahre 1734 
nach Schlieben zum Probſt und Superintenden⸗ 
ten weiter befodert wurde. Seine 
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Seine ine Schriften, die wir haben, ſind 
akademiſche Blaͤtter. Den bei ſeinen geiſtli⸗ 
chen Aemtern hat er nichts herausgegeben. Es 
iſt zu bedauren, daß er ſeine Feder zugleich mit 
der Akademie verlaſſen, weil er ein Man iſt, 
der in den Sprachen, Alterthuͤmern und Kritik 
viele Erfahrung hat. Sonder Zweifel wuͤrden 
bei zunehmenden Jahren auch ſeine Schriften 
an Guͤte zugenommen haben. Es folgen nun⸗ 
mehr ſeine Schriften, deren ſechſe ſind. 


Diſſertatio theologica de prudentia circa con- 
troverſias 5 We, 1717, 
Quart. 


Diſſertatio de hiftoria notionum.  Bitrnbeg, 
1716, Quart. 


Hiſtoria fcholiaftarum, Wiltaberg, 1715, 
Quart. 


Diſſertatio de navi ‚tyra ; ‚ du&u Ezech, 
XXVII., com. III, V. VL Wittenberg, 
1714, Quart 0 neuntebalb Bogen. Es iſt 
eine Diſſertation, die er unter dem Herrn 
ie gehalten. Sie wird 
beſchrieben: 


1 in der neuen Bibliorhek, im ein und 
ſechzigſten Stuͤke. 


2, im iournal des favans von 1716. Man 


ſchreibt daſelbſt: „Il y a des rare 
| 2 &- 


3 a a er . 4 em | 
Erdman Gotfried Ramenz. 4209 
u Feécriture fainte, pour lintelligence des- 

„ quels Phebreu eft plus neceſſaire, que 
„ pour ce paſſage. ,, i 


3, in den memoires de Trevoux , von 1716, 
im September. Man urtheilet in demſelben, 
nach den leipziger Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen: „ Der Herr Autor hat 
„ bierinnen eine überflüßige Gelehrſamkeit 
„ ſehen laſſen, die man mit groͤſſerer An⸗ 
„ hehmlichkeit leſen würde, wen er ſich noch 
„ deutlicher ausgedruͤkt hätte „ 
Herr Kamenz erklaͤret des Ezechiels Be⸗ 
ſchreibung der tyriſchen Schiffe. Die erſten 
fünfzehn Seiten find mit der Geſchichte der 
Stat Tyrus angefuͤllet, und nachher erklaͤret 
er die Eigenſchaften der Schiffe dieſer Stat. 
Eine lange Geſchichte der Stat Tyrus wer⸗ 
den viele in einer Beſchreibung der Schiffe 
dieſer Stat nicht ſuchen. Es war aber zu 
der Zeit, da Herr Kamenz dieſe Schrift 
aufgeſezt, die Gewohnheit, dergleichen Din⸗ 
ge, wen ſie gleich keinen Einflus in die 
Hauptſache hatten, in die exegetiſchen Diſ⸗ 
ſertationen zu bringen. Indeſſen hat mich 
dieſe Geſchichte auf die Gedanken gebracht, 
daß Tyrus dem Lande Syrien den Nahmen 
gegeben, und in den aͤlteſten Zeiten Tyrus 
. | e een 


* Von 17170 S. 436. 1 0 
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und Syrien einerlei Einwohner und einem 
Herrn gehabt. Den 125 


1, heiſt Tyrus eigentlich Zor, welches 

Wort abermahl eins mit Syrien. 
2 wen ſich die erſten Tyrier an dem Or⸗ 
te, wo Tyrus gelegen, zuerſt niedergelaſſen, 
ſo werden ſie ſich auf dem feſten Lande aus⸗ 
gebreitet haben, welches den von ihnen den 
Nahmen Syrien bekommen. Hingegen, 
wen ein Theil der erſten Einwohner Syriens 
ſich naͤher ans Ufer des Meers begeben, um 
daſelbſt eine Schiffart anzulegen, ſo mus 
der Ort von ihnen den Nahmen Tyrus bes 
kommen haben. 

3, zu Davids und Salomons Zeiten hat⸗ 
ten Tyrus und Syrien einen Herrn. Den 
der Koͤnig von Tyrus uͤberlies dem Koͤnige 
Salomon Holz und Steine aus dem Liba⸗ 
non, welche Gegend in Syrien lag *. 

4, heiſt Tyrus in der Schrift ein Garte 
Gottes **. Die Stat ſelbſt konte dieſen 
Nahmen nicht fuͤhren, aber das feſte Land, 
das zur Stat gehoͤrte, nemlich Syrien, kon⸗ 
te alſo genant werden. Den dies Land legte 
ſich fleißig auf den Akker⸗ und Gartenbau, 

wie uns Plinius berichtet ***. 


Zulezt 
* 1 B. der Koͤn. 5. „ hortis operoſiſſima eſt, 
** Ezech. 28 v. 12. „ indeque proverbium 


* In feiner Hiſtorie B. „ Graecis: Multa Syro- 
zo / K. 5: „ Syria io] „ rum olera. „ 
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Julezt mus mus ich hier noch “anführen, ren, daß 
Got die Strafen, die er durch den Ezechiel 
der Stat Tyrus drohen laſſen, auch richtig 
uͤber dieſelbe gebracht hat. Man wird dies 

genug ſehen, wen man die Worte des Eze⸗ 
chiels mit demienigen vergleichet, was der 
Jude Beniamin in ſeiner Reiſebeſchreibung 
und Miomuörel in feiner Reife von Aleppo 
nach ee von dem been ande | 
der Stat Tyrus erzehlen. 


Diſſertatio: Aquaeductus Hiskiae. Witten 
berg, 1714, Quart, zween Bogen. Es iſt 
eine Diſſertation uͤber 2 Chron. 32, v. zo, 
die er ſelbſt angefuͤhrt. Jeruſalem hatte wol 
oft Mangel an Waſſer bei heiſſen Sommern 
und Kriegeszeiten . Daher Hiskias geheime 

Roͤhren in die Erde legen lies, durch welche 
von Gihon Waſſer nach Jeruſalem gelei⸗ 
tet wurde. \ 


Differtatio de ſuſpecta Maimonidis in antiquita- 
tibus iudaicis fide. Wittenberg, 1716, 

Quart, fünftehalb Bogen. Durch dieſe 
Diſſertation, die Herr Wolf nachher in ſeine 
bibliotheca hebraea * geſezt, wurde er Aſſeſſer 
der philoſophiſchen 1 zu Wittenberg. 


Die 
5 Wie d der Koͤnig Sanberib| zo / 0 9 und Durſt 
gleich vorher, im 11 Verſe,] drohet. 
dem belagerten Jeruſalem * * 5 l 
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Die die Werke des Maimons kennen, 
wiſſen wol, daß er die luͤdiſchen Dinge, die 
andere Juden in krauſe und verwirrete Worte 
eingekleidet, in einer leichten und angeneh⸗ 
men Schreibart vorgetragen. So ſchoͤn 
aber ſeine Schreibart iſt, ſo wenig hat man 
ihm in der Erzehlung der iuͤdiſchen Alterthuͤ⸗ 
mer zu trauen. Und dies iſt es, was Here 
Kamenz zu beweiſen ſucht. Er bringt des⸗ 

fals unterſchiedene Gruͤnde vor, die von un⸗ 

gleicher Staͤrke ſind, aber alle vom Herrn 

Wolf in dem genanten Buche“ angefuͤh⸗ 
ret worden. Solte ich den Maimon verdaͤch⸗ 
tig machen, ſo wuͤrde ich ihm vorwerfen: 


1, daß er niemahls einen Zeugen ſeiner Er⸗ 
zehlung anfuͤhre. Wer alte Gebraͤuche ab⸗ 
mahlen wil, wie Malmon gethan, der mus 
aus alten Schriften Zeugniſſe beibringen, alſo 
hätte auch dieſer Jude die Schriften feiner 
Vorfahren anfuͤhren muͤſſen. 

2, Maimon konte auch nicht ſagen, wel⸗ 
ches doch noͤthig geweſen, da er keine Zeug⸗ 
niſſe anfuͤhrte, daß alle ſeine Dinge, die er 
anfuͤhre, allenthalben bekant waͤren. Den 
Wagenſeil * und andere beweiſen, daß 
man dem Maimon bereits in den Tagen, da 
er lebte, vorgeworfen, daß er keine Zeugen 
anfüͤhre und Dinge vortruͤge, die neu und 
unbekant. | ; 


3, Man 
„ B. 3, S. 779. In der Vorrede zur Jar, 


mons Dinge, die fo wol der heiligen Se — | 


gen find. Und wen man weiter nachforſchen 8 
wolte, ſo wuͤrde man vielleicht noch mehr 
Widerſpruͤche wahrnehmen. 


Es waͤre olſo zu wuͤnſchen, daß dr 5 0 
ter Jude, vornemlich ein Karaite, der die 
Schriften des Maimons verachtet, oder auch 
ein Chriſte, der in den aͤlteſten Schriften der 
Juden erfahren iſt, die Werke des Maimons 
mit Anmerkungen herausgebe, in welchen ge⸗ 
zeigt würde, welche Stellen des Maimons 
in den Schriften der Alten gegruͤndet, und 
welche denſelben widerſprechen. Man wuͤrde 
in den Schriften des Maimons, die man ein⸗ 
zeln herausgegeben, und Herr Wolf fleißig 
bemerkt hat, bereits viel Nuͤzliches finden. 


Zulezt mus ich noch anführen, daß der 
Herr Chriſtian Schoͤtgen in Dresden an⸗ 
fangs vom Maimon gelinder, als unſer 
Herr Kamenz, geurtheilet “, daß er aber 
nach und nach mehr Unrichtigkeiten bet dieſen 
Juden wahrgenommen, die ihn bewogen, 
dem Herrn Kamenz ai Er ſchreibt 

desfals an den Herrn Wolf **: „ De 
0 „Mai- 


In der Vorrede zum An ** In der 22 hee | 
tiquitetenlexiko. | ra, B. 4,/ S. 917. 
We. Jeztl. Gel. VIII. F. Ee 


als den älteſten Schriften der Juden entge⸗ 


„ d fimonide ı non mitius fentio, quam Ca- 
„ mentius, ſed idem judico, et ex diſſenſu 
„ ab antiquioribus id facere coactus ſum. 

„ Fraudi fuit viris doctis primo lingua, de- 
inde dialectus facilior, quam in talmude, 
en unde tot bafiatores nactus eſt. „ 


e che im n Jahre 1742. 
| E. L. R. 


f e 8 U ee οοοο 


Die vierte Fortſetzung“ 


der 


= 1 Gef ſchichte 


des Herrn 


“u man von heran, 


zu Helmſtaͤt. 


Im Jabre 1737 
0 * n dieſem Jahre 1731 wird unſer Herr 
A ent die Prefl haben ruhen laſſen. 
en | Im 
Die erſten Yotheilungen] und 689 und in dieſen Ge⸗ 


leſen wir im gelehrten] ſchichten, B. 1, S. 105 
Europa, B. 3, S. 484 und 4/ S. 37. 


1 Serman ven der Zar 1.— 


Im Jahre e 


Herr Stanz Luderdig, Gef von Get⸗ 
ringen; der feine Wiſſenſchaften auch bei 
uns zu erweitern ſuchte, hielte ſich in Helm⸗ 
ſtaͤt einige Zeit auf und uͤbte ſich auch beim 
Herrn Probſt weiter in den Sprachen. Bei 
dieſer Gelegenheit hat unſer Herr Probſt viele 
Bogen drukken laſſen, die wir A = u 
Reihe herſetzen Aut 5 | | 


1, Exilium Iaelis. in a0 Mofi 8 00 | 
deut, X XXII. Wie alle übrigen, alfo iſt 
auch dieſe Schrift in Oktav gedrukket worden. 
Dieſe haͤlt einen Bogen, der 1734 wieder 
aufgeleget worden. 


2, Gaudium Iſraelis e lacu Sirbonide, exod. 
XV. Ein Boge, der 1734 wieder aufgeler 
get worden. 


3, Hiſtoria fervitutis Iudaeorum ſub Baby- 

loniis, Perfis, Alexandro et Seleucidis, in 

; „aenigmate iudaico ranae, en corvi 
et arboris; bava batra, cap. V. Ein Boge, 
der 1734. auch wieder aufgeleget worden. 


4, De abſceſſi bus in cute, in levit. XII. a 
IIII. Zween Bogen. 


55 Hiskiae et Alexandri lannaei, Iudasnrum 
vag regum, valetudo, Ela. XXX VIII. 
ei Ee 2 Pi, 
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PI LXXXVIII. Fünf Bogen, die 1735 zum 

andernmahl aufs neue gedrukt worden. 

5 „Animi tranquillitas in omni vitae labore. 
Eccleſ. cap. I; comm. II -· XI. Ein Boge: 


7, Peramoena Senii ee eh cap. XIl. 


Ein Boge. 


Im ale 1733. | 

8, Ein lateiniſcher Neutahrswunſch an den 
Herrn Grafen. Ein Boge. 

9 Serena oratio Hannae, 1 Sam. II. Auf el⸗ 
nem Bogen. 

10, Libellus hebraicus. Ein Boge. 

II, Bonum in leremiae libnenſi is threnos, 
Ein Boge. 

12, Cognatus in libello Ruth. Ein Boge. 

B, 8 Matthaei XXVI, com, 
XVII. 

14, Os fyro - graecum in hiſtoria paſſionis 
Chriſti, Matth. XX VI et XXVII. Ein Boge. 

10 Oleum eroceum fragrantiſſimum, in cant. 
cant. Auf einem Bogen. 

16, Aeternum, Ein Boge. 5 

17, Panegyris. Ein Boge. eg 

8, Conftans. Auf einem Bogen. Es iſt ein 

Verzeichnis der ſyriſchen Wörter der ſechts 


8 Kapittel der Apoſtelgeſchichte. 
19, Sine 


5 
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— 2 ä 


95 Sime arina non elt lex, Iudagorum (atum. 0 


Ein Boge. ae 


05 Mons, remotae per orientem et € oecldkn- = 


tem antiquitatis effigies. Eir Boge. Man 


27 hier einen griechiſchen Joel. 


„Purpura. Ein Verzeichnis ſyriſcher Wörter, | 


die aus dem griechiſchen herſtammen blen ee 
2, Praefagium, Ein Boge. 


13, Tractatus talmudicus de plagis, Von drei 


Bogen. Er hat dieſe iuͤdiſche Schrift bereits 
vorher herausgegeben: Hier haben wir ſie 


aber in einer andern Geſtalt mit einer griechi⸗ 


ſchen Ueberſetzung und mit Anmerkungen. 
4 Tractatus talmudicus de zeinnio, Von. 
achtzehn Blättern. 


5, Templum. Von zween Bogen. er weiſet, 
daß der erſte und andere Tempel in einem 
Tage eingeaͤſchert worden. 


6, Codex talmadicus loma, Es find vierte 
halb Bogen. 


7, Tractatus talmudicus, an ander - 


halb Bogen. 
2: Tractatus talmudicus Schecalem. Von 


drei Bogen. Alle dieſe alte iuͤdiſche Schrif⸗ 


ten hat er auch mit feiner griechischen Ueber⸗ 
ſetzung begleitet. Hierauf folgte: 
9 S, K. I. comitis öttingenfis; Francifei Lu- 


dovici. epiſtola ad inclytos eruditi orbis 


wen.) Ee; philo- 


ii 


\ 
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phil. logos, qua, quid in codicis talmudici 


maſſecht kilaim exordio [1 et hy 9 
peregrinae ipſisque ludaeis plerisque igno- 
tae rerum phyſicarum voces ſibi velint, et 
num ludaei loliaceo pane veſcantur, duu- 
. tide aperiri et in rejpublicae litterariae lu- 


cem explicari obfervanter petit. Ein Boge. 


Wir haben dieſen Brief des Herrn Grafen 
darum an dieſem Orte angefuͤhret, weil er 
dieſen Schriften des Herrn Hardts pflegt 
beigelegt zu ſein. 


30, Epinieium, Ein Boge. Der Herr Probſt 


ſchreibt, daß der Herr Graf die ſechs erſten 
Verſe des 63 Kapittels des Eſaia von dem 
Siege des Hyrkanus uͤber die Dumeer 
erkläret. 


31, 8. N. comes öttingenſis, Francifcus Lu- 


dovicus, amice et officiofe quaero ex viris 
eruditis philologorum praeſidibus, quae ſint 


anjmalia hy et „97 in maſſecht rofch hasschana 


cap. III, quorum cornua ad clangorem in 
feſtis anni novi et ieiuniis lex deſtinavit. 


Ein Boge. 


32, A. D. P. coniectura de animalibus cor- 


nigeris by et 4. Ein Boge. Es iſt dies 
ſes eines braunſchweigiſchen Gelehrten Ant⸗ 
wort auf die Frage des Herrn Grafen. N 


33 S. R. I. comitis Oettingenſi k Front 


Ludo. 


1 — Serman von der zardt. En 
"Ludevici, philologica schen 0er 


gem lait de feris mundis, deut. 


| XI, 5. ad illuftrandam legem taltmudicam, 
de animalibus m et an Ein zu, ” 


Im Jahre 734. 
345 S. R. I. comitis Oettingenſis, wi 


Ludovici, meletema philologicum in exoti- 


cos fructus in Maſecht Avoda fara, capite 
primo memoratos. Ein Boge. Dieſe vier 
Schriften führen zwar nicht den Nahmen 
unſers Herrn Hardts, wir pflegen ſie aber 
bei den ubrigen. zu finden. | 


35. Scriptum manifeftum. Fuͤnſtehalb 09 5 
Es iſt der funfzehnte Abſchnit des Alkorans, 
in Aradiſcher, Griechiſcher und Lateiniſcher 

Sprache, nebſt einem Verzeichniſſe 8 ara⸗ 
biſchen . die in dieſem A Abſchnitte 
vorkommen“ | 


Im Jahre 1735. 


Species facli, da auf des Marienbergiſchen 
KRloſters eigenthuͤmlichen Kirchhofe 
von einem Bürger der Neumark wider 

4 Ee . Klo⸗ 


— 


* In der Schrift, die wir ſagt er S. 8, daß dieſer 
gleich nennen werden nem⸗ Schriften vierzig find. 
lich / in der Schrift:: Wir haben aber nur fünf 
Exegeſeos ſacrae Jon, und dreißig geſchen. 
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Bloſters wiederholtes ernſtliches Ver⸗ 
bot aufgefuͤhretes praͤchtiges ‚monumen- 
tum, das Kloſter, nach feinen angeerb⸗ 
ten unwiedertreiblichen wilus uber 
Kloſters Rircb und Kirchhof, in in. 
fianti demoliret, und deſſen Gründe in 
einem memorial an Sochfuͤrſtl. Confftorium 
den 28 April 1735 in Kurze angefuͤhret 
hat. Acht Blaͤtter in Quart. 


Es folgt wiederum eine Samlung von 
zehn Schriften, die zuſammen gehoͤren, und 
in Oktav gedrukt ſind. 


1, Variolae Aegypti et Palaeſtinae. Zroeen 
Bogen. d 
2, Hiftoria, geographia et chronologia, in- 

victa antiquitatis praeſidia, in lucem pfalmi 

LXVIII. Anderthalb Bogen. Dieſer Pſalm 
ſol ein Ehrenlied ſein, das gemacht worden, 

als Alexander Janneus aus den pereiſchen 

und bataneiſchen Kriegen zuruͤkkommen. 


3, Epiſtola de veteribus et novis. Ein Boge. 
Wen der Herr Matth. 13, 52, von alten 
und neuen redet, ſo verſteht er unter ienen die 
verkehrte Religion der Juden, und unter die⸗ 
ſen das Chriſtenthum. 


4, Interpres. Ein Boge. Er unterſucht die 
Frage, ob ein Unbekehrter die heilige Schrift 

recht eklaͤren konne. Erg 
| | J, Tra- 


A eweifet, daß 2 die = 

De a Aublenet kes, 

zen Ausſchl ag bei der Erklarung der Schrift 

gebe. 

4 Traditionis rd Ein Boge. Und eben 
dieſes ſagt er auch hier von den chriſtlich her 
Auslegern. er 

7, Nox feſti, ES, XXX, comm. XXVII. 
Ein Boge. Die Worte des Eſaia K. 30, v. 
2733, ſollen eine Troſtrede fein, die Hyr⸗ 
kanus an die Juden gehalten, als Antiochus 

der ſyriſche König, Jeruſalem belagert. 

8, Compendium hiſtoriae Iudaicae in 7 

usque diem. Ein Boge. 

9, Ignis ex functione in ecclefia, I Cor. 1 7 
XII- XV. Ein Boge. 

„ Oratio dominica, chriſtianiſmi MER 

a a Drei Bogen. Hier finden wir eine 
Erklaͤrung des Vaterunſers. Der Titelbo⸗ 
gen zu dieſen zehn Schriften heiſſ: et: 


ERROR facrae fons ex antiquitatis iudaicae 
fundo. Man kan wegen dieſer Schriften 


weiter die niederſaͤchſiſchen Frachtichien 15 


von 1736, S. 379 nachleſen. 


Im Jahre 1736. | 5 4 


D des Rabbi Nechunia ben Hakkana. 
den Oktavblaͤtter. n W 9 
Ee Dp 


1585 x pam Henn des 815 Re den 
Hakkana. Neunzehn Oktaoblaͤtter. Der 
volle Titel ſteht in den niederſaͤchſiſchen 
Nachrichten Man moͤchte wuͤnſchen, 
daß Herr Hardt, der im Jahre 1705 viele 
Naͤtzel der Juden aufgeloͤſet, auch dieſe rab⸗ 
biniſche Finſterniſſen zertheile. Und den An⸗ 
8 fang hat er auch gemacht, den er gab bald 
darauf heraus: 


Steganographiae in iudaicorum doftorum 
cabbala fchema praevium in R. Nechoniae 
Ben Hakkana profundis cabbaliſticis libellis 

Dp won wn. Ein Boge in Oktav. 
Einen Auszug haben die niederſ aͤchſiſchen 
Nachrichten. Wen die übrigen Eins, 
fälle Des Nechonia dem Aufange gleich, fo 
hat er gemeine Wahrheiten in Knoten einge⸗ 
bunden. Wer wil den weiter die Knoten 
“auflöfen, die ein ſchweres Gehirn, ein be⸗ 
ſchnittener Gordius, gebunden? 


De originibus Romae ex Fregenatibus, Tuſcis 
et Laurentibus, occaſione vindicatorum 
mariaebergenſis coenobii iurium. Drei Bo- 
gen in Oktav. Es ſind einige Briefe des 
Herrn Hardts. 


Mythus Salomonaeus de duabus meretricibus, 
tempore Salomonis, I Reg. III, XVI-X XVIII., 
biſto- 


. 
Von 17361 ©. 380. * Von rer S. 510. 


orig Iraelis et lodge de regni Thraclis 
ere e contendentium, auf zwween 5 


Bogen in Oktav. 


Mies Graecorum mythi apud Ovidium, Nar- 


eiſſus et Echo, Narciflus et fons, Natel s 
in florem, Graecae topographiae luce illu - 
ſtrati, auf drei und einem halben Bogen in 
Oktab. Echus und Narciſſus ſind die beiden 


2 Sraͤte in Boͤotien, Donakon und Thespi len. 1 


Celebris Graecorum mychus „ Pyramus 26 


Thisbe, morus alba in nigram, in duas 
" Graeciae urbes, Eutrefin et Thisben, in 
. 4 in iklone Lebadeae, in Ovidium, 
metam l. III, f. III, auf eh Bo⸗ 
gen in Oktav. 


De Graecae et orientalium Ki harmo- 


nia, cum vitae tela, et de alexandrina 

Graeca fontium verfione , auf zween Bogen 
in Oktav. Es ſind einige Briefe des Herrn 

Hard ts. . 


De antiquiſſi mis feriptoribus colloguium. Es 
iſt ein Brief von einem Bogen in Oktav. 
So wol dieſer als die ſechs folgenden Briefe 
ſind Briefe, mit welchen der Herr Probſt 

mich ehemahls beehret hat. Er hat denſelben 

einige meiner kleinern Briefe beidrukken laſſen. 
Aber meine Antworten, die etwas laͤnger 
28510 game 


” gerathen, hat er eben n wegen = Fänge 
nicht beifügen mögen 


Oraculum de: Chriſti et E regno, 
pfalmo LXXIL Ein Brief von zween Bo⸗ 
gen in Oktav. | 


Praefgicm de antichrifto tempore Chrifti, 
pfalmis LX XVIII et LXXX, hiftoria mac- 
cabaica, deleto per pleudopontifices et An- 

tiochum Epiphanem cultu ſacro, in conti- 
nuis caedibus, cui fimile inter Iudaeos lu- 

gubre Chriſti et chriftianae rei fatum , tota 
apocalypſi pro commentario, Ein Brief von 
einem Bogen in Oktav. 


| Dei laudes i in ultimis quinque pfalmis, in iu- 
ſtum Alexandri Iannaei, regis et pontificis, 
imperium, indeque et in Chriſti, regis et 
pontificis, iuſtiſſimum regnum. Ein Boge 
in Oktav. 


Alexandai lannaei, regis, fiducia de rebelli- 
bus lubditis pharifaeis debellandis, et ex- 
illo Chriſti de antichrifto ludaico ſynedrio 
exſtinguendo, plalmis LXIII et LXVII. 
Ein Boge in Oktav. 


Im Jahre 1737. 
Charitas, I Cor. XIII. Es iſt ein Brief auf 
einem Bogen in Oktav. 5 
| Teftes 


Serman von der Sardt. 


Teles quatuer ex Batavis et t Saxonibus, quod 
pfalmi LXXVIIII et LXXX ad Antiochi 
ee et Maccabacorum tempora per- 
tineant. Es iſt ein Brief auf einem Bogen 
in Oktav. Ich lies darauf einen lateiniſchen 
Brief auf zween Bogen drukken, deſſen Auf⸗ 
ſchriſt ‚Maccabaei ſacrae ſeripturae exules, 
Ich bewies darin, daß in den Schriften des 
Alten Teſtaments keine Nachrichten von 70 
5 Makkabeern ſein koͤnten. | 


Album Äbrihami. Srambuch. Auf drel 


Bogen in Oktav. Es ſind Denkſpruͤche, die i 


Herr Hardt ſabſt am richtigſten el aͤren wird. 


Praelagiorum de Chrifti regno ie otto 
periodis pro aequabili univerſae chronolo. 
giae anfractu, perenni hiſtoriae ordine. In 
Oktav auf fuͤnf Bogen. Er v ſagt unter an⸗ 
dern, daß der Heiland im Jahre 4000 ge⸗ 
bohren worden. Das Leben deſſelben hat er 
von Zeit zu Zeit beſchrieben. Er ſagt, daß 
beim Tode deſſelben ein groſſes Ungewitter 
und Erdbeben entſtanden, wodurch die Fel⸗ 
ſen zerſpalten und die Sonne verfinſtert. EN 


Philologiae decor ; ee xx x x v II. 
In Folio, acht Bogen. | 


Reuchlinus Moguntiae anno. MDXIN. ‚Ein 
* in Folia 


Exitus 


Exitus ex Aegypto. Folio, vier Bogen. In 
dieſer Schrift iſt unterſchiedenes Gute von 
dem Auszuge der Iſraeliten aus Aegypten. 


In den Jahren 1737, 1738 und 1739. 

In dieſen Jahren hat der Herr Probſt unter⸗ 

ſchiedene Schriften zur Ehre der goͤttingiſchen 

Akademie drukken laſſen, die wir hier noch 
erzehlen muͤſſen. Er hat ſie ſelbſt in drei 
Theile abgetheilet, der erſte heiſt: 


Septem columnae academiae regiae Georgjae 
Auguſtae, quae Gottingae eſt, oder, wie der 
zweite Titel heiſt, in academiae regiae Ge- 
orgiae Auguſtae, quae Gottingae eft, en- 
caenia. Es beſtehet aus ſieben Büchern. 
Das erſte iſt für die Herren geiſtlichen Leh⸗ 
rer in Göttingen, und wird genant. Mer- 
cCurii Trismegiſti, Aegyptii, Poemander, 
ſubtilis et nitidus orientis mythus de mente 
et conſcientia. Das zweite Buch iſt den 
Herren Rechtsgelehrten gewidmet, und heiſt: 
Sanchuniathonis Berytii, Phoenicis hiſtoria 
Phoenices. Er wil erlaͤutern, was Herr 
Jourmont in Paris in feinen reflexions criti- 
quues fur les hiflöires des anciens peuples von den 
Phoͤniziern geſagt hat. Die Herren Aerzte 
und Weltweiſen haben das drirte Buch, 
welches er nennet: Bercules cum clava. 
Unter dieſer Fabel ſollen die Kriege der r 
| rakli⸗ 


Serman von der Zardt. 447 


N takliden gegen einige Boͤotier verborgen ſie⸗ | 
gen. Das vierte, Pan in aſtris, gehoͤret 
fuͤr den Herrn Rektor und die bier Herren 

Dekanos. Dieſer Pan zeigt die Aganp⸗ 

paer auf dem Helikon an. Das fünfte 
Buch iſt für den akademiſchen Senat ge⸗ 
ſchrieben worden, und hat die Aufſchrift: 

Encaenia ludae Maccabaei. Auf dieſe Ei 
weihung ſol der dreißigſte Pſalm gemacht 
ſein. Die ſechſte Seule iſt zur Ehre der 
Bibliothek aufgerichtet, und 5 den Nah⸗ 
men: Latona cum liberis, Apol ine et Diana, 
Die fiebende iſt endlich für die akademiſche 

. Jugend aufgefuͤhret, und heiſſet die Ceres. 

Dteſem allen find noch einige kleine Stuͤkke 

beigefuͤgt, als: Aries in aſtris; Navis Argo 
in aſtris; Dilectio dei et proximi ‚über das 
3. B. M. 10; Exitus ex Aegypto; Arietes 
et haedi in lIudaeorum ſacris, nunquam 
hirei; Aries et caprarum haedus, non hir. 
cus in pugna, über Dan. 8. Dies ſind die 
ſieben Seulen, die in den hamburgiſchen 
Berichten von 1737, S. 6z5, beſchrieben 
werden. Auf Seulen muͤſſen gewiſſe Ziera⸗ 

then ſein. Und dieſe ſezte er auf dieſelben im 

andern Theile. Den er nV 90 D — 5 
heraus: | 


Septem coronamenta 1 55 feptem nu 
academiae regiae Georgiae Auguſtae, quae 
{ enn eſt. Dieſer andere Theil beſtehet 
. wie⸗ 
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wieder aus ſieben Buͤchern, mit eben den Zu⸗ 
ſchriften des erſten Theils. Denſelben iſt 
vorgeſezt ein Ablasbrief, den Albert zu 
Mainz 1817 der Stat Göttingen gegeben, 
und eine Schrift de valore indulgentiarum, 
die Johan de Veſalia ein Prediger zu 
Worms, 1470 aufgeſetzet. Hierauf folgen 
die ſieben Abhandlungen ſelbſt. Die erſte: 
Miletus et Arladne cum filo, fo beide ein 
Theil der Geſchichte von Kreta abbilden. 
Die zweite: Fregenatus Tuſci in Acnea, 
Die dritte: Ariſtaeus et Autonae, ab olei, 
laactis et mellis cura inter Afros clari, und 
Sirenes cum ſcylla et charybdi. Die vierte: 
Pandareus Prienenfis cum Polytechno Co. 
lophonio et Tantalo Phryge, et Amphio- 
nis familia. Die fünfte: Mattathias cum 
M,accabaica domo Es werden die Pfalmen 
73, 74, 751 76, 83, 42, 43, 79, und 118 
aus den Geſchichten der Makkabaͤer erklaͤret. 
Die ſechſte: yo Juy decem Spharae 
Pollionis ſeu Hillelis. Zuerſt werden einige 
Stellen im Ezechiel erklaͤret, die Alexander 
Jannaͤus den ſogenanten Denkzetiein der 
Phariſaͤer ſol entgegen geſetzet haben. Und 
hierauf folget eine Auslegung der zehn Se⸗ 
phirot des Hillels gegen den Herodes. Die 
fiebende: e Hopp, codex talmudicus de 
angulo in meſſe. Es wird dieſer zweite Theil 
weiter beſchrieben in den hamburgiſchen 
Berichten von 1738, S. 193 und 209. 
0 f N Haben 
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Haben den dieſe Seulen des Herrn Hardts 
keine Fuͤſſe? Dieſe hat er zulezt zubereitet, und 
im dritten Theile beſchrieben, deſſen Nahme: 


deptem bafes ſub ſeptem columnis cum feptem 
cCoronamentis academiae regiae Georgiae 
Auguſtae, quae Gottingae eſt. Der erſte 


und andere Fus: Ceyx et Alcyone, rex 


Trachinis et eius coniux, in gaviam et al- 
cedinem transformati, Der öritte: Calli- 
ſto et filius Arcas in urſas commutati et in 
polum translati. Hierunter ſol die Geſchichte 
der Cureter in Aetolien verborgen liegen. 
Der vierte: Effigies aenigmatica Nicolai 
III, pontificis faeculo XIII. Der fünfte 
und ſechſte: Derceto, Semiramidis mater, 
et Syrus in piſces und ſemiramis, Dercetus 
fllia in columbam. Die Derceto fol die 
Gindarener, die Semiramis den Nimrod 
bedeuten. Der firbende: Ceres coronata 
fpicis in capitis corolla cum duobus in pe- 
ctore puerulis. Am Ende iſt noch beigefügt 
tomi tertii coronis, fo in einigen Briefen des 
Herrn Magiſter Anton Julius von der 
Bardt an den Herrn Hurner, einen Schwei⸗ 
zer zu Bern, beſtehet. In demſelben wird 
gezeigt, daß Jenyſus und Kodytis die zwo 
idumaͤiſchen Staͤte Eziongeber und Kades⸗ 
barnea geweſen. Es wird dieſer dritte Theil 
in den hamburgiſchen Berichten von 
1738, S 665 und 673 beſchrieben. Und in den 
Gef. Jeztl. Gel. VIII. F. Ff aki. 
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aclis hiſtoricoeccleſiaſticis B. 2 ; ‚© ı 1072 wer⸗ 
den alle drei Theile beſchrieben. Ich habe 
alle dieſe kleinen Stuͤkke ins beſondere nennen 
muͤſſen, weil ſie groͤſten Theils ins beſondere 
und nicht in einer Folge der Seiten gedrukt 
ſind. Sie machen aber insgeſamt einen 
ſtarken Folianten aus. 


Herr Gesner muſte dem Herrn Hardt im 
Nahmen der Akademie Dank fuͤr ſeine Eh⸗ 
renbezeugungen ſagen, da lies den Herr 
Hardt zween Bogen, als eine Antwort an 
den Herrn Gesner, drukken, und ſtellete ihm 
bei ſeiner erlangten Aufſt cht auf die Schulen 
den Prometheus vor. Und zugleich ver⸗ 
ſprach er, den vierten Band bei den dritten 
Gedaͤchtnistage der Stiftung der Akademie 
| hinzuzuthun. Aus was für Stluͤkken dieſer 
Band, der in den hamburgiſchen Be⸗ 
192 richten von 1739, S. 285 beſchrieben wor⸗ 
den, beſtehe, weis ich nicht, weil ich denſel⸗ 
ben nicht geſehen. Es werden aber dahin 
gehören. 


Veritatis concentus. Sa cum Seylla et 
charybdi, ex fallaci cantu celebres. 1738, 
Folio, ſechszehn Bogen, die den goͤttingi⸗ 
ſchen Auslegern alter Schriften gewidmet ſind. 


Silenus, priſcum luneburgenſium numen, Lu- 
ciani encomio, ferenioribus auſpiciis natalis 
terti 
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»tertii academiae regiae Georgiae Auguftae, 


1728, Folio, neun Bogen, die in den goͤt⸗ 


tingiſchen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen von 1739, S. 3 beſchrieben worden. 


Inm Jahre 1739), 
Kam auch die ſechſte Ausgabe ſeiner hebreiſchen 
Grammattk durch die Vorſorge ſeines Herrn 


Vettern, Anton Julius von der Hardt 


auf vierzehntehalb Bogen heraus. Man leſe 
die goͤttingiſchen Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen von 1739 S. 67 6. Er ſelbſt 
aber gab heraus: ne. 


Memoria inbilaei reformationis evangelicae in 
brandenburgenfi ele&orali märchia anno 
MDCCXXXVII, d XXX] Maß. Folio. 
Es beſtehet aus zehn Schriften und einem 
Anhange, fo insgeſamt vier und dreißig 
Blaͤtter. In der vierten Schrift macht er 


aus dem bekanten Pferde des groſſen Alexan⸗ 


ders, nemlich aus dem Bucrphalus einen 
groſſen Bedienten, deſſen Ralhſchlaͤge ſich 
Alexander bedienet: Er ſchreibt: „In re- 


„ Centiori Alexandri hiſtoria et in cantato 


v bucephalo, pro mytho, Clitus, Dro- 


„ pidae filius, Macedo, intimus Alexandri 


3, a prima juventute amicus, cuius confilio 
„et ope per omnem vitam in omnibus 
* Aſiae et Indiae bellis ufus, „ Bewun⸗ 


Sfa derns⸗ 


75 


442 Kahl von der Sardt. 


Ddernswͤrdiger Einfal! Alle übrige ( Erzehlun⸗ 
gen vom Alexander, alles, was wir im Ar⸗ 
rianus und auf alten Muͤnzen finden, iſt im 
eigentlichen Verſtande vorgeſtellet worden; 
aber blos dieſe Erzehlung vom Bucephalus 
hat man, als eine Fabel unter alle uͤbrige in 
klaren Worten vorgeſtellete Geſchichte gewor⸗ 
fen. Arrianus hat alles von den Vorfahren 
in klaren Worten empfangen; aber allein 
beim Bueephalus hat man ihn betrogen. In 
den Tagen des Alexanders hat man von 
dieſem Weltbezwinger uͤberal deutlich ge⸗ 
redet; Aber alle, die von ſeinem Clitus ge⸗ 
redet, haben ihn zum Pferde gemacht. 


Im Jahre 1740. 

| Im November. 

Bona dies, Zwel Oktavblaͤtter. . | 

Andreas vivit, Ebenfals zwei Oktapblaͤtter. 
Im December. 

aden fileni candor. Eben fo viel Blätter. 

Nicolaus Clemangius de diebus feſtis et Tabbato, 

Auch zwei Oktavblaͤtter. 
Velamina mythorum removere permittit Si- 
lenus. Zwei Blätter in Folio. 


Calami, quos duobus philologis, cl. m. Gefe- 
nio et generofo de Mullen dederunt muſae, 
a laeto nuncio et prascone. Ebenfal 

zwei 
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zwei Blätter in Folio. Dieſe efe ſechs Schrif⸗ Schrif⸗ 85 


ten ſind ohne Inhalt und in den ien 1 95 
man nichts vom Silenus. i 


Im Jahre 24. ee 
Im Jenner. 


Humanus genius in loculo, in poeulo, in o- 
culo, fatidico Ioſephi Scypho auguriis pleno, 
occulto oraculo de Sichemi et Acrabatae 
futuro Ifraelis peculio in Palaeſtinae medi. 
tullio. Zwei Blaͤtter in Folio. Gleichwie 
unſer Herr Probſt in ſeinen Schriften oft 
ganz andere Dinge abhandelt, als man aus 
dem Titel ſchlieſſen ſolte, alſo findet man 
auch in dieſen Blättern nichts von dem Be⸗ 
cher Joſephs. Vielmehr findet man hier eine 
kleine geiſtliche Geſchichte vom Anfange der 
Wielt bis zur Reformation. Unter andern 
ſagt er von dem Buche Ruth, daß in dem⸗ 
ſelben die Abtretung des juͤdiſchen Erbpriſter⸗ 
thums des Onias, des vierten, der nunmehr 


in Aegypten Tempel und Prieſterthum auf; 


gerichtet hatte, an den Simon, den Mak⸗ 
kabeer, abgebildet werde. 


Im Februar. 
leni literae, ATA. Zwei Blätter in Folio. 


leni tripus aureus in civilibus et facris calige, 
indago, cognitio. Auch zwei Blätter in Folio. 


Sa Im 
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| Im Mai. 


Silenus Graecorum apud Indos victorioſus bel- 
li dux, prudentia et eloquio perinclytus, 
ſagax et proſper. Zwei Blaͤtter in Folio. 
Man findet hier nichts vom Silenus. 


Im Junius. 


Vnum verum bonum. Auch zwei Düne in 
Folio. 


Im ARE und Oktober. 
Eine Schrift, deren Titel: Cafelio Caſſelio, 


magdeburgenſis ſcholae rectori, academiae 
iuliae lavaria cupide luſtranti, H. v. d. 
Hardt. Es ſind ſechs Blaͤtter in Folio, die 
an den Herrn Kaſſel gerichtet find. Unter 
andern findet man hieſelbſt eine Auslegung 
des hundert und neun und dreißigſten Pſalms, 
welcher eine Geſchichte vom Abraham an bis 
auf den Alexander Janneus in ſich halten ſol. 


Ein Schrift, deren Titel: Venerando oratori 
facro, Kortumio, liber Adami et Henochi. 
In Folio, zwei Blätter. Dieſes kabbaliſche 
Buch fol ebenfals eine Geſchichte vom Abra⸗ 
ham bis auf die Makkabeer in ſich halten. 
Am Ende wird von den Fabeln des Home⸗ 

rus gehandelt. 


Eine Schrift, deren Titel: Dulcia arva, ma. 
gaus 
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gnus Apollo, Afinius Pollio. In Folio, zwei 
Blaͤtter. Dieſe Schrift iſt nicht zu leſen. 
Noch weiter kamen in dieſem Jahre 1741 heraus: 
Publii Virgilii Maronis formoſa Amaryllis, 


marmorea Roma. Helmſtaͤt, Folio, drei⸗ 
zehn Bogen. Und | 


P, Virgilii Maronis fatidici poetae Alexis, Pu. 
blius Cornelius Gallus, Foroiulienfs. 
Helmſtaͤt, Folio, funfzehn Bogen. Man 
findet viele Dinge in dieſen zwo Schriften 
bei einander: eine Feire feines akademiſchen 
Jubeliahrs, weil er nunmehr funfzig Jahre 
zu Helmſtaͤt Profeſſer geweſen: Ehrenſchrif⸗ 
ten auf den Herrn Admiral Vernon; Er⸗ 
klaͤrungen der heiligen Schrift; Auslegungen 
des Homerus und viele andere Dinge. Man 
leſe die hamburgiſchen Berichte von 
1741, S. 143. | 50 


Ex laeto fontium ſtudio indoles bona, incly- 
tus genius, aeternitate longa, venerabili 
Seni, Jo, Rudolpho Noltenio. Folio, fuͤnfte⸗ 
halb Bogen, in welchen er den Streit der 
beiden Huren, den Salomon beigelegt, von 
dem Streit der Sadduceer und Phariſeer 
erklaͤret, den Hyrkanus beigelegt. Mehr fin⸗ 
det man in den hamburgiſchen Berichten 
von 1742, ©. 70. Aber kurz vorher, nem» 
lich im Jahre 1736 hatte er dieſen Streit ganz 


anders erklaͤret. 4 Im 
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Im Jahre 1742. 
Scienti fat ſatis, fatis ſuperque ſapiendi. Ter- 
geminus in ſacros veteris et novi teſtamenti 
fontes commentaliolus, . Jo. Rud, Nol- 
tenio cognitus, pſalmo LX X XXII a pro- 
ſpero filii ex academia Iulia reditu tinniente, 
ſvaviter accinente H. v. d. Hardt. Es iſt 
eine Erklaͤrung des zwei und neunzigſten 
Palms, welchen nach des Herrn Hardts 
Meinung Hyrkanus verfertiget hat. Man 
findet aus dieſer Schrift einen langen Aus» 
zug in den hamburgiſchen Berichten von 
gelehrten Sachen . | 


Eliſae menſa ſatiat, Elifae farina exſtinxit mor- 
tem ig olla. Er erklaͤret die Stelle 2 B. der 
Könige, 4, v. 38 und folgende, aus den Als 

kerthuͤmern des Joſephus B. 13, Kap. 2, alſo, 
daß durch des Eliſa Tiſch des Hyrkanus Ka⸗ 
kheder zu verſtehen ſei. Nemlich, daß Hyrkanus 
die Lehre der Phariſeer, als ein ſchaͤdliches 
Unkraut, und ein Tod in den Toͤpfen, ab⸗ 
geſchaffet, und verordnet habe, daß die reine 


Lehre des Moſe vorgetragen wuͤrde. 


Es ſind noch einige Schriften des Herrn 
Hardts übrig, die ich billig bei den Jahren, 
da ſie herauskommen, haͤtte anzeigen Er 

KURT, | ei 


U 
FFF 


* Bon 1742, S. 695. 
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_____Zetman von der Zardr. 4 
Weil ich fie aber nicht gefehen, auch die Zeit 
des Druks nicht weis, ſo wil ich ſie hier 
am Ende hinſetzen. Sie ſind folgende 


Iſrael in Iobo. In Quart. 


EKRaiſer Otten des vierten Difite auf 
dem Kloſter Marienberg. In Oktav. 


BE Rudolph Auguſtus Sreude. 


In Oktav. | . 
Antiquarium iudaicum pro illuftrando 
veteri et novo teflamento, in muſaeo Her- 

. manni von der Hardt. In Quart auf einem | 

Bogen. Herr Johan Albert Fabricius 

hat dieſe Schrift in den andern Band des 

theſauri antiquitatum hebraicarum bringen wol⸗ 
len . Herr Wolf gedenkt einer Hand⸗ 
ſchrift des Herrn Hardts, die eben dieſen 

Nahmen hat, und eine Auslegung dieſes ge⸗ 

drukten Bogen fein wird **, Und vielleicht 
hat auch Herr Fabricius dieſe Handſchrift 

verſtandenn. . 


Man hat in einigen andern Schriften von dem 
Herrn Hardt einige Briefe. Die er ehe⸗ 
mahls an den Herrn von Leibniz geſchrie⸗ 


En RETTET. 


Wie aus feiner Vorrede zuf rum zu ſehen iſt 
des Herrn Gotfried 58 
uf Doigts Buche de altars- *. In der bibliotheca he: 
bus veterum Chriſtiano- braea, B. 2, S, 1086. 
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ben, findet man im dritten Bande der leibs 
niziſchen Briefe, die Herr Korthold heraus⸗ 
gegeben. Und in des Joachim Sriederich 
Sellers monumentis ineditis lieſet man im 
ſechſten Stuͤkke excerpta ex Hermanni von 

dier Hardt, theologi helmſtadienſis, et illu- 
ſtris Leibnitii epiſtolis amoebaeis de lingua 
primae va, de Francifei Mercurii ab Helmont 
ingenio, Aus welchen Auszügen ein Auszug 

| 5 den unſchuldi 2 Nachrichten von 1716 

S. 148 anzutreffen An den Sohn des 
Herrn Abt S den Herrn Rudolph 
Anton Fabricius, der ietzo in Helmſtaͤt 
Profeſſer iſt, ſchrieb er 1726 nach Holland 

: einen Brief, in welchem er auf den Einwurf, 
wie aus den langen und zuſammengeſezten 
Wortern der Griechen die kurzen Woͤrter der 
hebraͤiſchen Sprache entſtehen koͤnnen. Die⸗ 
ſen Brief hat Herr Hardt ſelbſt in ſeinen 
Jobus S. 75 geſezt. Und er iſt auch in die 
continuation des memoires de litterature et d' hi. 
ſtoire, in den vierten Band, der 1728 zu Pa» 

is herauskam, gebracht worden. | 


Ich finde auch Pruͤfungen einiger Meinungen 
des Herrn Hardts, die ich in ſeinen vielen 
Schriften nicht auffuchen kan. Ich finde in 
den unſchuldigen Nachrichten von 727, 
©. 122, eine Prufung der beſondern 
Meinung des Herrn Hardts von Rains 

Btrudermorde, weil er aus dem Kain Pe 

e 
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Adel zwei zwei Ktiegesheere macht. Ich finde in 
eben den Nachrichten auch von 727, S. 
215 eine Prufung der Meinung des Herrn 
Hardts, daß die Cherubim vorm Pa⸗ 
radieſe Rains Nachkommen geweſen. 
Ich finde auch in des Herrn von Seelen 
mmelitationibus exegeticis, im andern Bande, 
eine Abhandlung de cantico canticorum contra 
Hermannum von der Hardt. 


Man hat dem Herrn Hardt auch die Schrift | 
des Abarbanels, Maſchmia Jeſſchua, 
die vor dreißig Jahren in Folio herauskam, 
l beigelegt. Es geſchicht dis auch im Buͤcher⸗ 
ſaale . Herr Wolf ſchreibt aber in der 
be hebraea ** daß fie Herr Johan 
Friederich Winkler zu Hamburg heraus⸗ 
en Und dieſem iſt fie auch im gelehr⸗ 
ten Furopa un beigeleget worden. ee 


5 Man hat auch viele Handſchriften vom ö 
Herrn Hardt. Er hat auf Befehl ſeiner Hoͤfe 


meitläufige Werke aufſetzen muſſen. Er hat 


fuͤr ſich vieles verfertiget, weil er geſchwinde er⸗ 
findet und alles aufzuſchreiben pflegt. Er hat 
die Gewohnheit gehabt, den Inhalt vieler Vor⸗ 
leſungen an eine groſſe Tafel zu ſchreiben, wel⸗ 
chen feine Schüler abgeſchrieben haben. Ich wil 
die Wandlern weihen mir bekant ſind. 


Hiſto- 


—— 
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Flora litteraria reformationis. Wie wir beim 
Jahre 1717 geſehen, fo hat er ein Buch die⸗ 
ſes Nahmens bereits herausgegeben: Dieſes 
hat er aufs neue durchgeſehen und ausgebeſſert, 
und in den Jahren 727, 1728 und 1729 den 
andern und dritten Band verfertigt, die aus 
ſechszehn geſchriebenen Baͤnden beſtehen, die 
er an feine Höfe geſchikt k. 


Concilium baſileenſe, in zwanzig geſchriebenen 
Baͤnden, die er in den Jahren 1729 und 1730 
verfertigt und an feine Höfe geſchikt “ *. 


Aus den Büchern, die Herr Thomas Are 
nius, in Holland hinterlaſſen, erhielt er im 
Jahre 1731 eine Handſchrift: Vitoria pontifi- 
cum ducentorum fere aunorum a Nicolao III, 
usque ad Nicolaum V, imaginibus et aenigma- 
tici⸗ Jymbolis LVI eleganter picta. Dieſe 
Handſchrift, die Franz Pipinus, ein Pre⸗ 
c digermoͤnch von Bononien, in ſeinem Zei⸗ 
tenbuche einem ae e, Joachim, 
nuſchreibt, hat er erklärt, und einen Verſuch 
davon in die e auf die göftingifche 
Univerfitet, feptem bafes , genant, geſezt *. 


Fatti RUM annoruma DCC usque ad MDCC. 
Das 


2. Wie aus den A der] tern von 1729, 1730 und 
helmſtatiſchen Lektionen 1731 zu ſehen iſt. 

von dieſen Jahren zu ſe⸗ In eben denſelben von 
hen iſt. 1731. 

* Mie in eben den Blaͤt⸗ en Edendaſelbſt von . 


nn — 


. 


5 Herr Wolf bezeugt *. 


Ein groſſes Werk e iure Judacorum canonico, 
das er ſelbſt verſprochen ** und wovon er 


einen Verſuch herausgegeben ER; 


In lobum, tomus ſecundus. Er hat zwar, wie 
geſagt worden, ſeine Handſchrift verbrant, 
er wird aber eine Abſchrift behalten, oder 

das Werk, in dem er das Buch Hiob ſelbſt 
erklaͤrt hat, von neuen aufgeſetzet haben. 


In den lateiniſchen altis eruditorum * wird ges 
ſagt, daß er Anmerkungen uͤber das ganze 
alte Teſtament verfertiget, und es wird ge⸗ 


In der bibhiotheca hebraea, „, rum ac recentiorum 
B. 2, S. 1086. 5, cauſas ſcrutari et ſub- 
In der Vorrede des pro-| „ indicare conſtituimus, 
dromus iuris Indacoruml „ Si vita et libera- 
canonici, de circumciſone, 5, lius otium aliquando 
welche Schrift 1700 her-| „ ferene „ luculentiora 
auskam, ſchreibt er alſo: „ haec cum ceteris in 
„„ Iuris enim Iudaici ca- v maiori corporis Iudaici 
„ nonici lineas ducturi, 5, canoniei corpore fi- 
„ - origines legum, „, ſtentur, „, 35 
„„ eanonumque antiquio- 


Von 1705 / S. 247. | 
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wuͤnſcht, daß er ſie herausgeben moͤchte. 

Ebbendaſelbſt * wird auch angeführt, daß er 

eine Geſchichte des Abrahams, Iſaaks und 
Jakobs aufgeſetzet. Vielleicht ſind dieſe An⸗ 
merkungen noch von anderer Gattung, und 
denienigen, die er hernach ſtreuweiſe drukken 
laſſen, ſehr ungleich. N 


Geographia ſacra. An dieſem Werke hat er be⸗ 
reits gearbeitet, ehe des Herrn Relands 
Buch herauskam **. An dieſem Gelehrten 
hat er unterſchiedenes ausgeſetzet. Vornem⸗ 
lich hat er getadelt, daß derſelbe bei der 
Beſtimmung der Weite der Oerter nicht auf 
die vielen Berge und vielen Umwege, die man 
desfals nehmen muͤſſen, geſehen. Und dieſes 
iſt auch eine groſſe Suͤnde fuͤr einen Erdbe⸗ 
ſchreiber. Er hat aber ſein Werk noch nicht 
herausgegeben, ohne einen Abris von dem 
Zuge der Iſcaeliten durchs Meer *, und was 
er in andern Schriften für geographiſche 
Gedanken anfuͤhrt. 


Gloſſarium Syriacograecum. Dieſes wird ein 
Woͤrterbuch fein, in welchem er die Ver⸗ 
wandſchaft der griechiſchen und ſpyriſchen 

Sprache zeigen wollen. Und es werden 

sc | | Stuͤkke 

* ©, 248. S. 39 geſagt wird. 

* Wie in den Leipziger 
Zeitungen von gelehr;|* Wie bendafelbfi ange 
sen Sachen / von 1716 /] führt wird. 
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Stütke deſſelben ſein, was er vom Sptl⸗ 
ſchen geſchwehn nn a ie 


Er hat auch das ganze alte Teſtament ins Grie⸗ 
chiſche überfeget, alſo, daß er von Wort zu 
Wort die Gleichheit des Hebraͤiſchen und 
Griechiſchen zeigt. Wir finden einige Stuͤt⸗ 
ke dieſer Ueberſetzung in vielen Schriften des 
Herrn Hardts **. W * 


Er hat auch den andern Band des Jonas in luce 
verſprochen, in welchem er das Raͤtzel vom 
Phoͤnix und andere Dinge erklaͤren wollen *. 


Er ſol auch die Miſchna auf eben die Art, als 
das alte Teſtament uͤberſezt haben. Und wir 
haben auch einige Stuͤkke dieſer Ueberſetzung 
im Druffe, | . 


Alſo ſind auch in vielen Haͤnden viele Vorle⸗ 
ſungen des Herrn Hardts. Ich wil die Er⸗ 
klaͤrungen des neuen Teſtaments, die ich 
ſelbſt beſitze, die Erklaͤrungen der Feſtepiſteln, 

die ich ebenfals habe, die Auslegungen des 

Jeremia, der Klagelieder, des Predigerbuchs 
nennen. | Zaulezt 


„ Dieſes wird in den leipzi | „ integra codieis hebrai- 


N 


er Zeitungen von ge. „ ci verſio, hebraico ore 
ehrten Sachen / von „ ex graeeis labris iis- 
1715 S. 317 geſagt. „ dem ſemper verbis re- 
55 petito, demonſtrabit, „ 
Im Jobus ſchreibt ı Wie 
S. 76: „ Non luſum 
„ elle, ſed ſerio agi, 


er ſelbſt in der Vor⸗ 
rede des erſten Bandes, 
Sau 


l 


464 


Bet man von der Hardt. 


— 


Zulezt wil ich noch eine Handſchrift anführen, 
die der Herr Reimman in Hildesheim be⸗ 


fe 


en und in dem kritiſchen Verzeichniſſe ſei⸗ 


ner Bibliothek beſchrieben hat *. Es iſt eine 
Schrift, die zu den lezten geiſtlichen Frie⸗ 
densſchriften gehoͤrt. Und er haͤlt es mit de⸗ 
nen, die den Frieden der uneinigen Kirchen 
wuͤnſchen. Ich wil die Worte des Herrn 
Reimmans hieher ſetzen. | | 


„Concordia evangelicorum manuferipta. Cu- 


ius auctor eft Hermannus von der Hardt, 


vir portentofi ingenii, variaeque dodtri- 
nae, et indefeflae prorfus fedulitatis, ſed 
rerum novarum ita cupidus, ut fere ni- 


“phil ſuperſit in republica literaria, quod 


non inverterit. Hic enim excitatus tot 
conſiliis henoticis, quae inde ab anno 


Chriſti MDC CX VIII usque ad annum 
MDCCXXIIII a quibusdam data, et ab 


aliis reiecta ſunt,; priorum partibus fe 


adiunxit, et in hac commentatione ma- 


nuſcripta et ede adhuc defendit, in 


diſputatione I, de praedeflinatione, mani. 


feſtam eſſe ignorationem elenchi, Prae- 
deſtinationem enim in ſacra ſcriptura ni- 


hil aliud effe, quam deſtinationem, vel 
„ decretum dei, de ludaeis prae gentibus 


ad regnum Chrifti vocandis, Non au- 


ie „ tem decretum dei de hoc, vel illo fal- 


„ vando, 
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panis confecrati particulam olivae magni- 
tudige comedendam, et calicem benedi- 
tum bibendum, ſuis diſtribuerit in me«- 
moriam liberationis Aegypticae ; Chri- 


ftum auctorem fuiſſe ſuis diſcipulis, ut, 


ſervato eodem hoc ritu, id facerent in 


poſterum, in memoriam ſui et ſuae 


mortis. De diſtributione autem corporis 
et fanguinis füi ne per ſomnium quidem 
cogitaſſe. III, de attributir perfonae Chriſti. 


Sancta ſeriptura neſcire doctrinam de 


„ Communicatione idiomatum, et multa 


alia in articulo de Chriſto hodie contro- 
verſa. Totumque chriſtianiſmum conſi- 
ſtere in praxi et ſpiritu, non autem in 
theoria et ſpeculationibus. Atque haec 
omnia mira verborum luxuria et rerum 
earundem iteratione, tuenda fufcepit 
auctor, in articulo primo non omnino nul- 
lam laudem promeritus. Secundo teſti. 
moniorum ex monumentis ludaicis pro- 
ducendorum oblitus, Terrio obiter tan- 


x 


hoc 


— 


£ 


ug. mer ee, et mam de Chrifto 


„ ſententiam non ſatis candide profeflüs, 9 


Ne Geendiger im Jahre 1743. 
Ar E. L. R. 


| eee %,ꝗt 6 b 


„„ Ein Sißk 


von einer 


„Gase der Stein 


des Herrn 


\ : Dokrers und Drofeffers der ler zu 
Leiden . 


— 


Rue V T erzameling van heilige mengelſtoffen, 0 


behelzende eene verklaring van den 

drie entwintigſten en vier ent achtigſten 

pfalm, benevens eenige verhandelingen van 
voorname gegefchiedeniflen en plechtighe- 
den die in de dagen der belofte en des ouden | 
teſtaments zyn voorgevallen Leiden, 1723, in 
Aue auf vier hundert und fünf und ſech⸗ 


| zig 

N AN — en | 

* Andere Kaarken von! ko von Gottesgelehr⸗ 
dieſem Gelehrten finden] ten, S. 286. 
wir im moſerſchen eh | | | 


Erklaͤru 


vier und ach⸗ 
zigſten Palms in den hollaͤndiſchen Tagebuͤ⸗ 
chern ſehr geruͤßhmt . Weel ſich unſer Yin 
land ſehr oft auf die Palmen als Schrif⸗ 

ken, die von ihm weiſſagen, beruft, fo nahm 
ſich Herr Honert vor, ſolche ie denen 
umſtaͤndlicher zu erklaͤren, und die Erfuͤllung 

derſelben etwas genauer, als bisher geſche⸗ | 

hen, zu zeigen. Und mit dieſen beiden Dfale 
men machte er hiezu den Anfang. , 


lohannis Melcbioris H , dat is, de gron⸗ 
den der godtgeleertheit ten gebruik van 
2yn gehoor opgeftelt door lohannes Mel- 
chiors, beroemt godtgeleerde in de hoge 
ſehool te Herborn, nu yolgens de kunft 
der ontleding in orde geſchikt. Leiden, 1724, 
in Quart, auf zwei hundert und ein und ach⸗ 
zig Seiten. Herr Honert hat dieſem Buche 
die Anfangsgruͤnde der Gottesgelahrtheit, die 
Herr Johan Melchior, ein herbornſcher 
Gottesgelahrter, herausgegeben zergliedert, 
in Tabellen gebracht, und die Glieder durch 
Beifuͤgung einiger Worte wieder in einen 
Zuſammenhang geſezt **. | > 
| Gg Di- 
In der republyk der ge- leerden werelt von 1723. 
deerden, im Anfange des 9 
Jenners und Februars Es wird dieſes Werk im 
vnn 1724 / und im Maͤrz! Julius von den maende- 
der maendelyſe el Syte wittrekfels von 173 
fels of bockzael der ge. heſchrieben. 


* 


N 


N 
2ͤ . ³˙ w ˙ ee RETeur 


Diſſertatio de gratia dei non univerſali, nec 
non de eſſentia et exiftentia dei. Leiden, 
1725, in Oktav, zwei Alphabete. Es gehoͤ⸗ 
ret dieſe Schrift zu den neuen Streitigkeiten 
über die Beſchaffenheit der Gnade Gottes 
gegen die Menſchen, welche Streitigkeiten 
wir hier nicht weiter erzehlen koͤnnen, als es 
die Geſchichte des Herrn Honerts erlaubt *. 
Dieſer ſuchte durch ſolche Schrift die Verei⸗ 
nigung feiner und unſerer Kirche zu befodern. 
Er wehlte nicht die Art zu ſtreiten, deren ſich 
viele vor ihm bedienet, und nach der man 
alles, was wir in der reformirten Lehre von. 
der Gnade Gottes hart nennen und verwer⸗ 
fen, verſuͤſſet und auf die gelindeſte Art aus⸗ 
legt. Er folgte vielmehr dem offenem und 
geradeſten Wege, und ſuchte uns allein durch 
die Wahrheit der Lehre ſeiner Kirche zu be⸗ 
wegen. Er theilte desfals ſein Werk in drei 
Stuͤkke ab. Im erſten wies er, wir und 
ſeine Kirche waͤren darin einig, daß die Se⸗ 
ligkeit der Menſchen auf der Gnade Gottes 
beruhe. Im andern zeigte er, die Lehre, daß 
die Gnade Gottes nur einige angehe, in der 
heiligen Schrift guten Grund haͤtte. Und im 
dritten widerlegte er alle Liebhaber der alge⸗ 
meinen Gnade. Die dieſe Arbeit des Herrn 
Honerts mit den Arbeiten feiner Vaͤter vera. 
glichen haben, ſagen uns, daß er denſelben 
Bet he treu⸗ 
* Dieſe neue Streitigkeiten ı zöcveeelefafieis B. 2 S. 
werden in den adis biße-| 819 beſchrieben. 
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ktreulich folge, und daß es daher eben nicht 
noͤthig ſei, wen man eine von denſelben ges 

braucht, auch beſonders feine Schrift zu 

1 . f EEE 18 * 


leſen *. 


Und was geſchah nun weiter. Der Herr 
Abt Hlosheim hatte im Jahre 1724 eine 
Geſchichte der dordrechtiſchen Kirchenverſam⸗ 
lung herausgegeben, und derſelben eine Ab⸗ 
handlung beigefuͤgt, in der er bewieſen, daß 
wir uns mit der reformirten Kirche nicht verei⸗ 
nigen koͤnten, ſo lange ſie bei den Geſetzen 
dieſer Berſamlung bliebe K*. Herr Honert, 
der mit uns einen Frieden zu ſtiften ſuchte, 
haͤtte die Gründe des Herrn Mosheims in 
ſeiner Schrift gewis mit unterſucht, wen er 
die Arbeit des Herrn Mosheims eher geſehen. 
Indeſſen verſprach er in der Vorrede, ſol⸗ 
ches naͤchſt zu thun, als aber bald darauf im 
Jahre 1726 Herr Stephen Veit, ein Rek⸗ 
ter und Profeffer zu Kaſſel, gegen den Herrn 
Mosheim eine Schuzſchrift für die dordrech⸗ 
liſche Kirchenverſamlung herausgab ***, fo 

lies er ihn wieder fahren. Hingegen fand er 
Gg3 Gele⸗ 
tatio de aulloritate conci- 
lii dordraceni paci ſatrat 
ois. Helmſtaͤt, 1724, 
in De rn 
* In der apologia, iz 
ar Nemlich des Jannis Ha.] qua fpnodus dordrscena et 
 defü hifloria concilii der-| riformata fides vindica. 
araceni, nebſt der conſul.] iur. Kaſſel/ 1726, in Oktav. 


*» Wir koͤnnen desfals das 
109 Stük der teutſchen 
allorum eruditorum, wo 
dieſes Werk beſchrieben 
wird, nachleſen. 


— 
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Gelegenheit, feine Lehre von der Gnade 
Gottes weiter zu vertheidigen. 


Der Herr Magiſter Johan Friederich 

gochſterter hatte eine Schrift gegen die 
Lehre von der beſondern Gnade herausgege⸗ 
ben *. Dieſelbe kam auch im Jahre 1727 in der 
hollaͤndiſchen Sprache heraus. Und zu glei⸗ 

cher Zeit uͤberſezte ein reformirter Prediger 

und Rekter zu Gruda, Herr Arnold Hein ⸗ 
rich Weſterhov, die lateiniſche Schuz⸗ 
ſchrift des Herrn Veit ins Holländiſche. 

Dieſe Ueberſetzung begleitete unſer Herr Ho⸗ 
nert mit einer Vorrede, und widerlegte in 
derſelben den Herrn Hochſtetter **. 


Die ganze Sache lag bei zehn Jahre ſtille. 
Endlich ergrif im Jahre 1735 ein lutherſcher 
Prediger zu Kampen, einem Orte im Ober⸗ 
yſſelſchen, Herr Johan Mulder die Feder, 
und zeigte dem Herrn Honert, daß er die 
Gruͤnde des Herrn Hochſtetters nicht wider⸗ 
legt haͤtte . Dieſe Schrift machte a 

| 5 vielen 


* Schediafma  philofophicooh von den Honert, waerin 

theolegitum contra parti-\ bewezen, dat de leerfluk-, 

culariſmum. ken dan de brymachtige 

* Und dieſe Ueberſetzung] doorbeſchibting noch met 

ward im Jahre 1736 zuf de gefande reden, noch 

Leiden zum anderumahle wet de ingefchape den. 

gedrukt. ö 5 beelden dan godt overeen! 

z Dieſe Schrift ift ein] gebracht werden kunnen. 

langer Brief, den er nante:] Amſterdam, 1736, Oktav, 
Brief aen den Heere Ioan] zwei Alphabete. 


* 


Toben, van den Homer. 


FE en a Ka eee ee 


T A vielen Orten groſſe Bewegungen u und ori 
ſelbſt vielen Neformirten *. Und hiedurch 


lies ſich unſer Herr Honert bewegen in einem 
hollaͤndiſchen Tagebuche etwas gegen den 
Herrn Mulder einruͤkken zu laſſen *. Er 
erxwehlte daſelbſt den andern Weg, und ver⸗ 


ſprach die Glaubens bekentniſſe der Engliſchen, 
Niederlaͤndiſchen und Schweizerſchen Kirche 


mit den Schriften unſers Luthers und den 
Glaubensbuͤchern unſerer Kirche zuſammen zu 
halten und dadurch zu zeigen, daß die erſten 
Lutheraner in der Lehre von der Gnade Got⸗ 
tes mit den Reformitten gleiche Gedanken 
gehabt. Und bald darauf machte er hiezu den 
Anfang in einigen Blattern. Es beiſen 
1 dieſelben: A ' | 


Aanmerkingen over den briev. acc de 5 


heer Ivan Mulder ter verdediginge van deu 
heer I. F. Hochftetter geſchreven heeft. 
Amſterdam, 1736, in Oktav. Herr Mulder 
beantwortete dieſe Anmerkungen fo gleich *. 
Herr Bie hingegen vermehrte ee Ans 
| g 4 mer⸗ 


7 


Ko- — — . n 
* Mie in den hamburgi⸗ | wort: Zedig e 
ſchen Berichten von] der behandelingen van den 
"gelchtten Sachen von] beer van 4 Honert im 


© 739. geſagt wird. ne aanmerkingen ever 
dien brief aan hem geſehre- 


* Im Anfierdamer boek-! den dor Jam Mulder. Am⸗ 
aal son 1736. ſterdam 17367 Oktav, 
d Und nante feine Yarel anf echftealb zum, 


2 Johan van den Zonert. 
merkungen, und gab fie noch in eben dem 
Jahre heraus, nebſt einem Anhange, den en 
den Titel gab: 5 15 


Naaſchrivt waarin het onderfoek dat de heer 
lan Mulder over den erſten druk defer: 
voorgaande aanmerkingen geſchreven heft, 
beantwoordt wordt. Dieſer neue Druk den 
Anmerkungen nebſt dem Anhange kamen zu 
Amſterdam, 1736, in Oktav auf fieben und: 
zwanzig Bogen heraus *. Er verſpricht ſein 
Werk von der Gleichheit der erſten Luthera⸗ 
ner mit den Reformirten aufs neue. Herr! 
Mulder antwortete nicht, weil er ſahe, wie: 
wir glauben, daß die hollaͤndiſche Ueberſez⸗ 
zung des Buchs von der algemeinen Gnade, 
das Herr Joachim Lange herausgegeben, 
eine gute Antwort fuͤr ihn waͤre. Und alſo 
ſchlos ſich dieſer Streit zwiſchen unſerm 
Herrn van den Honert und dem Herrn Mul⸗ 
der, der aber dennoch von andern forgeſezt 
ward. Auch ſind zu dieſen Streitigkeiten 
Herr Johan Drieberg, ein Prediger zu 
Rotterdam, und Herr Kornelius Weſter⸗ 
baen, ein Prediger zu Utrecht, kommen, gegen 
welche unſer Herr Honert herausgegeben: 


Antwoord van lan van den Honert tegens 
lan Drieberge en Kornelius Wefterbaen, Leiden, 
1726, in Quart **. | Infi.. 


* Dieſer Anhang faͤngt mit 5 Und im Jahre 1727 * ö 
A N 


der 278 Seite an. 
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loſtitutiones theologiae typicae, emblematicae N 
et propheticae. Accedit oratio de divinis 
nuptüs, five de leſu Chriſti et ecclefiae ma - 
trimonio. Leiden, 1730, in Quart. Dies 
ſes Buch uͤberſezte nachher ein Dokter der 
Arznei, Herr Anton Stoch, ins Hollaͤndi⸗ 
ſche, und gab es im Jahre 1732 zu Leiden in 
t 0 mem os | 


Urttechtiſche Schriften. 1 
‚Otatio de hiftoria eceleſiaſtica theologis maxi- 
me neceſſaria. Utrecht, 1732. Es iſt die 
Nede die er bei der Uebernehmung des Amts 
die Kirchengeſchichte zu lehren, zu Utrecht 

hielt. Im Jahre 1735 lies er fie bei feine 
lateiniſchen Anfangsgruͤnde der Theologie 


Diſſertatio de mendacio. Utrecht, 1733. Der 
Vertheidiger war ein Unger, Herr Johan 
Cajus. i | | 
Differtatio de feptem ſpiritibus apocalypticis, 
Utrecht, 1733. Der Pertheidiger war Herr 
ä = Ws Men 
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zu Amſterdam in Oktav] van den Honert. 
heraus: Verfolg der urge] Die Aufſchriſt diefer Leber 
‚gedachten op het vervolg] ſetzung iſt folgende: Leer. 
der aanmerkingen van den] flukken der vorbeeldige, 
bere I, Driebergen, op] ‚ zönmebeeldige en propbeti., 
het werk van den here J. che re | 


* @ 


4224 Johan van den Sonert. 
Seinrich Stoch. Nachher hat Herr van 
den Honert dieſe Abhandlungen mit in die 
Erklaͤrungen der Offenbarung Johannis ge⸗ 
ſezt. Er erklaͤrt die ſieben Geiſter vom heili⸗ 
gen Geiſte N | 


Differtatio de die dominica. Utrecht, 1733, 
Der Vertheidiger war Herr Wilhelm 
Bachine. Und nachher ward dieſe Schrift 
auch in die Erklaͤrungen der Offenbarung 
Johannis geſezt. Man verſtehet unter dem 
Herrentage die Zeit der Zerſtoͤhrung der Stat 
Jeruſalem. Der hamburgiſche Prediger, 
Herr Johan Chriſtoph Wolf ſchreibt hie⸗ 
von *: „ Mihi quidem haec ingenioſe 
„ et pie, [ed non aeque vero convenienter, 
2 cogitari videntur , ig 
Differtatio de Iohanne in inſula Pathmo. 
Utrecht, 1733. Dieſe Blätter ſteben ebenfals 
in den Erklaͤrungen der Offenbarung. f 


Diſſertatio de ſeptem epiftolis apocalypticis, 
Utrecht, 734. Auch dieſe Abhandlung fin⸗ 
den wir in den Erklaͤrungen der Offenbarung 
Johannis. . 

. Leiden⸗ 


* Wir koͤnnen die wiſcella. ** Wir koͤnnen wegen die⸗ 
nea Dussburgenfia, B. 27] fer Abhandlung ebenfals 
S. 139 hachleſen die miſcellanea Duisbur. 
** In den curis philologi-] genſia B. 2 S. 193 
eis et eritieis, B. 4, S. nachleſen. | 
445. 0 | | 
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Johan van den Sonert. 475 


Leidenſche Schriften. 


ratio inauguralis de regeneratione. Leiden, 


1734, in Quart, Bald darauf ward dieſe 
Rede, mit der er zu Leiden ſein akademiſches 


Lehramt übernahm, ins Holaaͤndiſche über 


ſetzet, und mit friner Antritspredigt herausge⸗ 


geben. In dieſer Predigt erklaͤrte er den 


dritten Vers des funfzehnten Kapilels der 


Offenbarung Johannis. Und im folgenden 


Jahre fuͤgte er ſie wieder in der lateiniſchen 


= 


Sprache feinen Anfangsgruͤnden der Theo⸗ 


logie bei. 


Inſtitutiones theologiae didacticoelenchticae 
in uſum auditorum domeſtieorum con- 
ſeriptae et publici iuris factae. Leiden, 1735, 
in Quart, ein Alphabet und funfzehn Bogen. 


Er hatte ſich bisher an des Herrn Miel- 
chiors Theologie gewehnet. Weil aber ſein 


Herr Vater uͤber dieſelbe lange geleſen, und 


ſie auch zu Leiden gebrauchte, ſo verfertigte 


er ſelbſt eine Theologie in Tabellen. Er be⸗ 
hielt dabei die Ordnung, Erklaͤrungen und 


Beweiſe des Herrn Melchiors, und zeigte 


zugleich allenthalben die Meinungen der Wi⸗ 


die von dem Nutzen, welchen die Geiſtlichen 


derſacher und ihre Gruͤnde. Zulezt lies er 


feine beiden Antritsreden, die Utrechtifche, 


bei der Kirchengeſchichte finden, banden 
i 1 e e 


— 


| 28. . Jean van den Zecke. 


Acc 


und Die die Seidenfche, von se b Wiedegebun, 
andrukken. 


Diſſertationes apocalypticae exercitiis acade- 
micis ventilatae, et conſcribendo in ipſam 
Ioannis theologi apocalypſin commentario 
praemiſſae. Leiden, 1736, in Quart. Herr 
van den Honert iſt geſonnen, die ganze Of⸗ 
fenbarung Johannis zu erklaͤren. Weil nun 
in derſelben viele Dinge, die eine lange Er⸗ 
klaͤrung erfodern, oder auch durch die ganze 
Offenbarung gehen, ſo faſſete er den Vor⸗ 
ſaz, ſolche Dinge zuvor ins beſondere abzu⸗ 
handeln, und ſich nachher bei ſeinen Erklaͤ⸗ 
rungen darauf zu berufen. Einige ſolcher Abe 
handlungen lies er, wie wir geſehen, oͤffent⸗ 
lich vertheidigen, und nun brachte er von 
denſelben in dieſem Werke ſechſe zuſammen. 
Die erſte if eine Zergliederung aller Of⸗ 
i fenbarungen Johannis, in welcher er zeigt, 
worin die Sterne, Leuchter, Siegel, Po⸗ 
ſaunen und Kriege von einander unterschieden. 
Die andere handelt von den ſieben Geiſtern, 
und die dritte vom Herrentage. Die vierte 
ſtellet den Johannes auf der Inſul Pathmus 
dar. In der fünften handelt er von den 
ſieben Briefen. Die ſechſte iſt eine Zerglie⸗ 
derung dieſer Briefe. Und dieſen ſechs Ab⸗ 
handlungen werden noch andere folgen. 


Oratio inauguralis de Bohemorum et Moravo- 


rum ecclefia, Leiden, 739, in Quart, 17. 
dert 


Zonert. 


Johan van den 


e e ee ee 


dert und vier Seiten. Die Abſicht, di 


———— 


Herr van den Honert bei dieſer Rede vor 
Augen gehabt, iſt dieſe. Die Anhaͤnger der 
herrenhuthiſchen Gemeine gaben ſich fü Glie⸗ 
der der alten Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen 
Kirche aus, und ſuchten unter dieſem Vor⸗ 
wande an vielen Orten und auch in Holland 
neue Wohnungen. Dieſes Vorgeben wider⸗ 
legt er in dieſer Rede. Er ſagt, es ſei nicht 
genug, daß man aus den Gegenden komme, 
wo dieſe alten Bruͤder ehemahls gewohnt, 
ſondern man muͤſſe auch die Lehren derſelben 
haben. Er jigt daher den Urſprung ſolcher 
Bruͤder und ihre alten und wahren Lehren. 
Er halt gegen dieſe die Saͤtze der herrenhuthi⸗ 
ſchen Pilgrims, und weiſet, daß ſie von ganz 
anderer Gattung, und einige von ienen 5 
gerade verworfen wuͤrden. Und was in die⸗ 
ſer Rede geſagt wird, iſt alles nur ein Ent⸗ 
wurf von einem langen Werke, das er in 
der hollaͤndiſchen Sprache aufſetzen wird x, 


Entworfen im Jahre 1739. 


— 
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»Mehr Nachricht von die] gen von gelehrten Sa. 
ſer Rede finden wir in den chen von 1739, S. 309, 
goͤttingiſchen Seitun⸗ „ f 
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Geſchichte 


des 32 


predigen an der eetire zu Bannover. 


n der Stat, wo dieſer Geiſtliche Woh 
net, leben viele Gelehrte unterſchiede⸗ 
ner Gattungen. Herr Goͤtten hat 

95 denſelben bereits einige beſchrieben. Und 
viele find noch übrig, deren Geſchichte ich nach 
und nach ebenfals zu erzehlen wuͤnſche. Jetzo 
wil ich mit der Geſchichte eines Predigers an 
der Kreuzkirche, des Herrn Peter Buſch, den 
Anfang machen, als welche ich zuerſt zu erhal⸗ 
ten engen gehabt habe. 


Es iſt derſelbe zu Luͤbek, nach der ald 
Rechnung, den funfzehnten November des 
Jahrs 1682 geboren worden. Seine Eltern 
wohnten damahls daſelbſt, nemlich Nikolaus 
Buſch, ein Handelsman, und Anna Eliſa⸗ 
bet Klaſſens. Es verlieſſen dieſelben ums 
Jahr 1600 Luͤbek und begaben ſi ch ins Luͤnebur⸗ 
giſche nach Medingen, wo ſie ein Gut pachte⸗ 
ten. Sie lieſſen ihn zuerſt bei ſich durch den 
Herrn Gverbek, der nachher im Holſteiniſchen 
Rekter worden, und durch den Herrn e 


| u Peter zuſch. 
der nachher zum Probſt nach Altona berufen 
ward, unterweiſen. Und hierauf ſchikten ſie 


ter Kraut. e e nie 
Im Jahr 1701 * zog er nach Leipzig, und 


blieb "Da eibft bis 1706. In Diet 


rnem⸗ 


Herr Johan Olearius Herr Johan Cy⸗ 
prian, Herr Johan Schmid waren feine 
geiſtliche Lehrer. Beim Herrn Gotfried G. 
learius lernte er vornemlich das neue Teſtament 

recht zu erklaren. Herr Wagner, Herr Weiſe, 


F jJFꝛleigte 
e Und nicht 1706, wie Herr der Reformation d 

Und nich 5 er 
Johan Anton Strub⸗ alten Stat Hannover | 
berg, ın des David] S. 291 erzehlt. | 
Meiers Nachricht von 
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zeigte ihm Herr Bechenberg, und die Ge⸗ 

ſchichte der Gelehrſamkeit Herr Otto Menke. 
Er ſuchte auch das Geſtirne beim Herrn Junius, 
und das Recht der Natur, die einem Geiſtli⸗ 
chen ſo noͤthige Wiſſenſchaft, beim Herrn 
SGeorg Beier, kennen. Die Sprachen wa⸗ 
ren ihm inſonderheit ſehr angenehm. Er blieb 
nicht allein bei den morgenlaͤndiſchen und an⸗ 
dern gelehrten Sprachen, ſondern erlernete auch 
das Franzoͤſiſche, das Italieniſche, das Spa⸗ 
niſche, das Engliſche. Er folgte auch dem 
akademiſchen Gebrauche, und disputirte uͤber 
zwei Stuͤkke ſeiner liebſten Wiſſenſchaft, wie 
wir nachher im Anfange des Verzeichniſſes ſei⸗ 
ner Schriften ſehen werden. Bei allen dieſen 
Dingen ſuchte er auch die Arzneikunſt zu erler⸗ 
nen. Er hoͤrte desfals den Herrn Welſch * 
und Rivinus , und bei dieſem lezten hörte; 
er auch die Unterſuchungen der Kräuter, die er 
im mediciniſchen Garten anſtellete. Ja eben 
dieſer Herr Rivinus erbot ſich, ihm alle Theile 
ſeiner Wiſſenſchaft ohne Bezahlung zu zeigen. 
Und dieſes, nebſt einigen Zweifeln, die ihm der 
geiſtliche Stand erregte, hätte ihn bald dewo⸗ 
gen, dieſen Stand zu verlaſſen, und bei ſeiner 
neuen Wiſſenſchaft zu bleiben. 


Dioch, wir bleiben gerne bei unſern erſten 
Hauptabſichten, und ſehen nicht gerne zuruͤk, 
a , F 2 5 wen 


* Ein collegium materiae]** Ein collegium phylios 
primae, | logieum. 
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wen wir die Hand an d gt. Und 
die ſes, und eine gute Hofnung, bald befodert 
zu werden, hielten den Heren Buſch zuruͤk. 
Der Herr Kammerherr von Birkholz nat 
ibn nach Liebſtat hinter Dresden theils zur 
Geſelſchaft, theils um mit ihm das Recht der 
Natur zu wiederholen, und theils, um ſich 
auch von ihm von Zeit zu Zeit erzehlen zu laſſen, 
was er in den neueſten Büchern. gutes finder 
würde. Er bezaylte ihn gut, und gab ihm zu⸗ 
gleich eine Anwartungsſchrift auf die erſte Dies 
digerſtelle, die er wurde zu vergeben haben. 
Unſer Herr Buſch blieb aber nicht bei dieſem 
Herrn. Und als nachher Liebſtat ledig wurd, 
rief der Herr von Birkholz an ſtat unſers Herrn 
Buſchens ſeinen Bruder, der damahls Predi⸗ 
ger zu Lerto bei Zerbſt war, und ietzo Prediger 
zu Hamburg iſt, nemlich den Herrn Nikolaus 
Buſch, nach Liebſtat, weil er glaubte, es 
waͤre derienige, dem er ehemahls die Anwar⸗ | 
kungsſchrift gegeben. Unſer Herr Buſch ſolte 
auch, als er in Sachſen war, mit dem Herrn 
von Erdmansdorf eine Reife nach Tuͤbingen 
und nachher nach Frankreich thun. Und er kei⸗ 
jete auch desfals zuvor in das Luͤneburgiſche zu 
den Seinigen. Er ſchrieb es aber bald darauf 
ab, weil eben die Schweden in Sachſen fie 
len, und ward dagegen von dem Herrn Gros⸗ 
voigt von Buͤlow, deſſen viele und chöne 
Bucher nach Göttingen an die Akademie ges 
Gef. Jeztl. Gel. VIII. 8, Hh ſchenkt 


3 nahm 


7. run peter Buſch· u a 
cer worden | 


ſchenkt worden, zum Hofemeiſter bei einem iun 
gen Herrn von Buͤlow angenommen, den er 


anderthalb Jahre zu Zelt unterrichtete. 


Er begab ſich aber nachmahls auf Univer⸗ 
fiteten, nemlich nach Helmſtaͤt im Jahre 1709. 
Er hatte einige Blatter drukken laſſen, in wel⸗ 
chen er, wie wir hernach ſehen werden, von 
dem Gebete fuͤr ſolche hohe Haͤupter, die den 
sömifchen Glauben angenommen, gehandelt, 
Dieſe Schrift mogte dem Herzoge von Braun⸗ 

ſchweig, Anton Ulrich, bekant worden ſein 
und unferm Herrn Buſch den Weg zur Hof⸗ 
nung, ins Kloſter Riddagshauſen det Braun⸗ 
ſchweig aufgenommen zu werden, zuerſt gebah⸗ 
lies ſich vom Herrn Abt Schmid in den Ge⸗ 
von der Sardt im Rabbiniſchen noch weiter: 


anfuͤhren. Und noch, in eben dem Jahre 1709 
im November wurde er nach Riddagshauſen 
gefodett, vom Herrn Abt Treuer in den geiſt⸗ 
lichen Wiſſenſchaften befragt, und darauf als 
ordentlicher Kollegiat eingeführt. Er blieb Das 
ſelbſt acht Jahre, und uͤbte ſich im Predigen, 
Katechiſiren, Disputiren und Leſen guter Bücher, 
als welches die ordentlichen Arbeiten der ungen 


Geiſtlichen dieſes Kloſters find. 
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, Er hatte eher weiter kommen Fönnen. Der 


Herr Abt Sine ſchlug ihn zum Hofprediger der 


wolfenbuͤttelſchen Prinzeßin, die nach Moskau 
vermaͤhlet ward, vor, weil ihn aber ſeine El⸗ 
tern nicht ſo weit weglaſſen wolten, ſo muſte er 
ſolche Bedienung verbitten. Als er aber acht 
Jahre in ſeinem Kloſter zugebracht, ſchrieb der 
Herzog von Braunſchweig, Auguſt Wilhelm, 
mit ſeiner Hand an den Abt von Koͤnigslutter, 
Sabricius, und verlangte von ihm, den Herrn 
Buſch zum Prior und Prediger ſeines Kloſters 
zu machen. Weil aber derſelbe feine Stimme 
dem Prediger von Ofleben, einem Orte bei 
Helmſtaͤt, wolte gegeben haben, fo ward Herr 
Buſch wieder nach Ofleben befordert, wo er den 
auch im Jahre 1718 antrat. An dieſem Orte 
hatte er einſt einen Traum, der ſehr merkwuͤr⸗ 
dig, ob es gleich nicht unmoͤglich, ihn aus gat 
natuͤrlichen Urſachen herzuleiten. Es kam ihm 
im Schlaſe vor, als wen er eine Stimme höre, 
die ihm zurufe, er ſolle ſich aufmachen, weil an 
einem andern Orte eine Predigerbedienung of⸗ 
en wäre Die Nächte pflegen uns wiederum 
uͤr die Augen zu ſtellen, woran wir bei Tage 
nit einigem Ernſt gedacht. Und ſo kan es auch 
vol ſein, daß ein Verlangen, an einen Ort 
erſezt zu werden, wo man mit denen von Got 
erliehenen Predigergaben beſſer wuchern koͤnne, 
uch dieſen Traum hervorgebracht. Und bald 
arauf hoͤrete auch Herr Buſch, daß zu Han⸗ 
. Hh2 nauover 


. Petet Buſch. | | 
hnoder an der Kreuzkirche eine Predigerſtelle le⸗ 
dig worden. Er reiſete auch dahin und predigte 
daſelbſt, und ward auch im Jahre 1721 den vier 
und zwanzigſten September durch die meiſten 
Stimmen erwehlet. 2 
Por dieſer Veränderung heirathete er noch! 
zu Ofleben im Jahre 1719 die Jungfer Sophie 
Marie Raben, eine Tochter des Herrn Lu⸗ 
dolph Michael Raben, der zu Wolfenbuͤt⸗ 
tel auf der Auguſtusſtat Burgermeiſter geweſen. 
Dieſe Ehe iſt mit einigen Toͤchtern und einem 
Sohne geſegnet worden, den der Hert Vater; 
inſonderheit zu den Sprachen anfuͤyren laͤſſet. 
Er gebraucht hiezu einen alten Man, der ein 
groſſes Theil der Welt durchgereiſet und doch 
wenigen bekant ſein wird, der abet bald in die⸗ 
ſen Blaͤttern wird beſchrieben werden, nemlich 
einen Bruder des wolbekanten Meiſters in den 
Alterthuͤmern, des Herrn Ludolph Kuͤſters 


Wir wollen nunmehr feine Schriften er⸗ 
zehlen. In Leipzig vertheidigte er zwo Dispu⸗ 
tatione. ee Fe 

Die erſte: Obfervationes philologicae circa! 
oraculum Eſaiae, Matth. III, XIIIl et XV 
allegatum, eaque occalione indolis verſis · 
5 | je | nis 


Es iſt derienige, deſſen Leben wir oben B. 6, S. 378 
geleſen haben. R 


nis germanicae G. E. Trileri lineamenta 
cCenſurae ſubmittent. Leipzig, 1704, Quart, 
zween Bogen. Es iſt eine Disputation des 
Herrn Gotfried Olearius, der damahls 

uͤber einige Stellen des Matthaͤus dis putirte. 


“ 
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Die andere: yow p vel Iudaeorum lectio 
audi. ex talmude et rabbinorum ſcriptis eruta. 
Leipzig, 1703, Quart, ſechs Bogen. Es iſt 
eine Disputation des Herrn Lorenz David 
Bolhagens, die von einem gewiſſen More 
Hgengebete der Juden handelt. Nachher kam 
von ihm heraus „ 


23 
Zendſchreiben an einen vornehmen Goͤn⸗ 
ner, die Sürbirte und Dankſagung vor 
Boͤmiſchkatoliſche und die zu ihrer Re⸗ 
ligion getreten, betreffend. 708, Quart, 
viertehalb Bogen. Sie wurden zu kuͤne⸗ 
burg gedrukt, und Herr Buſch nante ſich 
vor demſelben nicht. Eine blankenburgiſche 
Prinzeßin hatte den Glauben ihres hohen Ge⸗ 
mahls angenommen, und war zu demſelben 
nach Barcelona gereiſet. Und als ſie daſelbſt 
gluͤklich angekommen, ward davor in den 
braunſchweigiſchen Landen in den Kirchen 
gedankt, welches man der Geiſtlichkeit mis⸗ 
deutete. Herr Buſch vertheidigte dieſes &er 
bet, und zeigte daß man nicht fuͤr die Aen⸗ 
derung ihres Glaubens, ſondern fuͤr ihre 
FR l 


456 Herter Buſch. 


Vglücſiche Ankunft in Spanten gedankt, wel⸗ 


ches eine in der Schrift befohlne Sache waͤre. 


Wir können die unſchuldigen Nachrich⸗ 
ten nachleſen . | | 


Curieuſe Nachricht von einer neuen Arr 


Seide, welche von Spinne weben be» 


reitet wird. Leipzig, 1711, Oktav. Es 
hat dieſe Seide der Oberpraͤſident von Mont⸗ 
pellier, Herr Bon, erfunden. Und dieſe 
Beſchreibung nahmen der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, Anton Ulrich, und andere wol auf. 


Niederſaͤchſiſcher Liederkern, oder vol⸗ 
ſtaͤndiges auf die niederſaͤchſiſchen Lana 
de gerichteres Geſangbuch worinnen 
bei ıs00 Lieder, zufoderſt die beſten al⸗ 


0 


ten und unter den neuen die geiſtreiche⸗ 


ſten, uͤblichſten und zur Rirchenandacht 
nuͤzlichſten befindlich, alle unter be⸗ 
kante Rubriken, in gute Ordnung, nebſt 
Ddaruͤber geſezten Summarien, auch beige⸗ 
fuͤgrer Erklärung der fremden Wörter 
und dunklen Redensarten, denen Ein⸗ 
faͤltigen zum beſten gebracht, wie nicht 
weniger mit denen bekanteſten Melo⸗ 
deien und nuͤzlichen Regiſtern verſehen, 
nebſt einen vornemlich auf die Rirchenan⸗ 


a 


5 . 


Von 1708. 


dacht gerichteten Beberbüchlein. Braun⸗ 


‚omg 


„ſchweig und Hildesheim, 1779 in län 


peter Buſch _ 


—— 


0, 
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Duodez und andern Format. Eben dieſes 


ſchrift: | 


Evangeliſcher Ciederkern ö oder vol⸗ | 


„Geſangbuch haben wir auch unter der Auf 


ſtaͤndig hildesheimiſches Befangbuch, 
u. ſ. w. Den es iſt im Stifte Hildesheim zum 
Kirchengeſangbuche eingefuͤhret worden. Und 


die verwitwete Herzogin von Braunſchweig 


hat es auch zu Vechelde einführen laſſen. 


10 
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bilaeum cantionum ecclefiafticarum luthera- 


varum, oder evangeliſchlutheriſche Ju⸗ 
belfreude über die öffentliche Reforma 
tion der Rirchengefänge von D. Martino 


5 Luthero anno 1524 geſchehen, nebſt denen 


Wolgegruͤndeten Urſachen ſolcher Freude. 


3 Hannover, 1724, Oktav, viertehalb Bogen. 


Es iſt eine gute Geſchichte der erſten Liederbu⸗ 
cher unſerer Kirche. Wir koͤnnen die fortge⸗ 


ſezte Samlung von Alten und Neuen 
vnachleſen n 1 —Üͤ ü. 


Die am z weiten evangeliſchen Jubelfeſte, 
zum froͤlichen 


Gedaͤchtnis der freimu⸗ 


thigen llebergabe der augsburgiſchen 
Bonfeßion, in der Kirche zu fanke 
Krucis in Sannover gehaltenen Jubel⸗ 
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predigten, nebſt einem kurzen Unter⸗ 
richt der Jugend von der augsburgi⸗ 
ſchen Konfeßion. Hannover, 1730, Ok⸗ 
tav, funfzehn Bogen. 5 | | 


| Ansfübrliche Siſtorie und Erklarung des 


Heldenliedes Lutheri: Eine feſte Burg iſt 
unſer Got, bei Gelegenheit des gefeier⸗ 
ten zweiten evangeliſchen Jubelfeſtes, 


mit einer Vorrede von Lutheri Selden⸗ 


muthe und ſeiner Liebe zur Sing / und 


Tichtkunſt. Hannover, 1751, Oktav, acht⸗ 
zehn Bogen. Er handelt „ 1, von dem 


„„ groſſen Werth dieſes Liedes, und einigen 


„„ Lobſprüchen, die demſelben gegeben wor⸗ 


„ den. 2, von der Zeit, wan Lutherus die⸗ 


„ ſes Lied verfertiget hat, und der ihm dazu 
„ gegebenen Gelegenheit. 3, von dem Has 
„ und Widerwillen einiger Roͤmiſchkatholi⸗ 


„ ſchen wider dieſes Lied. 4, von allerhand 


vs merkwuͤrdigen Begebenheiten mit dieſem 


„ Liede. 5, vom Gebrauch und Nutzen des 
Liedes bei Beſeſſenen. 6, vom Gebrauch 


v dieſes Liedes in gefährlichen Kriegeszeiten, 
„„ inſonderheit vor angehenden Feldſchlachten. 
„ „, von dem ordentlichen Gebrauch dieſes 


N 


„Liedes in evangeliſcher Kirche. 8, von 


„ dem Original des Liedes ſelbſt, feinen Zur 


v» ſätzen und manchen Wortveraͤnderungen, 


„ bder Variantibüs lectionibus, 


v lichti⸗ 


| Peter 3 Bu uſch· = | 


5 A Tichrigen Er Erklarung dieſes e e r uie 
v innen viele ſchwere Stellen in dieſem Lede 
1 erläutert. und vindiciret werden. 10, von 
5 einigen dispoſtionibus uͤber Ki Lied und 
25 Ueberſetzungen deſſelben. 10 


Edle Sruͤchte des Zeldene Jeſu, oder der 
mannigfaltige und heilſame Nutze deſ⸗ 
felben, in vierzehn heiligen Reden ans 

gezeigt und vorgetragen. Hannover, 

1732, Quart, ein Alphabet und zwanzig 

| Bogen. Wir finden darin: „ 1, Chriſti 

V Tod, der Völker Leben, aus Joh. 11, 51, 52. 
„2, Sheift u Schmach, der Chriſten 

15 „ Eh hre, Pſ. 69, 8. 3, Chriſti Verwun⸗ 

„ dung unſere Heilung, über Jeſ. 53, 6. 4, 
» Chriſti Blutvergieſſung unſere Erloͤſung, 
„ uͤber 1 Petr. , 18, 19. 5, Chriſti Verdam⸗ 
» mung zum Tode der Glaͤubigen Rechtfer⸗ 

„ tigung zum Leben, aus Roͤm. 8, 34. 6, 

u Chriſti Verlaſſung von Got unfere and» 

„„ dige Annehmung bei Got, über Matth. 

„ 27,46. 7, Chriſti Got dargebrachtes Suͤhn⸗ 

„ opfer unſere Verſoͤhnung mit Got, über 
„ Koloſſ. 1, 1922. 8, Chriſti dargebrach⸗ 
„tes Opfer an Got, unſere Wiederbrin⸗ 
» gung zu Got, aus 1 Petr. 3, 18. 9, Chris 
v ſtus ein Fluch unſer Segen, uͤber Galat. 

3 3% , 14. 10, Chriſti Aufopferung ſein 

55 e Heiligung, aus Eph. 5, 25, 26. 

5 Sb 7 1 eln 
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„, Chriſti Aufnahme der Suͤndenſtrafen un⸗ 

5, ſere Befreiung von denſelben über Ef. 53, 5. 
„ 12, Chriſti vergoſſenes reines Blut unſere 
„Reinigung von Sünden, über Hebr. 9, 
„ 13, 14. 3, der eroͤfnete Zugang zu Got 
„durch den zerriſſenen Vorhang des Flei⸗ 

„ ſches Chriſti, über Hebr. 10, 19, 20. 14, 

„ Chriſti Sterben der Gläubigen ewiges Le⸗ 

v ben, über 1 Theſſ. 5, 9, 10. „ 


Theologiſche Betrachtung der evangeli⸗ 
ſchen Wahrheit von der communion unter 
beiderlei Geſtalt, in einigen vor der 
reformation Lutheri ſchon bekanten Liedern, 

nebſt einer beilaͤufigen hiſtoriſchen 

Nachricht vom wahren Urſprunge des 

Fronleichnamsfeſtes, und Wie daſſelbe, 
ſeiner erſten Einſetzung gemaͤs, gefeiret 
Werden muͤſte. Hannover, 1732, Oktav, 

vier Bogen. Thomas von Aquino muſte 
ums Jahr 1264 auf Befehl des Pabſtes 
Urban des vierten zum Fronleichsnahms⸗ 
fete die Gebete * verfertigen, und ſezte alſo 
auch das lateiniſche Lied auf, welches man 
noch heute in der roͤmiſchen Kirche an dieſem 

Feſte gebraucht. Der Anfang iſt: 
Pange lingua glerioſi 

Corporis myfteriun, ke 


24 3 * N 2 * . 5 Be N CH 1 “ 2 * . 0 
Das officium de feſto corporis Chriſti. 


.  Sanguinis que. pretiofi, * 25 100 
Quem in mundi pretium N: 
Fructus ventris generoi 

Rex effudit gentium. | 


Von dieſem Liede giebt Herr Buſch einige 
Nachrichten, und weiſet, daß in demſelben 
viele Zeugniſſe fuͤr den Gebrauch des Abend⸗ 
mahls in beiden Geſtalten liegen. Er zeiget 
auch, daß der Geſang unſers Luthers, Got 
ſei gelobet und gebenedeiet eine freie Ue⸗ 
berſetzung dieſes lateiniſchen Liedes ſei. Er 
ſagt uns auch, daß das aͤlteſte teutſche Ge⸗ 
ſangbuch der roͤmiſchen Kirche, fo er mahls 
Fgeſehen, das zyrolifche Aymzermum fei, das 
im Jahre 1524 zu Sigmundsluſt in Oktav 


1 


herauskommen. 


Aus fuͤhrliche Siſtorie und Vertheidigung 
des algemeinen evangeliſchen Kirchen⸗ 
liedes: Erhalt uns Herr bei deinem Wort, 
mit einer in der Vorrede gegebenen 
Hachricht von dem gefeierten Jubelge⸗ 
daͤchtnis der Reformation der Star 
Hannover, auch angehaͤngter Jubel⸗ 

and Gedaͤchtnisrede bei cher Feier, 

and einem Gedaͤchrnisſermon von der 
bdaſigen Kirche §. Crucis. Wolfenbüttel, 
275, Oktav, ſechszehn Bogen. Man m 5 
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delt: „, vom groſſen Wehrt und Nutzen 
„ dieſes Liedes. 2, von dem autore dieſes 
„Liedes, und der Zeit, wen es verfertigt 
„ worden iſt. 3, von einem original des 
„, Liedes, nebſt den variantibus lectionibus 
„ oder Wortveraͤnderungen und Zuſaͤtzen 
„ deſſelben. 4, von unterſchiedenen Bege⸗ 
„ benheiten zur Hiſtorie dieſes Liedes gehörig. 
„ 5, wie dieſes Lied vielen roͤmiſchkatholi⸗ 
, ſchen und paͤdſtlichgeſinneten ein Dorn im 
„ Auge ſei. 6, von dem Widerwillen eini⸗ 
„ ger politicorum in evangeliſcher Kirche 
„ wider dieſes Lied. 7, von der Frage: Ob 
uv dieſes Lied in evangeliſchlutheriſchen Kir⸗ 
„chen auf Verbot der roͤmiſchkatholiſchen 
V Obrigkeit abzuſchaffen oder zu aͤndern ſei? 
„ 8, vom ftandhaften Beharren unſer Vor⸗ 
„fahren bei dieſem Liede, und wie es auch 
„nach der Zeit gegen Freunde und Feinde 
„ vertheidiget worden. 9, unterſchiedene Anz 
„ ämerkungen zur Erklaͤrung nicht nur, ſon⸗ 
„ dern auch zur Rettung und Vertheidigung 
„ dieſes Liedes. 10, von allerhand parodien 
„ auf dieſes Lied. u, von allerhand Ueber⸗ 
u ſetzungen des Liedes in andere Sprachen. 
„ 12, von einigen difpofitionibus über Dies 
a 55 ſes Lied. DE Sa 
Theologiſche und hiſtoriſche Betrachtung 


des te dum laudamus, oder utalten 
N Lob⸗ 


* 


— Buh, 


Todgeſanges ? der © Riechen: Hi Herr Got 
dich loden wir. Nebſt einem Anhange 
der Siſtorie des algemeinen evangeli ⸗ 
ſchen Lobliedes: Nun lob meine Seel, 
Hannover, 1735, Oktav, zwoͤlf Bogen. 
Beim erſten Liede wird gehandelt: „ vom 
„ Alter und Urheber dieſes Liedes. 2, vom 
„ lateiniſchen und teutſchen Originaltexte des 
„ Liedes, auch einigen alten und neuen Ue⸗ | 
„ berſetzungen deſſelben. 3, vom ordentli⸗ 
„ chen wie auch auſſerordentlichen und ſolen⸗ 
„nen Gebrauche des Liedes bei wichtigen 
, Begebenheiten. 4, von der Frage: Oo bd 
„es auch recht ſei, nach erhaltenem Siege 
„ das te Deum zu fingen. 5, vom andern 
55 un verantwortlichen Misbrauch des Liedes. 
5 6, von einigen vermeinten Wunderwerken, 
80 die ſich durch Singung dieſes Liedes ſollen 
„ begeben haben, auch einigen vermeinten 
„ominibus und Vorbedeutungen in ſolchem 
„ Liede. 7, von unterſchiedlichen wahren 
„und falſchen Begebenheiten mit dieſem 
„, Lide. „ Beim andern Liede wird ges 
€ handelt, „ 1, von dem wahren autore Dies 
„ ſes Liedes. 2, von dem erſten correcten 
„ Auſſatz des Liedes, mit ſeinen Zuſaͤtzen und 
„ vielen variantibus ledtionibus, oder Wort⸗ 
v veränderungen. 3, von dem Gebtauch 
„ dieſes Liedes bei unterſchiedlichen ſon⸗ 
v derbaren Wegen und Umfanden. 55 
u 4, 


7 


4% peter Buſch. 
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„ 4 von allerhand Anmerkungen über die⸗ 


. Er ſes Lied. 7 


Erneuertes Bibelgedaͤchtnis an dem A. 1734 


gefeiertem evangeliſchen Bibelfeſte, darin 


dieſe vor 200 Jahren uns Wiederfahrne 


Wolthat Gottes an damahligem Kefor⸗ 


mationsfeſte, als am 20 Sontage nach 


Trinitatis, Got zu Ehren und der 


Endzroekke, Nutzen und Abfichten, in 
32 Reden über die Paßionsgeſchichte, 
beſtmoͤglichſt eroͤfnet / und in vier Thei⸗ 
len oder Jahrgaͤngen, wie auch einem 
Anhange vorgetragen werden, mit ei⸗ 


evangeliſchen Gemeine zur Sreude und 
Erinnerung, auch ihrer Anweiſung zum 
erbaulichen Bibeliefen in einer Rede iſt 


vorgeſtellet worden. Hannover, 1735. 
Oktav, viertehalb Bogen. | 


Heilige Geheimniffe aller vornehmften 
"Die unter ieglichem Leiden Chriſti vers 
borgene görliche Geheimniſſe, Urſachen, 


ner Vorrede von der nuͤzlichſten Ab⸗ 
Handlung und Betrachtung des Leis 
dens Chriſti. Wolfenbuͤttel, 1737, Quart, 


fuͤnf Alphabet und vier Bogen. Der In⸗ 


halt der Predigten iſt, im erſten Theile: 


, der zu unſer gröffeften Freude hoͤchſttrau⸗ 


99 rige 


7 ; 7 
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15 „ rige Freudenmeiſter, über Matth. 26,36, 77. 
u 2, Chriſti ſchwere Selenlaſt wegen unſer 
„ Sundenluſt, über Matth. 26, 38, 3% 


» z, der bittere Todeskampf des ebensfür⸗ 


„ ſten, über Luc. 22, 44. 4, der unter der 
e, Kelter des goͤtlichen Zorns blutſchwitzende 
„ Erloͤſer, über Luc. 22, 44. 5, die höͤchſte 
„Untreue Juda an feinem treueſten Freund 
„ und Herrn, uͤber Matth. 26, 47° ſo. 6, 
„ der zu unfer Freiheit gefangengenommene 
Erloͤſer, über Matth. 26, so JA. 7, der 
» bon allen feinen Schaafen verlaſſene treueſte 
Hirte, über Mark. 14, fo. Im zweiten 
„» Theile; 1, der allerſtaͤrkeſte in Banden 
befindlich, aus den vier Evangeliſten. 2 1 
„ der von einem Diener geſchlagene Herr 
„„ aller Herren, uͤber Joh. 18, 22, 23 3, 
» falfche Zeugen wider die Wahrheit ſelbſt, 
„ über Matth. 26, J 63. 4, die einer 
„ Gotteslaͤſterung beſchuldigte Unſchuld, über 
„ Matth. 26, 63» 65% , das Urtheil des 
» Todes über den Erwerber des Lebens, über 
„ Matth. 26, 66. 6, der hoͤchſtzuachtende 
„ und doch allerverachteſte Menſch auf Er⸗ 
„ den, über Luc. 22, 63.65. 7, der ſin⸗ 
v kende doch nicht verſinkende Petrus, über 
n Matth. 26, .. Im dritten Theile: 
1 1, die peinliche Anklage der Unſchuld ſelbſt 
„ vor Pilato, über Luc. 23, 1⸗ 5. 2, die 
„ untpeiſe gehaltene und perſpottete Weisheit, 
. f 27 über 


2% Peter Buſch. 


V den verleugnete und getödtete Lebensfürſt, 


„ über Luc. 23, 23. 4, der bluttuͤnſtige 


„ Erloͤſer unter der Geiſſel, über Joh. 19, 1. 


„, das zum Tode des Kreutzes verurtheilte 
„Leben, aus Luc. 23, 23, 24. 6, der hoͤchſt⸗ 


, berunehrte König der Ehren, über Matth. 


„ 27, 27 30. 7, das zur Schlachtbank 
„ geführte Lam, über Joh. 19, 6. Im 
„vierten Theile: 1, der woltraͤnkende und 
„ übelgetraͤnkte Jeſus, über Matth. 27,33, 34. 
„ 2 die gekreuzigte Liebe, über Luc. 23, 33. 


„ 37 der als der ärgfte Uebelthaͤter geſchmaͤ⸗ 
s hete höchfte Wolthaͤter, über Matth. 27, 
v 35038, 4 der am Kreuz verſpottete Herr 

I der Herlichkeit, über Matth. 27, 39744. 
5 5, der troſtloſe Troͤſter, Über Matth. 27,44. 


5 6, das uͤbelgelabte und ſterbende Leben, 


v uͤber Joh. 19, 2830. 7, unſer eröfnete 
„ Lebensquelle durch die eröfnete Seite Jeſu, 
„ uͤber Joh. 19, 34, 3. Im Anhange: 


„ 1, der thoͤrichte Verkauf, über Matth. 


„26,1416. 2, der Erlöfer in freiwilligen 


Banden, über Joh. 18, u, 12. 3, das 


„ Blutgericht ungerechter Richter uͤber den 
„ gerechteſten Richter, über Luc. 22, 66% 71. 


4, die unermesliche Hoͤhe der Liebe Gottes 


„ an dem am Creuzverhoͤheten Jeſu, uber 


Be 2 Joh. 19, 167.18. 


0 
K 


Seeſchrieben im Jahre 1739. $ 


Herr 


2 Hang. i ; #9 F 

Her Busch it nachher am dritten dlten Mal des des 
Jahrs 1744 geſtorben. | 
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Se cichte 
des Herrn = 
‚Shriftoph Stunde 


Dber» und Garniſonpredigers der Stadt 80 | 
| Leung Drieſen. . 


Jeſer Gelehrte ward 1684 den 0000 
NMaͤrz zu Freyenwalde an der Oder in 
ehr kuͤmmerlichen Umſtaͤnden geboh⸗ 
en. Sein Vater, Herr Chriſtoph Starcke, 
atte daſelbſt nur einige Jahre die Stelle eines 
danters bekleidet, und war ſchon vor etwas 
nehr als ſechs Monathen ohne die geringſte 
Berlaſſenſchaft geſtorben. Die Vorſehung er⸗ 
deckte ihm aber einen andern Verſorger. Sein 
Stiefgroß vater, Herr Peter Pape, erſter mn 
Geſ. Jeztl. Gel. VIII. &. = di⸗ 
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diger zu Freyenwalde ; nahm die die Witiwe mit mit 


0 ihren Kindern zu ſich. 


Die Schule beſuchte Herr Starcke in ſeiner 
Vaterſtat. Mit den erſten Gruͤnden ward er 
bald fertig. Herr Pape ſchrieb die Beugungen 
der Woͤrter auf ganze Bogen, ſo wie ſie nun in 
Halle gedrukt werden, die muſte er zu Hauſe 


täglich uͤberleſen. Di e Schule war ſchlecht be⸗ 


ſtellet. Das Lateiniſche ward nur fo weit ge⸗ 
trieben, daß die Schuͤler ohne Fehler wider die 
Grammatik ſchrelben konnten. Im Griechiſchen 
und Hebreiſchen wurde blos die Anweiſung zur 
Auflöfung der Wörter gegeben. Hingegen 
drang der Rekter eifrig auf die Redekunſt. Er 
ließ nach den Regeln feines Lehrers, des Chris 
ſtian Weiſe, Reden ausarbeiten und oͤffentlich 
herſagen. Die Muſter verfertigte er ſelbſten. 
Herr Starcke hat den Nutzen davon, daß er ge⸗ 
ſchikte oratoriſche Eintheilungen zu ſeinem Bi⸗ 


belwerk machen koͤnnen. Zur Gottesgelahrtheit 


wurde die Anweiſung aus Sebers hortulus bi- 
blicus gegeben. Die Schulmaͤnner hielten ſehr 
auf die Bekantmachung der Beweisſpruͤche. 
Moͤgten andere dieſem Beyſpiel folgen, ſo braͤch⸗ 
te die Schultheologie doch den Vortheil, daß 
viele ihr Gedaͤchtnis nicht erſt auf hohen Schu⸗ 
a martern dürften. - 


Im fieben und jehenten Jahre begab ſi 0 
daz Starcke un ein 3 in e 
g ler 


Hier gieng es in Sprachen eben fo ſchlaͤfrig zu. 
Das Griechiſche ward mittelmaͤßig vorgenom⸗ 
men. In der lateiniſchen und hebreiſchen Spra⸗ 
che konte er nicht zu groͤſſern Vollkommenheiten 
gelangen. Das beſte war, daß Reduͤbungen an⸗ 


geſtellet, und die Schuͤler lateiniſch zu ſprechen 


angehalten wurden. Die Sekte der lateiniſchen 
Gewiſſener wird das leztere nicht billigen. Wir 
muͤſten ihr recht geben, wenn die Mittelſtraſſe des 
Herrn Rollins unmoͤglich wäre x. Auſſer den 
Sprachen ward die Vernunftlehre, ſonderlich die 
Diſputirkunſt getrieben. Scharf dienete zum 
Wegweiſer. Doch man konte weder in dieſer noch 
in der Gottesgelahrtheit zur Einſicht gelangen. 
Die Gymnaſiaſten ſahen ſich deswegen nach 
fremden Fuͤhrern um, wie denn auch unſerm Ge⸗ 
lehrten die Theologie nach Speners Tabellen 
von einem berliniſchen Prediger erklaͤret ward. 
Schade iſt es, daß Herr Starcke als ein kuͤnfti⸗ 
ger Schriftausleger nicht Gelegenheit gefunden die 
Sprachen mit Verbindung der Alterthuͤmer zu 
lernen; es wuͤrde ihm bey feiner exegetlſchen Ar⸗ 
beit ſolches mehr als die Oratorie genutzet haben. 


Ehe wir an die Akademiſchen Jahre dencken, 
wollen wir einer gedoppelten Gefahr erwaͤhnen, 
in die Herr Starcke gerathen. Zu Freyberg 
ſchoß ein polniſcher Kanzler von Krakau aus dem 
Wiethshauſe nach einer Kraͤhe. Herr Starcke 
ſtand vor dem gerade uͤber gelegenen Hauſe. Der 

er ne ee 

S. feine Auweiſung zu den Kuͤnſten. Th. I. S. 562 


soo Anhang. 

Hagel prallete vom Steinpflaſter ab, und fuhr 
ihm in die linke Schulter. Ein zu tief eingedrun⸗ 
genes Korn ward erſt nach einem Jahre, da die 
Wunde wieder aufbrach, heraus geſchnitten. 
In Berlin ließ er ſich von einem ſeiner Mit⸗ 
ſchuͤler bereden uͤber die Oder zu ſchiffen. Er 
ſtuͤrzete aber aus dem Kahn heraus und waͤre 
beynahe ertrunken. | N n 


Nach drey Jahren vertauſchte er das Gymna⸗ 
ſium mit der Univerſitet zu Halle. Kurz vorher 
ließ ſein Vetter, Herr Peter Siegmund Pape, 
Prediger an der Petri Kirche eine gebundene Re⸗ 
de des Herrn Starcke, die er von ohngefehr zu 
Geſicht bekam, abdrucken. Dieſe Probe ſeiner 
Geſchiklichkeit brachte ihm von Vornehmen und 
Freunden ſo viel Geſchenke ein, daß er ein gan⸗ 
zes Jahr davon Unterhalt hatte. 


Auf der Akademie erkannte er allererſt feine 
Schwache, ſonderlich im Hebreiſchen. Edle 
Gemuͤther laſſen ſich durch die Vorzuͤge, die an⸗ 
dere beſitzen, nicht niederſchlagen, ſondern eine 
ruͤhmliche Ehrſucht reizet fie zur Nachahmung. 
So machte es Herr Starcke. Er bekam am 
Herrn Ribbach, nachmaligen Inſpekter zu Zoſ⸗ 
ſen, einen geuͤbten Stubenburſchen. Mit dieſem 
las er ein bibliſch Buch nach dem andern durch 
und erwarb ſich eine Fertigkeit. Die öffentliche 
Vorleſungen hoͤrete er nach der Vorſchrift der 
theologiſchen Fakultet. Es iſt in Halle eine 
| * ue 


| Anhang. „ 
ungezwungene Gewohnheit, daß man ſich bey 
derſelben befragen kan. Nach dem ertheilten 
Rath hoͤrete unſer Gelehrte die Glaubens und 
Sittenlehre, die Auslegungskunſt, ein Kolle⸗ 
gium Aſceticum und das gewoͤhnliche Paraͤneti⸗ 
cum. Dem Hebreiſchen widmete er taͤglich drey 
Stunden beym ſeel. D. Michaelis. In der 
Versabtheilung unterrichtete ihn Magiſter Ren⸗ 
de, auch verſaͤumete er nicht die griechiſchen 
Vorleſungen. Mit dieſen Arbeiten beſchaͤftigte 
er ſich zwo Jahre, da ihn der Geldmangel die 
Univerſitet zu verlaſſen noͤthigte; ſo, daß es ihm 
unmöglich war die andern Wiſſenſchaften durch⸗ 
zugehen. i ee > 


err Starcke nahm wiederum feine Zuflucht 

zu dem etwehnten Stiefgros vater; er war aber 
geſtorben, ehe er nach Freyberg kam. So lan⸗ 
ge er ſich in ſeiner Vaterſtat aufhielte, muſte er 
das entledigte geiſtliche Amt verſehen helfen. 
Die Kunſt zu predigen hatte er zwar nicht Re⸗ 
gelmaͤßig erlernet, dem ohnerachtet iſt ihm die 
Arbeit weder damals, noch nachhero beſchwer⸗ 
lich gefallen. Die Hauptregel dazu gab ihm 
D. Spener bey einem gelehrten Beſuch: Er 
ſollte am meiſten auf den rechten Verſtand der 
heil. Schrift ſehen. 9 a 

Nach einiger Zeit übernahm er eine Infor⸗ 

mation in Berlin, blieb aber wegen geſchwaͤch⸗ 
ter Geſundheit nicht lange dabey. Auf Anrathen 
. Ji z | 
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des ‚3 Probſt Por Porſtens verließ et Diele € Stade, 
und unterſtüͤzte den Inſpekter zu Lindau in ſei⸗ 
nem Amt mit ſchlechterer Beſoldung, aber mit 
groͤſſeren Vortheil vor feine Wiſſenſchaften. 

Die auserleſene Buͤcher des Inſpekters thaten 
ihm trefliche Dienſte. Er wuſte, daß wir von 
hohen Schulen nur den Vorſchmak der Gelehr⸗ 
ſamkeit mitnehmen, und deswegen ſuchte er ſei⸗ 
ne Erkentnis nach allem Vermoͤgen zu erwei⸗ 
| tern. 


Im gaht u. 170 hielte“ er eine Gaſtpredigt zu 
Nennhauſen auf Verlangen des Landraths von 
Brieſt, worauf er von der Gemeine zum Predi⸗ 
ger erwaͤhlet wurde. Dies iſt der Ort, an wel⸗ 
chem er mit Huͤlfe anderer Prediger ſein exege⸗ 
tiſch Werk anfieng, davon 173; der erſte Theil 
uͤber das Neue Teſtament erſchien. Ein Werk, 
das ſchon iezt brauchbar iſt, und mit der Zeit 
vollſtaͤndig werden kan, wenn die Anmerkungen 
der Schr ftausleger aus Eleinen RE 
eingeruͤkt werden. 


Nach acht und zwanzig Jahren 19 0 an ihn 5 
auf koͤniglichen Befehl der Ruf zum Ober ⸗ und 
Garniſonprediger in Drieſen. Das Reſkript 
war ſchon vor einen andern ausgefertigt. Sein 
Koͤnig hatte ihm aber die Stelle zugedacht, und 
unterſchrieb aus ſolcher Urfache nicht den Bes 
rufsbrief vor den andern. Seit dem Jahr 
1737 ſtehet alſo Herr Starcke in Drieſen 1 

ezt 
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einziger Sohn die Amtsgeſchaͤfte er leichtert. 


aeg ni 


So ſehr ihn der Tod feines andern Sohnes, 


der kurz vor dem beſchloſſenen Abzug nach der 
Akademie ablebete, betruͤbet hat; fo ſehr freue 
et er ſich in ſeinem Alter uͤber dieſen, der mit 
einhelliger Stimme von der Gemeine in Dies 
zu ſeinem Gehuͤlfen erwaͤhlet worden. 


Die Schriften dieſes Mannes ſind: 


Die noͤthigſten Fragen des Chriſten⸗ | 


thums, denen gar Luger zum * 
ſten. 1, B. in 8. | 


= Diefe geg vermehrt und mit Wen 


Spruͤchen, unter dem Titel: Groͤnung des 


t 


Heils, in kurzen ernten Sragen d 


Antworten. 


3 Eine ſechsfache (oder wie der chte 
veraͤnderte Titel lautet) eine erbeten kurs 
gefaßte Ordnung des Seils. z. B. 


4. Ein Spruchkatechismus. 1. B. Dieſem 


fuͤgete er hernach einen Auszug aus Luthers 


Vorreden bey. 


5. — — alnrede am Freuen Toben 
u 
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6. Eheiftlicher _ Zansvater mit der ©: 
nung des Heils. 


% Die mittheilende Liebe e gegen ? die Ya 
men. Iſt eine Predigt. 


8. Eine Trauerrede in 4. 173. 


9. Das glaͤubige Verlangen bey Gott zu 
ſeyn. Iſt eine Leichenpredigt. | 


10 Anmeifung zum rechten Gebrauch der 
Bibel. 


u. Berecbiomuseramen über den Katechiſ⸗ 
mus des ſeel. Luthers. | 


12 14. Synopfis bibliothecae Ei in n No- 
uum Teftamentum, 3. Bände: Die zweite 
Ausgabe iſt ſchon mit einer ande en her⸗ 
aus. N 
2 15 17. Synopfi s bibliothecae ed in Ve- 
tus Teſtamentum. 3. Bände 
18. Die Sausbibel. Ein Auszug aus der Sy- 
nopſis. Davon ſind zwo Theile uͤber das Al⸗ 
te Teſtament fertig. | 5 
Die Helfte des vierten Bandes von der Synopfis 
9. T. iſt auf künftige Michaelsmeſſe verſprochen. 


Es 5 auch Kupfer geſtochen BRNO. 
pe m iget im September. J. C. — 


Ende des Vierten Bandes. en 
BEE 


